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Die Expedition ift Gerrenftrasse Ar. 20. 


Sonntag den 10. Dezember 


An die Abonnenten der ſtenogr. Berichte der Verhandlungen der National⸗Verſammlungen in Berlin u. Frankfurt a. M. 
Heute erſcheint der 27 — 30 (212 220) Bogen des 24. Abon. v. 30 Bog. Berlin Ba. 330. Frankf. Bg. 388.390. 
Mit der heutigen Lieferung iſt das 24. Abonnement beendet. Auf das 25. Abonnement (Bogen 721 bis 750) beliebe man 
baldigſt bei den betreffenden Poſtanſtalten und Commanditen mit 10 Sgr. zu pränumeriren. 


K. Breslau, 9. Dezember. 

Wie wir unſere Betrachtungen über die erlaſſene 
Verfaſſungsurkunde mit der Sichtung und Verglei⸗ 
ung des materiellen Inhalts derſelben begonnen, ohne 
dorerſt auf den Rechtspunkt ihrer Entſtehung einzuge⸗ 
en, ſo werden wir auch bei Beurtheilung derſelben 
deen Gang einhalten. Zwar theilen wir durchaus 
nicht jene nficht, welche das Heil in einer Verſchleie⸗ 
zung des Rechtspunktes, in einem völligen Vergeſſen 
r letzten politiſchen Vergangenheit ſucht. Wir glau⸗ 
M vielmehr, daß es unmöglich iſt, eine Frage des 
chtes durch Umhüllung und Stillſchweigen dauernd 
zu beſeitigen, wenn auch die Noth und Etmattung des 
ugenblicks zum freudigen Ergreifen des Inhaltes ohne 
5 ihre auf die Form hintreibt. Wir werden des: 
auch die rechtliche Bedeutung des letzten wichti⸗ 
gen Ereigniſſes einer rückhaltloſen und offenen Erörte⸗ 
lb. unterwerfen. Aber wie im Völker⸗ und Staats⸗ 
158 die lebendige Fülle des Inhaltes ſo oft die äu⸗ 
ere Rechtsform ſprengt und aus der Zerſtörung felbft 
Ks neue Form ſich herausbildet, fo glauben wir auch, 
ird der Erfolg der folgenſchweren Wendung in un: 
preußiſchen Staatsleben mehr nach dem lebendi⸗ 
bin Inhalte der Verfaſſungsurkunde und feinem Ver: 
de tniß zu den Zuſtänden des Augenblicks, als nach 

a Regeln des formellen Rechtes ſich entſcheiden. 
Ki nn die Vergleichung der proviſoriſchen Verfaſ⸗ 
N geurkunde mit den Verfaſſungsu kunden anderer 
an Staaten, namentlich mit der freieſten 
Ater dieſen, mit der belgiſchen, fo wie mit dem Ent: 
wurfe, welcher aus dem von der National-Verſamm⸗ 
lung gewählten Ausſchuſſe hervorging, find wir auf 


‚nen Standpunkt gekommen, von dem aus der preu⸗ 


iſchen Verfaſſungsurkunde in ihrem Verhältniß zu dem 
olitiſchen Standpunkte der Gegenwart und zu den 
har otderungen, welche wir an die Zukunft zu ftellen 
atten, ihre Stelle leicht anzuweiſen iſt. 

enn bei der Beurtheilung einer Verfaſſung in 


unſerer Gegenwart die Breite der Grundlage, d. h. 
tee Raum, welcher der Betheiligung des ganzen Vol⸗ 
a 


in m Staatsleben zugewieſen wird, ein Hauptkrite⸗ 
la m abgiebt, fo dürfen wir gern geſtehen, daß die er⸗ 
daſſene preußiſche Verfaſſungsurkunde darin allen an⸗ 
monarchiſchen Verfaſſungen voraus iſt, ſie iſt 
fan den beſtehenden die am meisten demokratiſche Ver⸗ 
vi lung (die Deſſauer ausgenommen). Freilich iſt ihr 
e belgiſche in einem Punkte, in der unumwundenen 
rache des demokratiſchen Principes, zuvorgekom⸗ 
Su. Die belgiſche Verfaſſung ſtellt den Satz an die 
RE „Alle Gewalt geht vom Volke aus,“ und 
8 t in konſequenter Verfolgung dieſes Grundſatzes die 
weſtimmung auf: „Der König hat keine andere Ge⸗ 
Bin als diejenige, welche ihm die Verfaſſung und die 
dusten, in Kraft der Verfaſſung gegebenen Geſetze 
drücklich ertheilen.“ 
au ir verkennen nicht die Wichtigkeit eines ſo klar 
„ Eprochenen Grundſatzes für das ganze Verhältniß 
ehe nate gewalten und für die leichte Beſeitigung ent⸗ 
N Conflikte. „Alle Gewalt geht vom Volke 
iſt ein Satz, der ewig ſeine Wahrheit behalten 
auch wenn er in der Verfaſſung nicht ausge⸗ 
nach wäre, ein Satz, welcher in der abſoluten Mo⸗ 
Repupı ſich eben fo bewahrheitet, als in der 
nicht Fon Aber das macht eine Verfaſſung noch 
ſchrieh emokratiſch daß dieſer Erfahrungsſatz in ihr ges 
mokrarn ſteht. Das allein macht die Verfaſſung de⸗ 
fi tiſch, daß fie die allerdings innere und ſchon phy⸗ 
vorhandene Gewalt des Volkes nicht auf das 


Losbrechen im wilden Fauſtkampfe der Verzweiflung 
beſchränkt, daß ſie dem Volke eine friedliche und regel⸗ 
mäßige Ausübung ſeiner Gewalt im Staatsorganis⸗ 
mus ſichert. Iſt dieſe Möglichkeit gegeben, dann hängt 
es lediglich von der Tüchtigkeit des Volkes ab, ob 
ſeine Verfaſſung eine demokratiſche auch in Wahrheit 
ſein ſoll. 

Wir dürfen es nicht verkennen, daß in der preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſungsurkunde dieſe Möglichkeit in hohem 
Maße und theilweiſe in höherem Maße als in der 
belgiſchen gegeben iſt. Die Hauptrichtungen der Volks⸗ 
thätigkeit in ihrer Einwirkung auf das Staatsleben 
find durch die Grundrechte in eben ſolcher Ausdeh: 
nung, wie in der belgiſchen Verfaſſung geſichert, wo— 
gegen das Recht zur Wahl der Vertreter in rein des 
mokratiſchem Sinne allen ſelbſtſtändigen Männern zu⸗ 
geſprochen iſt, während die belgiſche Verfaſſung von 
dieſem höchſten der politiſchen Rechte durch den Cen⸗ 
ſus einen nicht unbedeutenden Theil der Staatsbürger 
ausſchließt. In der Zuſammenſetzung der erſten Kam⸗ 
mer zwar iſt auch die preußiſche Verfaſſungsurkunde 
von dem angenommenen demokratiſchen Grundſatze 
wieder abgewichen, indem fie durch Verſagung der Diä⸗ 
ten den Kreis der Wählbaren verengert und politiſche 
Rechte wieder von äußeren Bedingungen abhängen 
läßt. Da es ſich hier nicht um eine Unterſuchung des 
reinen Prinzips, ſondern um das Verhältniß der preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung zu den bereits vorhandenen han— 
delt, ſo darf nicht verſchwiegen werden, daß die, wie 
wir glauben, unnöthigen Beſchränkungen, welche dies 
ſelbe für die erſte Kammer aufſtellt, immer noch 
zu den mildeſten gehören, und auch inſofern die 
Wähler nicht abſolut beſchränken, als dieſe durch Zah⸗ 
lung der Diäten aus eigenen Mitteln die volle Frei⸗ 
heit der Wahl erlangen können. 

Was die Berechtigung der volksvertretenden Kam⸗ 
mern der Regierungsgewalt gegenüber betrifft, ſo iſt 
auch hierin ihnen, mit geringer Ausnahme daſſelbe 
Maß zugemeſſen worden, welches theils der Uſus, theils 
die geſchriebene Verfaſſung den Kammern anderer kon⸗ 
ſtitutioneller Staaten zuertheilt hat. Ob das abſolute 
Veto des Königs, welches mit einer demokratiſchen 
Verſaſſung ſich allerdings nicht verträgt, wenn es nicht 
etwa bei der Reviſion fallen ſollte, durch die Praxis 
eben ſo unſchädlich werden wird, als es in anderen 
Eonftitutionellen Staaten geworden iſt, muß freilich erſt 
die Erfahrung lehren. Im Intereſſe der Erhaltung 
des verfaſſungsmäßigen Zuſtandes können wir dieſes 
nur wünſchen. 

Ohne für heute auf eine weitere Vergleichung, ein: 
zugehen, dürfen wir es getroſt ausſprechen, daß der 
materielle Inhalt dieſer Verfaſſungsurkunde das Ni⸗ 
veau des beſtehenden Konſtitutionalismus nicht nur erz 
reicht, ſondern theilweiſe auch überragt, und daß in 
ihr daher eher ein Fortſchritt, als ein reaktionärer Ge⸗ 
danke zu finden iſt. f 


Preußen. 

Berlin, 8. Dez. Seine Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: den Landgerichts-Rath von 
Roon zu Düſſeldorf zum ſtändigen Kammer Präſi⸗ 
denten bei dem dortigen Langerichte zu ernennen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Karl iſt nach 
Olmütz abgereiſt. 

Der Staats-Anzeiger enthält folgende Bekannt⸗ 
machungen: 2 

1) Der Schluß⸗Termin zur Einzahlung von Beiträgen 
auf die freiwillige Staats⸗Anleihe, ſo wie zur Einlieferung 
von Gold⸗ und Silbergeräthen für dieſen Zweck, wird hier⸗ 


mit auf den 31. d. M. feſtgeſetzt, und es dürfen auch bis 
dahin nur noch Beiträge in Geldſorten, deren Annahme in 
den Staatskaſſen geſtattet iſt, nicht aber in ungemünztem 
Gold und Silber angenommen werden. — Berlin, den 7. 
Dezember 1848. — Finanz⸗Miniſterium. Im Allerhoͤchſten 
Auftrage: Kühne. 

2) In Folge des von einer Fraktion der National⸗Ver⸗ 
ſammlung ausgegangenen Aufrufs zur Steuer⸗Verweigerung 
find dem königlichen Staats⸗Miniſterium, um etwaigen Ver⸗ 
legenheiten der Staats⸗Kaſſe vorzubeugen, aus allen Theilen 
der Monarchie zahlreiche Anerbietungen zu Steuervorausbe⸗ 
zahlungen und Gelbbeiträgen aller Art — nicht ſelten mit 
ausdrücklicher Verzichtleiſtung auf Rückzahlung und Verzin⸗ 
ſung — gemacht worden Mehrere Patrioten haben ſogar 
mit der uneigennützigſten Hochherzigkeit ihr geſammtes Ver⸗ 
mögen dem Staate zur freieſten Verfügung geſtellt. — Der 
gedachte Aufruf, welcher von den traurigſten Folgen für un⸗ 
ſer geſammtes Vaterland hätte werden können, iſt — Dank 
ſei es dem geſunden Sinn des Volks — faſt ohne alle Wir⸗ 
kung geblieben und hat nur an wenigen Orten eine ganz 
kurze Stockung der Steuer⸗Einzahlungen nach ſich gezogen. 
Die Staats⸗Kaſſe befindet ſich daher nicht in der Lage, zur 
Befriedigung der Staatsbedürfniſſe von den bereitgeſtellten 
Opfern Gebrauch machen zu dürfen. — Nichtsdeſtoweniger 
erſcheint es dem Unterzeichneten als eine mit Freudigkeit zu 
erfüllende Pflicht, den hohen Werth der gemachten Anerbie⸗ 
tungen und des ſich darin kundgebenden Ausdrucks wahrer 
Vaterlandsliebe hiermit öffentlich dankend anzuerkennen — 
Berlin, den 8 Dezember 1848. — Für den Finanz⸗Miniſter: 
Kühne. 0 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Frie- 
drich Auguſt zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg-Auguſtenburg-Noer, von Noer. — Se. 
Durchlaucht der Fürſt Karl von Lichnowsky, von 
Krzyzanowitz. Der Ober-Präſident der Provinz Preu⸗ 
ßen, Staats⸗Miniſter von Auerswald, von Bran⸗ 
denburg. Der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter beim päpftlichen Hofe, Kammerherr 
von Ufedom, von Rügen. 

[Perſonalveränderungen in der Armee. 
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Feldw. und Rechnungsführer vom 11. Inf. Reg., der Char. 
als Sec. Lt. beigelegt. v. Skrebenski, Hauptm. vom 22. 
Inf. Regt., als Major ins Kriegs⸗Miniſt. verſetzt. Plo⸗ 
dowski, Pr. Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm. u. Komp. 
Chef. v. Winckler, Sec. Lt. von demſ. Reg., zum Pr. Lt. 
v. Jablonowski, v. Friedensburg, Pr. Lets. vom 23. Inf. 
Reg., zu Hauptl. u. Komp. Chefs. Bar. v. Lyncker, v. 
Dobſchütz, Sec. ts. von demſ. Reg. zu Pr, Lts., v. Tres⸗ 
kow, P. Fähnr. von demſ. Reg., z. überz. Sec. Lt. ernannt. 
Schmitt, Major von der 3. Art. Brig., geſtattet, das ihm 
verliehene Ritterkreuz des herzogl. braunſchw. Ordens Hein⸗ 
richs des Löwen zu tragen. v. Rohrſcheidt, Major v. 32. 
Inf. Reg., zum Komdr. des 1. Bat. 27. Low. Regts. v. 
Holleuffer, Hauptm. v. 32. Inf. Reg., z. Major u, Komdr. 
des 3. Bat. 26. Low. Regts. Schach v. Wittenau, Major, 
3. wirft. Brig. der 2., Leonhardi, Major, z. wirkl. Brig. 
der 7. Art. Brig. ernannt. v. Bornſtedt, Hauptm. vom 
26. Inf. Reg. z. Major u. Komdr. des 2. Bat. 16. Ldw. 
Reg. ernannt. Bar. v. Seckendorf I., Hauptm. v. 39. Inf. 
Reg., als Major ins 26. Inf. Reg. verſetzt. v. Winning, 
Hauptm. vom 13. Inf. Reg., zum Major und Komdr. des 
Ldw. Bat. 40. Inf. Reg. ernannt, v. Birckhahn, Hauptm. 
von der Adjut., ins 39. Inf. Reg. verſetzt. v. Franſecky, 
Hauptm. vom 39. Inf. Reg., zum Major und Komdr. des 
J. Bat. 30. Low. Reg. ernannt. v. Gieſe, Oberſt u. Komdr. 
der 8. Kav. Brig, geſtattet, die Unif. des 7. Ulan, Reg. 
beizubehalten, und foll derſelbe bei dieſem Reg. als aggr. 
geführt werden. Bar. v. Steinäcker, Oberſt⸗Lt. v. 16. Inf. 
Reg., unter Aggr. bei dieſem Reg., zum Komd. von Kelberg 
ernannt. Sontheim, Hauptm. der 1. Ingen. Inſp., mir 
dem Char. als Major und unter einſtweiliger Beibehaltung 
der Ingenieur⸗unif., zu den Offizieren der Armee verfetzt. 
v. Tümpling, Gen. Lt. a. D., der Char. als Gen, d. Kav., 
v. Roeder, Gen. Mal. a. D., der Char. als Gen. Lieut., 
hr. Hiller v. Gärtringen, Hauptm. u. Flügel⸗Adjut. und 
v. Boddien, Rittm. u. Flügel⸗Adjut. der Char. als Majors 
beigelegt, Bei der Landwehr: Reymann, Vice⸗Wachimſtr. 
vom 2. Bat. 22. Regt., zum Sec. Lt. der Kav. ernannt, 
Wocke, Sec. St. vom 3. Bat. 7., ins 3. Bat. 22. Regts. 
einrangirt, Hentſchke, Sec. Lt. vom 1. Bat. 10. Regts., 
Fritſch, Major a. D., zuletzt im 14. Inf. Regt., zum Führer 


Offiziere. 
Volsburg, 


* 


des 2. Aufgeb, vom 2. Bat. 8. Regts. ernannt, Schultze, 
Pr. Lt. vom 1. Bat. 24. Regts., zum Hauptm. u. Komp. 
Führer, v. Heinemann, Major u. Komdr. des 3. Bat. 26. 
Regts., als etatsm. Stabsofſiz. ins 32. Inf. Regt. verſetzt. 
Hering, Major u. Komdr. des Ldw. Bat. 40. Inf. Regts., 
v. Plonski, Major und Komdr. des 3. Bat. 30. Regts., 
ins 26, Inf. Regt., v. Bialke, Major u. Komdr. des 2. 
Bats. 16. Rgts., ins 27. Inf. Regt. verſetzt. Abſchieds⸗ 
bewilligungen u. ſ. w.: Gr. Pückler, Hauptm. d. 23. Inf. 
Regt., als Major mit der Regts. Unif. mit den vorſchr. 
Abz. f. V. und Penſion der Abſchied bewilligt, v. Wer⸗ 
der, Oberft:Lieut. vom 26. Infant. Ragt., mit Penſion zur 
Disp. geſtellt, Müller, Belardi, Majors vom 20. Infant. 
Regt., Schramm, Oberſt⸗Lieut., Ranzow, Major vom 27. 
Infant. Regt., mit Penfion zur Disp. geſtellt, v. Ledebur, 
Gen. Lieut. u. Komdt. von Kolberg, mit Penſion in den 
‚ Rubeftand verſetzt. Bei der Landwehr: Gr. Potodi, Sec. 
Lieut, vom 1. Bat. 22. Regiments, der Abſchied bewilligt. 
v. Roſenberg. Major und Komdr. des 1. Bats. 27. Regts., 
mit Penſion zur Disp. geſtellt. Haſſenſtein, Major und 
Komdr. des 1. Bats. 15. Regts, mit Penfion zur Dis p. 
geſtellt. Militair⸗Beamte. Dr. Reinhardt, Bats. Arzt 
vom 2. Bat. 30. Landw. Regt., zum Landw. Bat. 39. Inf. 
Regts. verſetzt. Dr. Stephan, Oberarzt vom 1. Huſ.⸗Regt., 
zum Bats. Arzt des 2. Bats 30. Landw. Regts. ernannt. 

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Kabinets-Ordre 
d. d. Bellevue den 21. November 1848 die umformung der 
Jäger⸗Abtheilungen zu acht Jäger⸗Bataillonen, vorläufig jedes 
zu drei Kompagvieu, genehmigt und in Folge deſſen nachſte⸗ 
hende Veränderungen in der Beſetzung der Offizier-Stellen 
bei den Jägern und Schützen eintreten laſſen: 

Bei dem Garde: Jäger-Bataillon. v. Müller, Major, 
zum Komdr. des 1. Jäger⸗Bats. ernannt. v. Schlicht, 
Hauptm., zum 4. Jäger⸗Bat. verſetzt. v. Blankenſee, Pr. 
Ct., zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. Gr. v. Gnei⸗ 
fenau, aggr. Pr. Lt., einrangirt und zum dienſtl. 2. Adjut. 
bei der Inſp. der Jäger und Schützen ernannt. 


Bei dem Garde-Schützen⸗Bataillon. v. Holwede, Hptm. 
z. Major u. etatsm. Stabsofſlz. im Garde⸗Jäger-Bat. beför: 
dert. Reclam, überz. Hptm., rückt als Komp.⸗Chef in den 
Etat. Klipfel, aggr. Sec.⸗Lt., Gr. Pourtales, überz. Sec.⸗Lt., 
v. Forſtner J., v. Quitzow, aggr. Sec. Lts, ſämmtl. i. d. Etat 
einrangirt. v. Gersdorff, Pr.⸗Lt. (m. Hptm.⸗Char.), zum 
Hptm. u. Komp.⸗Chef im 1. Jäger⸗Bat., v. Uslar⸗Gleichen I., 
Sec.⸗Lieut. zum Pr.⸗Lieut. im 4. Jäger⸗Bataillon befördert 


v. Moſer, Sec.⸗Lieut., z. 4. Jäger⸗Bat. verſetzt. v. Colomb, 


Sec.⸗Litut., zum Premier- Lt. im 5. Jäger⸗Bataillon beför⸗ 
dert. v. Woyna, aggr. Sek. Et., mit Beförderung zum Pr. 
Lt. in das 7. Jäger⸗Bat. einrangirt. v. Hertzberg, Girodz 
v. Gaudi, Sek. Lts., zu Pr. Ets., v. Forſtner II., P. Fähnr. 
(m. Sek. Lts. Char.), zum aggr. Sek. Et. befördert. 

Bei der 1. und 2. Jäger⸗Abtheilung. v. Wobeſer, 
Hauptm., zum Major u. Komdr. des 1. Jäger⸗Bats., v. d. 
Trenck, Sek. Lt., zum Pr. Lt., v. Vormann, P. Fähnr. 
(m. Sek. Lets. Char.), v. Ziegler u. Klipphauſen, P. Fähnr., 
zu Sek. Lts. im 1. Jäger⸗Bat., v. Winterfeld, Pr. Lt., 
zum Hauptm. und Komp. Chef, Lichtenfelt, Sek. Lt., zum 
Pr. Lt., v. Normann, P. Fähnr., zum Sek. Lt. im 2. Jä⸗ 
ger⸗Bat. befördert. v. Medem, aggr. Sek. Lt., rangirt in 
das 1. Jäger⸗Bat. ein. v. Schmiterlöw, überz. Pr. Lt., 
v. d. Dollen, Frhr. v. Lettow⸗Vorbeck, überz. Sek. Lts., 
rücken in den Etat des 2. Jäger⸗Bats. ein. Wernecke, Hptm., 
Paris, Sek. Lt., zum 7. Jäger⸗Bat. verſetzt. v. Platen, Pr. 


t., zum Hauptm. u. Komp. Chef im 8. Jäg.⸗Vat. beför⸗ 


dert. v. Schleuſſing, Pr. Lt., zum 3. Jäger⸗Bat., v. Som: 
merfeld, Sek. Lt., zum 1. Jäg.⸗Bat., v. Fuchs, überz. Sek. 
Lt., unter Einrückung in den Etat, zum 1. Jäger⸗Bat., Bar. 
v. Steinäcker, Sek. Lt., zum 6. Jäger⸗Bat., v. Brederlow, 
überz. Bek. et., unter Einrückung in den Etat, zum 6. Ja⸗ 
ger⸗Bat. verſetzt. v. Kalckſtein, aggr. Hauptm., in das 
Garde-Schügen:Bat. einrangirt. v. Bernhardi, Sek. Lt., 
zum Garde⸗Schützen⸗Bat. verſetzt. v. Tippelskirch II., Sek. 
Lt. vom 35. Inf. Reg., rangirt in das 1. Jäg.⸗Bat. ein. 
v. Quillfeld, Sek. Lt. vom 14. Inf. Reg. v. Uttenboven, 
Sek. Lt. vom 6. Inf. Reg., rangiren in das 2. Jäger⸗ 
Bat. ein. 1 
Bei der 3. und 4. Jägerabtheilung. v. Pens, Major, 
zum Komdr. des 3., Richter, Major, zum Komdr. des 4. Ja⸗ 
gerbat. ernannt. v. Sommerfeld, Sec.⸗Lt. zum Pr.⸗et. im 
3. Jägerbat., v. Kropff, P.⸗Fähnr., zum überz. Sec.⸗Lt. im 
4, Jägerbat. befördert. v. Houwald, aggr. Sec.⸗Lt., v. Bud⸗ 
denbrod, Liebeneiner, überz. Sec.⸗Lts, rücken in den Etat des 
3. Jägerbats. ein. Velthuſen, überz. Hauptm., Rink, überz. 
Sec.⸗Lt., v. Dannenberg, v. Randow, v. Arnſtedt, aggr. Sec.⸗ 
Lt. rücken ſämmtlich in den Etat des 4. Jägerbats. ein, 
v. Werder, Hauptm., v. Schickfuß, Pr.⸗Lt., zum 5. Jägerbat. 
verſetzt. v. Fuchs, überz. Sec. ⸗Lt., unter Einrückung in den 
Etat, zum 5. Jägerbat. verſezt. v. Treskow, Pr.⸗Lt. zum 
Hauptm. und Komp. ⸗Chef im 3. Zägerbat: befördert. Mothes, 
Sec.sLt., zum 4. Jägerbat. verſetzt. Meier, aggr. Pr.⸗Lt. in 
das 1. Jägerbat. einrangirt. v. Cettritz und Neuhaus, Sec. 
Lt., zum 1. Zägerbat. verſetzt. Streit, aggr. Sec. Lt., in das 
2. Jägerbat. einrangirt. Kulenkamp, Sec. et., zum 2. Jäger: 
bat. verſetzt. Kloer, aggr. Sec. ⸗Lt., in das 8. Jagerbat. ein: 
rangirt. v. Sommerfeld, Sec.⸗Lt. vom 5. Inf.⸗Reg., v. Stoſch, 
Sec et. vom 11. Inf.⸗Regmt., v. Oertzen, Sec et. vom 
20. Inf.⸗Regt., rangiren in das 3. Jaͤgerbat, ein. v. Loefen, 
Sec. Et. vom 33. Inf.⸗Regt., rangirt in das 4. Jägerbat. ein. 
Bei der 5. und 6. Jägerabtheilung. v. Baczko, Major, 
zum Komdr. des 5., Frhr. v. Fircks, Major, zum Komdr. 
des 6. Jägerbats. ernannt. v. Sanden, Sec.⸗Lt., zum Pr 
et. im 5. Jägerbat., Sr. zu Dohna, Pr.⸗Lt., zum Hauptm. 
und Komp.⸗Chef, v. Tſchirſchky, Gr. zu Dohna, Sec. ⸗vts., 
zu Pr.⸗kts. im 6. Jägerbat. befördert. v. Oppell, aggr. 
Hauptm., Baron v. Bönigk, v. Gersdorff, aggr. Sec. ⸗ets, 
Gr. v. Hacke, v. Barſus, überz. Sec.Lts., ſämmtlich in das 
5. Jägerbat. einrangirt. v. Gfug, überz. Sec.⸗Lt., in den 
Etat des 6. Jägerbataillons eingerückt. v. Scene, Hauptm., 
zum Gardejägerbat., v. FTluck, Haupt., zum 3. Jägerbat. 
verſetzt. v. Ernſt, Sec.⸗Lt., zum Pr.⸗Lt. im 3. Jägerbat., 
v. Borowski, Pr Lt., zum Hauptm u. Komp.⸗Chef. im 2. J. 
Bat. befördert. v. Ditfurth, Pr.⸗Lt., z. 2. J.⸗Bt. verſetzt. Gr. 
v. Schweinitz, Uberz. Sek.⸗Lt., unter Einrückung in den Etat 
zum 2. Jäger⸗Bat verfegt, v. Gayette, Sek. Et. zum Pr.“ 
Lt. im 8. Jäge⸗Bat. befördert. v. Weller, Sek.⸗Lt., zum 
3. Jäger⸗Bat⸗ verſezt. v. Proſch, überz. Sek.⸗Kt. beögl,, 
unter Einrückung in den Etat. v. Koppy, Sek. Et. v. 3. 
Inf.⸗Regt., rangirt in das 5. Jäger⸗Bat. ein. v. Koppy, 
Sek. Lt. vom 19. Inf.⸗Regt., Bar. v. Bock I., Sek.⸗Lt. vom 
92, Inf.⸗Regt., d. Webern, Sekt⸗et. vom 17. Inf.⸗Regt., 
rangiren in das 6. Jäger⸗Bot. ein. 
Bet der 7. und 8. Jäger⸗Abtheilung. Graf v. Schlief⸗ 


fen, überz. Major, zum etatsm. Major u. Komdr. des 7. 
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Zäger:Bat. ernannt. Bar. v. Gillern, Hptm., zum Major 
u. Komdr. des 8. Jäger⸗Bat. v. Ditfurth, Pr⸗Et., zum 
Hptm. u. Komp.⸗Chef. v. Sell, Sek.⸗Lt., zum Pr.⸗Lt. v. 
d. Moſel, P.⸗Fähnr., zum Sek.⸗Lt. im 7. Jäger⸗Bat. v. 
Weiſe, Sek.⸗Lt. zum Pr.⸗Lt. im 8. Jäger⸗Bat. befördert. 
Kaiſer, überz. Sek.⸗Lt., rückt in den Etat des 7. Jäger⸗Bat. 
ein. v. Franſecky, aggr. Sek.⸗Lt., Schulz II., überz. Sek. 
Lt., in das 8. Jäger⸗Bat. einrangirt. v. Keltſch, Hauptm., 
Wolff v. Gudenberg, Pr.⸗Lt., Reuter, Sek.⸗Lt., zum 6. Jä⸗ 
ger:Bat. v Berswordt, Pr.⸗Lt. zum 7. Jäger⸗Bat. verſetzt. 
v. Homeyer, überz. Sek.⸗Et., unter Einrückung in den Etat, 
zum 8. Jäger⸗Bat. verſetzt. v. Salm⸗Salm, Sek.⸗t. vom 
13, Inf.⸗Regt., rangirt in d. 7. Jäger⸗Bat. Mettler, Sek.⸗ 
Lt. vom 38. Inf.⸗Regt., rangirt in das 8. Jäger-Bat. ein. 
Die übrigen in Vorſtehendem nicht genannten Offiziere 
der Jäger und Schützen verbleiben bei den aus ihren Ab: 
theilungen formirten Bataillonen. 
(Halboffizielles.] Die franzöſiſche Regierung 
hat amtlich anzeigen laſſen, daß die am 10. Juni d. 
J. erlaſſene Verordnung, durch welche die beſtehenden 
Rückzölle und Ausfuhr-Prämien bei der Ausfuhr fran⸗ 
zöſiſcher Waaren um 50 PCt. erhöht und neue Aus⸗ 
fuhr⸗Prämien für einige Waaren bewilligt wurden, 
mit dem 31. Dezember d. J. beſtimmt außer Kraft 
treten wird. — Bekanntlich hat dieſe Verordnung den 
Regierungen der Zoll: Vereins: Staaten Veranlaſſung 
gegeben, die Erhebung von Zuſchlagszöllen für Sei: 
denwaaren, halbſeidene Waaren und gewiſſe Arten 
wollener Gewebe und Garne anzuordnen. Es iſt mit 
Rückſicht auf jene Erklärung der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung zu erwarten, daß auch dieſe Anordnungen mit 
dem 31. Dezember d. J. werden außer Kraft geſetzt 
werden. E j 
Manchen in der Preffe laut gewordenen Stimmen 
gegenüber, welche an die Maßregeln der Regierung 
Beſorgniſſe über unſere Stellung zur Centralgewalt 
knüpfen, können wir nicht umhin, auf das thatſäch⸗ 
liche Verhältniß aufmerkſam zu machen, welches die 
preußiſche Verfaſſung zur deutſchen einnimmt. — 
Selbſt wohlmeinende Stimmen haben gefürchtet, ſchon 
in dem Verbleiben und in der Ergänzung des Mini⸗ 
ſteriums die Elemente zu einem Bruch mit der Cen⸗ 
tralgewalt und der frankfurter Verſammlung zu er: 
kennen, und tröſten ſich nur mit der Hoffnung, daß 
die wahrhaft deutſchgeſinnten Männer in Frankfurt 
den guten Willen und die Klugheit beſitzen würden, 
keinen Bruch daraus entſtehen zu laſſen. — Wir, 
unſererſeits, ſind ebenfalls überzeugt, daß Alles, was 
einen Bruch Preußens mit der Centralgewalt veran⸗ 
laſſen könne, an den edlen Beſtredungen dieſer Män⸗ 
ner, Beſtrebungen, die wir in ihrem vollen Maße 
achten und würdigen, geeigneten Widerſtand finden 
würde. Im vorliegenden Falle wird es jedoch ſolcher 
Anſtrengungen nicht bedürfen, denn der Weg, welchen 
das Miniſterium Brandenburg in der deutſchen Sache 
zu gehen gedenkt, iſt in dem Berichte deſſelben an den 
König vom geſtrigen Tage genau bezeichnet. Es 
heißt nämlich darin von der dem Könige vorgelegten 
Verfaſſung: e 
Wir haben darin auch die bisherigen Beſchlüſſe 
der deutſchen National-Verſammlung, deren fer⸗ 
nere Beſchlüſſe auch bei der vorzunehmenden Re⸗ 
vifion zu beachten fein werden, forgfältig berück⸗ 
ſichtigt. f 
Hieraus folgt, wie jeder Unbefangene begreifen 
wird, keine Trennung, ſondern ein Anſchluß. 
Preußen ſteht ſeit geſtern eben ſo feſt zur deutſchen 
Sache, als vorher. (Staats⸗Anz.) 
* Berlin, 8. Dezember. Das Polizeiprafidium 
hat in den letzten Tagen unter Zuſtimmung des Ge⸗ 
neral Wrangel mehreren Bezirksklubbs die Wie: 
dereröffnung ihrer Sitzung zur Verfolgung ihrer ſo⸗ 
zialen Zwecke geſtattet. Es iſt dabei aber ſtrenge 
Bedingung, daß politiſche Diskuſſionen jeder Art 
vermieden werden. Die Präſidien ſind aller Orten für 
die Aufrechthaltung dieſer Bedingungen verantwortlich 
erklärt, ſo daß ſie auch nicht nach dem Schluß der 
offiziellen Sitzung konverſationelle Unterhaltungen der 
Zurückbleibenden über politiſche Tagesfragen zulaſſen 
dürfen. Die Ueberſchreitungen dieſer Bedingungen ſol⸗ 
len ſofort gänzliche Schließung der Klubbs nach ſich 
ziehen. Dieſe Anordnungen werden während der 
Dauer des Belageeungszuſtandes aufrecht erhalten wer 
den. Ueber das Ende des Letzteren läßt ſich inzwi⸗ 
ſchen nichts ſagen, und haben wir Grund anzunehmen, 
daß daruber auch Seitens der Behörden noch nichts 
beſchloſſen iſt, hier vielmehr Alles von den Umſtänden 
abhängig gemacht werden wird. Mehrere Wochen 
dürfte der Zuſtand wohl jedenfalls noch fortdauern. — 
In der betreffenden Deputation der Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung beſchaͤftigt man ſich gegenwärtig 
vielfach mit Vorbereitungen zu den neu zu wählenden 
Stadträthen. Mehrere vorgeſchlagene Kandidaten ſol⸗ 
len es indeß ſchon zum Voraus abgelehnt haben, eine 
etwa auf ſie fallende Wahl anzunehmen. — Sowohl 
durch mündliche als durch briefliche Mittheilungen von 
außerhalb, beftätigt ſich die allgemein gehegte Erwar⸗ 
tung von dem günſtigen Eindruck, welchen die Ver⸗ 
leihung der Verfaſſung hervorgebracht hat. Nicht in 
preußiſchen Provinzen allein, ſondern auch in Nach⸗ 
barſtaaten herrſchte dienämliche Empfindung. So lau: 
ten die Berichte aus Dresden und Leipzig, aus 
Mecklenburg und Hamburg. Beſonders in der letzt⸗ 


genannten Stadt hatte ſich ein Beneiden unſerer jebi⸗ 
gen Lage lebhaft ausgeſprochen, weil man nach den 
Elementen, welche die dortigen Zu⸗ſtände berathen und 
beſtimmen ſollen, wenig Heilſames heffen darf. 

C.-B. Unter den neulich im Mylius Hotel durch 
Hrn. v. Wrangel in Beſchlag genommenen Scripturen 
der National⸗Verſammlung befand ſich auch der von 
der Kommiſſion zur Prüfung der Finanz- Verwaltung 
und der Staatsſchatz- Rechnung abgefaßte Bericht 
über die Einſicht der Rechnungen in der all 
gemeinen Finanz-Verwaltung von 1840 bis 
zur Gegenwart. Derſelbe enthält allerdings manch 
Specialien, deren Enthüllung nicht aller Orten wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen mag. In Bezug auf die Rech⸗ 
nung der General-Staatskaſſe heißt es in dem Bericht 
„Im Allgemeinen muß hier zuvörderſt bemerkt werden, 
daß der Verwaltung die königliche Verheißung vom 
17. Jan. 1820, nach welcher der Bedarf der Auf 
gabe damals auf 50,863,150 Rthl. mit dem Be mer⸗ 
ken feſtgeſetzt wurde, daß dieſe Summe unter keiner 
Bedingung erhöht, wohl aber durch Erſparniſſe nach 
Möglichkeit vermindert werden ſollte, außer Acht ge⸗ 
kommen fein mag, denn das Beſtreben einer Spar 
ſamkeit tritt nirgends hervor, im Gegentheil zeigt 
ſich überall die Neigung zu einer Vermehrung det 
Ausgaben. Erſparniſſe bei den einzelnen Ausgabe⸗ 
Titeln ſind nicht von dem Soll abgeſetzt, ſondern im 
nächſten Jahr zur Verausgabung gebracht, oder au 
einem andern Fond zur Verſtärkung zugeſchrieben. 
Mehrausgaben find nicht unterlaſſen, dem Soll zuzu 
ſetzen, und ſo konnte es denn nicht ausbleiben, daß die 
Soll⸗Ausgaben von Jahr zu Jahr ſteigen mußten. — 
2) Während die Penſionen an die Civil⸗Staatsdienet 
den Spezial⸗Kaſſen zur Auszahlung überwieſen find 
hat die Generalſtaatskaſſe auch mehrere Beträge an 
Leibrenten (28,165 Rthl., und an extraordinärem Ge 
halte 158,875 Rthl. 10 Sgr.), als z. B. Gehalts 
zulage an Hengſtenberg u. ſ. w. direkt ausgezahlt.“ 7 
Aus den Spezialien können wir bei dem Umfange des 
Berichts nur wenig mittheilen, (wir bemerken jedoch, 
daß der bis jetzt nur noch in wenigen Exemplaren vol 
handene gedruckte Bericht binnen Kurzem vollſtändig 
im Buchhandel zu haben ſein wird. Er iſt bereits 
unterm 3. November, mithin noch vor den Konflikten, 
abgefaßt). Die Verwaltung der Domainen un 
Forſten hat im Jahre 1846 12368 Rthl. mehr aus⸗ 
gegeben als 1840, und den Etat um 3674 Rtl. über 
ſchritten. Der Staats = Minifter Graf Stolberg hat 
außer freier Wohnung 10,000 Rtht. Gehalt empfan⸗ 
gen (1840 nur 9000 Rthl.), der Oberlandforſt⸗ 
meiſter zu ſeinem Gehalt eine Zulage von 700 Rthl. 
Reiſediäten find mit 3 bis 8 Rthl. pro Tag berechnet; 
Es findet ſich eine Liquidation von 22 Rtl. 10 Sgt. 
„für eine Reiſe zu einer Conferenz mit dem Hofgärt⸗ 
ner“ wegen einer Kaminanlage. Der Miniſter Stol⸗ 
9815 hat an Diäten und Reifefoften im Jaht 
1846 nicht weniger als 1327 Rthl. 7 Sgr. 9 Pf. 
liquidirt. Die Beſprengung der Charlottenburger 
Chauſſee iſt mit 1500 Rthl. angeſetzt. Gratifiks 
tionen und Unterſtützungen in dieſem Departe? 
ment 79,212 Rtl. (davon der Landforſtmeiſter v. Burgs⸗ 
dorf in Königsdorf in Königsberg 250 Rthl. als Ne 
muneration zu einem Gehalt von 3800 Rtl.), 200 Ri. 
an einen Forſtbeamten für Räumung feiner Dienst 
wohnung bei Anweſenheit Sr. Majeftät des Königs, 
87 Rthl. für Anfertigung einer Karte von dem Wild⸗ 
park bei Potsdam, 307 Rthl. für Anſchaffung von 
Hirſchfängen und Wildkaſten. Die Ausgaben der IF 
densverwaltung betragen 1846 etwa 43,000 Kehle 
Hochgeſtellte Militär: und Civil⸗Beamte erhalten außer 
hohen Gehältern „zur Erziehung ihrer Kinder“ beſonk 
dere Zuſchüſſe, ſo der Landrath Graf Keller in Erfurt 
jährlich 300 Rthl., Oberſt v. Bergfeld in Anklam füt 
2 Kinder jährlich 200 Rtl., Geh. Juſtiz⸗Rath Pförtnet 
von der Hölle in Glogau für 3 Söhne jährlich 30 
Rthl., 2 Söhne des verſtorbenen Grafen Schwerin 
jährlich 500 Rthl., der Geh. Ober⸗Finanzrath Sen 
v. Pilſach erhielt 1846 außer einem fixen Gehalt von 
4000 Rthl. noch an Reiſekoſten 3488 Mehr. und 
Bureaukoſten 1940 Rthl., die Ritter = Akademie in 
Brandenburg 1508 Rthl. Zuſchuß, der kommandirendk 
General Graf zu Dohna in Königsberg „Beihülfe 
jährlich 2000 Rthl., General v. Hüfer in Mainz Zu⸗ 
lage 6000 Rthl., die Familie des Generals v. Groll 
mann zur Errichtung eines Familien „Fideikommiſſeß 
26,250 Rthl., Ober = Präfident Bötticher Geſchenk 
3000 Rthl. Dagegen findet ſich auch ein Poſten von 
1000 Rept. zur Beförderung der Ueberſiedelung von 
Arbeiter⸗Familien nach den Provinzen Preußen, Pom: 
mern und Poſen ausgeſetzt. — Als allgemeines El 
gebniß der Ueberſichten ſtellt ſich heraus, daß die Ge? 
neral⸗Staatskaſſe und die Provinzial⸗Hauptkaſſen pre 
Quartal 1848 mit einem effektiven Geſammtbeſtande 
von 12,583,763 Rthl. ſchloſſen. 

C. B. Berlin, 7. Dez. Während die Neu 
Preuß. Zeitung über die Erträge der freiwilligen An? 
leihe erfreut, die Verſicherung giebt, daß dieſelben e 
Zwangsanleihe überflüſſig machen werden, geht UM 
von einer andern Seite die Mittheilung zu, daß dus 
im Laufe des Jahres entſtandene Deficit ſich meht 
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als auf 20 Millionen Thl. belaufe. Erwägt man, daß 
Hr. Hanſemann, als er noch an der Spitze der Fi⸗ 
nanzverwaltung ſtand, von einem Steuerausfall von 
5 Millionen ſprach und zieht man den unermeßlich en 
oſtenaufwand der letzten Monate, namentlich die 
durch die enormen Truppenverſtärkungen und Trup⸗ 
penbewegungen erwachſenen Unkoſten in Betracht, ſo 
wird man jene Angabe nicht unglaubwürdig finden. — 
Herr v. Bülow ⸗ Kummerow, der den Schmerz hat, 
auch bei der diesmaligen Vertheilung von Miniſter— 
ſtellen leer ausgegangen zu ſein, hat ein Circular an die 
Mitglieder des Junkerparlaments erlaſſen, in welchem 
er die journaliſtiſche Preſſe einer Kritik unterwirft. Er 
empfiehlt vor Allen die Neue Preuß. Zeitung und das 
Volksblatt für Stadt und Land, warnt hingegen vor 
der Mehrzahl der übrigen Blätter, ſogar vor der Voſ⸗ 
ſiſchen und Spenerſchen Zeitung wegen des verderbli⸗ 
chen Schwankens in der Richtung dieſer Journale. 
— Um eine richterliche Entſcheidung über die Ge: 
ſezmäßigkeit der von Hrn. v. Wrangel gegen mehrere 

lätter verfügten Suspenſion herbeizuführen, hat der 
ekannte Stieber einen eigenthümlichen, in unſerem 
Givilprozeßverfahren vollkommen begründeten Weg ein⸗ 
geſchlagen. Er klagt als Abonnent des „Publieiſt“ 
gegen den Herausgeber dieſes Blattes, der Kriminal⸗ 
aktuar Thiele, wegen Lieferung der rückſtändigen und 
künftigen Nummern. Erachtet das Gericht die Wran⸗ 
gel'ſche Maßregel für ungeſetzmäßig, fo muß es Hrn. 
hiele verurtheilen. Mit dieſem Urtheile iſt dann auch 
der Belagerungszuſtand in allen ſeinen Konſequenzen 
gerichtet, freilich aber noch nicht aufgehoben. — Das 
don dem Prediger Uhlih herausgegebene Schriftchen: 
die Novembertage in Berlin und Brandenburg“ fin- 
et wegen ſeiner ruhigen leidenſchaftloſen Darſtellung 
der Ereigniffe der letzten Wochen viele Leſer. 


„(Die Hegemonie in Deutſchland.] Brief: 
lichen Mittheilungen zu Folge, die uns aus beſter Quelle 
von Frankfurt zugekommen ſind, iſt man daſelbſt in 
einem Grade für Preußen geſtimmt, wie dieſes noch 
dor wenigen Monaten Niemand geahnt und für mög⸗ 
lich gehalten hätte. Selbſt die Linke, mit Ausnahme 
der rothen Republikaner, ergiebt ſich darin; ebenfo die 
atholiken, mit Ausnahme der extremen Ultramontanen. 
Senn es wahr iſt, was vielfach behauptet und geglaubt 
wird, daß die baieriſche Regierung ſtark gegen eine 
preußiſche Hegemonie intriguirt, fo kann auf's Beſtimm⸗ 
teſte verſichert werden, daß die baieriſchen Abgeordneten 
in Frankfurt ganz anders denken. Freiherr v. Roten: 
han ſoll dieſe Anſicht brieflich ſehr entſchieden gegen 
feinen König vertreten haben. Daß die ſüddeutſchen 
ntipathien gegen Preußen, wie fie im Frühjahr fo 
ſchroff und zum Theil ſo häßlich zu Tage getreten ſind, 
zebt bei Allen, die ſich nicht in ihre republikaniſchen 
antaſien feſtgerannt haben, einer verſtändigen An: 
auung gewichen find, davon haben wir dieſen Herbſt 
uns ſeldſt zu überzeugen Gelegenheit gehabt. In neu⸗ 
eſter Zeit hat der konſtitutionelle Verein von Mainz, 
we von Mainz! — ein Cirkular an alle ähnliche 
ereine in Süddeutſchland erlaſſen und fie darin auf- 
gefordert, mit ihm die Hegemonie Preußens zu fördern. 
Schon vor einigen Monaten hat bekanntlich der Stutt- 
garter vaterländiſche Verein ſich offen zu dieſem Stre⸗ 
ben bekannt. — Faſt das einzige und offenbar das 
größte Hemmniß liegt in Oeſterreich, das die Er⸗ 
hebung Preußens nie gutwillig zulaſſen kann. Darüber 


ind auch die meiften öſterreichiſchen Abgeordneten ganz 


einig. Sie ſehen in der Zurückhaltung Friedrich Wil: 
helm IV. nur ein geſchicktes Spiel; die italieniſche 
Schlauheit, die der öſterreichiſchen Politik immer zu 
runde lag, kann nicht anders, als eine ſolche auch 
ei Preußen vorausfegen. Vor einigen Tagen haben 
ie öſterreichiſchen Abgeordneten beantragt, eine Kom: 
miſſtion nach Wien abzuſchicken, um über die Be⸗ 
ingungen Oeſterreichs zum Anſchluß an Deutſch⸗ 
and zu unterhandeln. Aber ſchon im Kaſino, wo 
ich das rechte Centrum, die durch Zahl wie Bedeu— 
g entſcheidende Partei, verſammelt, ſtieß der Vor: 
chlag auf fo heftigen Widerſpruch, daß er ganz auf: 
eben wurde. Von Schmerling der es in der öſter⸗ 
0 chiſchen Sache zu keiner Entſcheidung kommen laſ⸗ 
he. Möchte, glaubt man, daß er in Bälde fallen müſſe; 
1 Interpellation Römers wegen Oeſterreichs, die er 
ben Iten zu beantworten hat, wird dazu noch mehr 
tragen, — In den nächſten Tagen ſoll nun ein 
usſchuß aus den verſchiedenen Fraktionen (je Einer 
8 20) zufammentreren, um die Frage wegen des 
berhaupte unter ſich abzumachen. Der Ausfall ift 
un zweifelhaft. Und fo könnte jene erhebende Stunde 
30 21. März, die uns durch die darauf folgende 
eit der Verwirrung wie ein heller Baum und eine 
ein Nagung auf ſchönere Zeiten begleitete, noch ehe 
n Jahr herum iſt, wiederkehren in voller Wirklich⸗ 
Fre und wenn jetzt noch Viele, Preußen und Nicht: 
veußen, Bedingungen von Seiten Friedrich Wilhelms 
ihn en, die einer Weigerung gleichkämen, fo mag 


— 4 *. Volk mahnen an das Gelübde jener Stunde, 


3 deutſchen Vaterlande ein feſter und 


Schirm und Hort zu ſein. 
7 (Deutſche Reform.) 
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[(Zur Geſchichte des Novembers.] Wie 
man hört, war die Verfaſſung ſchon in der Mitte des 
Novembers fertig. Der Gedanke, ſie zu proklamiren, 
tauchte damals auf, ward aber von Vincke, dem 
Manne des Rechtbodens, zeitweiſe zurückgedrängt. Sein 
Plan war, im Falle er ein Kabinet gebildet hätte, noch 
einen Verſuch zu machen, mit der Verſammlung zu 
gehen und ihre Thätigkeit auf das Verfaſſungswerk energifch 
einzuſchränken. Als er abgereiſt war, ſchwand auch die 
letzte Möglichkeit eines ſolchen Verſuchs; die Sitzung 
vom 1. Dezember, der Aufruf der Linken an das 
Land, mußten jede Hoffnung niederſchlagen. Inzwiſchen 
war Prinz Karl von Baiern angelangt, wahrſchein— 
lich um Baierns Wünſche und Bedenken in Betreff 
der definitiven Centralgewalt zu erkennen zu geben; 
ihm folgte bald die Nachricht von der Abdaakung des 
öſterreichiſchen Kaiſers und der Thronbeſteigung ſeines 
jungen Nachfolgers, der ſich unter dem Jubel ſeiner 
Völker eine Krone aufſetzte, welche weit über die Grän⸗ 
zen ſeines Reiches funkelte. Dieſer Augenblick ſcheint 
die Veröffentlichung der preußiſchen Verfaſſung ent⸗ 
ſchieden zu haben; die Wahlbeſtimmungen folgten hin⸗ 
terdrein. Der Gedanke einer Einſchränkung im Sinne 
des frankfurter Kommiſſions-Entwurfs ſoll im Schooße 
der Regierung aufgeworfen, aber wieder beſeitigt wor— 
den ſein; das Miniſterium der „Reaktion“ proklamirte 
ein Wahlgeſetz, daß ſelbſt die äußerſte Linke freudig 
erftaunte und mancher verſicherte, fo viel hätte fie 
ſelbſt durch Vereinbarung in der alten Weiſe nicht zu 
erreichen gehofft. — Am 5. Dezember war das Ger 
rücht verbreitet, als ſei Vincke wieder gerufen, es hat 
ſich aber nicht beſtätigt. Die Ernennung v. d. Heydt's 
bewies, daß das jetzige Miniſterium auf einige Dauer 
rechne, obgleich es wohl nicht ſeine Abſicht ſein kann, 
vor den neuen Kammern zu erſcheinen. Ladenberg 
und Manteuffel, die Seele dieſes Kabinets, ſollen 
aus ihm herauszutreten wünſchen, Herrn v. Bonin 
ſoll das Finanzminiſterium vergeblich angeboten fein. 

Deutſche Ref.) 
* Potsdam, 8. Dezbr. ([Freuden-Feſte.] Ge 
ſtern Abend fand auf Veranſtaltung des Kommandos 
der hieſigen Bürgerwehr zu Ehren des Königs und zur 
Bezeigung der dankbaren Freude für die Publikation 
der freiſinnigen Verfaſſungs-Urkunde für Preußen vom 


5. Dezbr. ein großer Feſtaufzug der hieſigen Bürger: 


wehr mit Fackeln ſtatt, dem ſich die 3 Schützencorps 
uud die alte Schützengilde, die Bürgerſchützen-Kom⸗ 
pagnie und das Schützencorps der Arbeiter in der hie— 
ſigen königl. Gewehrfabrik angeſchloſſen hatten. Um 
7 Uhr trafen die Bürgerwehr-Kompagnien und die vor⸗ 
gedachten 3 Schützen-Abtheilungen mit ihren Bannern 
und ſtarken Muſikchören auf dem zur Aufſtellung aller 
Corps beſtimmten Sammelplatze, der Plantage, ſehr 
zahlreich ein, und nachdem ſie ſich nach dem Kom— 
mando des Bürgerwehr-Oberſten Krimm geordnet hat— 
ten, und die Fackeln, 150 an der Zahl, angezündet 
waren, begann der Feſtaufzug ſeinen Marſch durch die 
Breiteſtraße und den königl. Luſtgarten vor das kgl. 
Stadtſchloß. Der Aufzug ſtellte ſich in einem großen 
Viereck vor dem königl. Schloſſe auf, und nachdem 
dieſes geſchehen, verfügte ſich der ſtellvertretende Ober: 
Bürgermeiſter, Stadtrath Gobbin, der Bürgerwehr⸗ 
Oberſt Krimm und die Deputirten der Bürgerwehr auf 
die Rampe des kgl. Schloſſes. Der Bürgerwehr-Oberſt 
kommandirte die militäriſchen Honneurs, der Stadtrath 
Gobbin brachte dann ein dreifaches Lebehoch dem Kö— 
nige und die Geſammtmaſſe der Anweſenden ſtimmte 
mit dem Bürgerwehr⸗Corps darein. Während dem trat 
der König aus dem Vorſaale des königl. Schloſſes auf 
die Rampe zu der gedachten Deputation und ſprach 
Seine Freude über den impoſanten Anblick des Fackel⸗ 
Zuges aus. Hierauf wurde die Deputation in den 
Schloßſaal eingeladen, wo der König derſelben Seinen 
Dank und Seine Freude für die Ehrenbezeigung der 
Bürgerwehr ausdrückte und dabei nur bedauerte, daß 
ſo ſchlechtes Wetter eingetreten ſei, denn es regnete 
ſtark. Das freudige Hurrahrufen der Volksmaſſe über⸗ 
tönte alle Muſik. Nun marſchirte der ganze Aufzug 
in Ordnung mit Muſik aus dem Luſtgarten mehrere 
Straßen entlang über den Wilhelmsplatz, woſelbſt das 
Standbild des verewigten Königs durch Lampen er⸗ 
leuchtet war, und während des Vorbeizuges der Bür⸗ 
gerwehr mit bengaliſchen Flammen beleuchtet wurde. 


Jachdem der Aufzug noch durch mehrere Straßen mar: 


ſchirt war, endete derſelbe auf dem Baſſinplatze, wo⸗ 
ſelbſt alle Fackeln zuſammengelegt, hier verbrannt wur⸗ 
den. Am Schluſſe des Brandes beleuchteten noch ben— 
galiſche Flammen den Platz. Dem Könige ward hier 
wiederholt ein Lebehoch gebracht, die Muſikchöre ſpiel⸗ 
ten die Melodie: Heil Dir im Siegerkranz. Die Bür⸗ 
gerwehrmänner gingen dann nach Hauſe, aber noch 
bis ſpät Nachts war die Jugend auf dem Platze und 
in den Straßen freudig bewegt. Störungen ſind nicht 
vorgekommen; das Ganze behielt den Charakter der 
harmloſen Freude bis zum Schluſſe. Dieſem Berichte 
fügen wir noch die Mittheilung bei, daß dem Könige 
bereits am 6. d. M. Abends durch eine Deputation 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung der Dank der ſtädtiſchen Behörden für die neue 
Verfaſſungs⸗Urkunde dargebracht worden iſt, welche 


2 FFF. ²˙¹·wm•m ̃ ul!m.. 22 ² b! 


1 


Huldigung der König mit herzgewinnenden Worten er⸗ 
wiedert, und dabei Seine Freude darüber ausgeſpro⸗ 
chen hat, daß die Ihm ſo liebe Stadt Potsdam die 
erſte geweſen, welche Ihm die Gefühle des Dankes 
für die verkündigten Beſchlüſſe vorgetragen. 

Stettin, 8. Dez. (Adreſſe.] Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hat ſich heute in geheimer Sitzung 
einer vom Magiſtrat ausgehenden Dank⸗Adreſſe an Se. 
Majeſtät den König für Bewilligung der Verfaſſung 
angeſchloſſen. Die Zahl der Anweſenden, von denen 
6 gegen die Adreſſe ſtimmten, betrug 45, 1 über die 
beſchlußfähige Zahl; die fehlenden Mitglieder gehörten 
meiſt der liberalen Partei an. (Oſtſee⸗Z.) 

Poſen, 7. Dez. [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten vom 6. Dezbr.] Der Stadtverordnete Müller 
beantragt eine Dankadreſſe an den König aus Veran⸗ 
laſſung der ertheilten Verfaſſung. Die Adreſſe wird 
‚ohne Abändernnd vorgenommen. Ihr Wortlaut iſt 
folgender: 

Majeſtät! In dem Augenblicke, wo das Geſammt⸗ 
Vaterland in der höchſten Gefahr ſchwebte, iſt daſſelbe 
durch die ſtarke Hand Ew. Majeſtät gerettet worden. — 
Ew. Majeſtät haben die im Monat Mai d. J. berufene 
National⸗Verſammlung, deren Untauglichkeit, das ihr auf⸗ 
getragene Werk zum Heil des Landes zur Vollendung zu 
bringen, augenfällig vorlag, aufgelöſt und zugleich die 
Neuwahlen zu den am 26. Februar 1849 zuſammentre⸗ 
tenden beiden Kammern anzuordnen geruht. Ew. Ma⸗ 
jeſtät haben damit an das geſammte Preußenvolk appel⸗ 
lirt, und wir zweifeln nicht, daß das getreue Volk ant- 
worten und dem Vertrauen, das Ew. Majeſtät in daſ⸗ 
ſelbe geſetzt, in vollſtem Maße entſprechen werde. — 
Ew. Majeſtät haben gleichzeitig dem Staate eine Conſti⸗ 
tution verliehen, und dadurch die königliche Verheißung 
zur thatſächlichen Wahrheit gemacht und die ſchönſte Hoff: 
nung des Volks erfüllt. Gott ſegne Ew. Majeſtckt dafür 
mit ſeinem beſten Segen! — Durchdrungen von den freu⸗ 
digſten Gefühlen, und beſeelt von den reichſten Hoffnun⸗ 
gen für die Zukunft des Vaterlandes nahen die geſetzli⸗ 
chen Vertreter der Stadt Poſen Ew. Majeſtät erhabenem 


Throne, um Allerhöchſt Ihnen ihren tiefgefühlten Dank 
ehrerbietigſt darzubringen. 


Der Stadtverordnete Bielefeld beantragt, die Ver⸗ 
ſammlung wolle eine Adreſſe richten an das Miniſte⸗ 
rium Brandenburg wegen ſeines bisherigen energiſchen 
Verhaltens und der Extraction der von des Königs 
Majeſtät eben verliehenen freiſinnigen Verfaſſung. Die 
Majorität erhebt ſich für den Antrag. Die Adreſſe 
an das Staats-Miniſterium lautet: 

Hohes Staats⸗Miniſterium! Die Stadtverordneten 
Poſens können es ſich nicht verſagen, Einem Hohen 
Staats⸗Miniſterium für deſſen eben fo kraftvolle als aufe 
opfernde Thätigkeit bei Wiederherſtellung der vielfach ge⸗ 
fährdet geweſenen geſetztichen Ordnung ihr aufrichtiges 
Anerkenntniß auszuſprechen, ſo wie Hochdemſelben für 
deſſen Mitwirkung bei der von Sr. Majeſtät dem Könige 
verliehenen freiſinnigen Verfaſſung ihren tiefgefühlten Dank 
darzubringen. Poſen, den 6. Dezember 1848. (Poſ. 3.) 

Deut ſchland. 

D Frankfurt a. M., 6. Dez. (130 Sitzung 
der deutſchen verfaſſunggebenden Nationals 
Verſammlung.] Beim Uebergange zur Tagesord⸗ 
nung giebt Deiters aus Bonn im Namen des Ver⸗ 
faſſungs-Ausſchuſſes einige Erklärungen über den re⸗ 
vidirten Entwurf der Grundrechte des deut: 
ſches Volkes, wodurch er die ſtattgefundenen we⸗ 
ſentlichen Abänderungen rechtfertigen will. — Der 
Präſident verlieſt den von Venedey eingebrachten 
präjudiziellen Antrag, wonach der eingebrachte Entwurf 
des Verfaſſungsausſchuſſes zurückzulegen ſei, um einen 
neuen Ausſchuß zu ernennen, der die Redaktion der 
berathenen Grundrechte nach dem früher gefaßten Be- 
ſchluſſe zu vollziehen und ſpäteſtens in 8 Tagen wie⸗ 
der vorzulegen habe. 

Dieſem Antrage wird die Unterſtützung zu Theil. 
von Venedey erhält zur Begründung deſſelben das 
Wort. — Er führt den am 8. Juli gefaßten Be⸗ 
ſchluß an, wonach eine zweite Leſung der Grundrechte 
Statt finden ſolle, dieſelbe aber nur auf die nach der 
früheren Berathung neu aufgeſtellte Redaktion ſich be⸗ 
ziehen könne, keineswegs aber dem Ausſchuſſe das 
Recht eingeräumt werden ſolle, eine völlige Umarbei⸗ 
tung nach eigenem Belieben, im Geiſte des vorrevolu⸗ 
tionären Polizeiſtaates vorzunehmen. 

Schoder aus Stattgart weiſt darauf hin, daß 
die Aufgabe der Verſammlung ſei, die Einheit und 
Freiheit Deutſchlands zu gründen; die Einheit ſei durch 
eigenes Verſchulden verloren gegangen, die Freiheit aber 
noch für einen Theil zu retten, wenn die Grundrechte 
ſo ſchnell als möglich publizirt würden. — Aus die⸗ 
fem Grunde müſſe er ſich gegen Venedey!s Antrag 
erklären, obgleich der dem Verfaſſpngsausſchuſſe ge⸗ 
machte Vorwurf vollkommen begründet ſei, da derſelbe 
feine Befugniſſe überſchritten. 

Wedekind aus Bruchhausen ſtellt den Antrag, 
es mögen die beſchloſſenen Grundrechte bei der zwei⸗ 
ten Leſung zum Grunde gelegt, und die Veränderun⸗ 
gen des Verfaſſungsausſchuſſes als Amendements be⸗ 
trachtet werden, damit die Abſtimmung darüber die 
Entſcheidung geben könne. 

Waiz aus Göttingen kann einem Einzelnen das 
Recht nicht einräumen, einen Tadel über einen Aus⸗ 
ſchuß auszuſprechen, zumal demſelben das Recht einge⸗ 
räumt geweſen, eine Aenderung vorzunehmen. Den 
Vorwurf, daß man in den alten Polizeiſtaat zurückge⸗ 
fallen ſei, könne er nicht billigen, da bei genauer Kennt 


nißnahme werde gefunden werden, daß ein bedeutendes 
Maaß von Rechten zugeſtanden ſei. 

Die Anträge Venedey's und Wedekind's werden 
hierauf verworfen und der des Ausſchuſſes, die revi⸗ 
dirten Grundrechte bei der Berathung und Abſtim⸗ 
mung zu Grunde zu legen, angenommen. 

Golz aus Brieg ſtellt den Antrag, die früher be— 
rathenen Grundrechte als Amendements zu dem revi⸗ 
dirten Verfaſſungsentwurfe einzubringen, wogegen Waiz 
demonſtrirt, da hierzu eine Unterſtützung von 20 Un⸗ 
terſchriften nöthig ſei. 

Die Diskuſſion über den Eingang und die $$ 
1 und 2 wird abgelehnt und dieſelben in folgender 
Faſſung angenommen. 

Grundrechte des deutſchen Volkes. 

Dem deutſchen Volke ſollen die nachſte— 
henden Grundrechte gewährleiſtet ſein. Sie 
ſollen den Verfaſſungen der deutſchen Ein— 
zelſtaaten zur Norm dienen, und keine Ver: 
faſſung oder Geſetzgebung eines deutſchen 
Einzelſtaates ſoll dieſelben je aufheben oder 
beſchraͤnken können. 

§ 1. Das deutſche Volk beſteht aus den Angehöri⸗ 
gen der deutſchen Staaten, welche das deutſche 

Reich bilden. 

§ 2. Jeder Deutſche hat das deutſche Reichs bürger⸗ 
recht. — Die ihm kraft deſſen zuſtehenden Rechte 
kann er in jedem deutſchen Lande ausüben. Ueber 
das Recht, zur deutſchen National-Verſammlung zu 
wählen, verfügt das Reichsgeſetz. 

$ 3. Jeder Deutſche hat das Recht, an jedem Orte 
des Reichsgebietes ſeinen Aufenthalt und Wohnſitz 
zu nehmen, Liegenſchaften jeder Art zu erwerben 
und darüber zu verfügen, jeden Nahrungszweig zu 
betreiben, das Gemeindebürgerrecht zu gewinnen. — 

Die Bedingungen für den Aufenthalt und Wohnſitz 

werden durch ein Heimathsgeſetz, jene für den Ge— 

werbebetrieb durch eine Gewerbeordnung für ganz 

Deutſchland von der Reichsgewalt feſtgeſetzt. Der 

dritte Satz, welcher alſo lautet: „Bis zur Entlaf: 

fung der betreffenden Reichsgeſetze ſteht die Aus⸗ 
übung der gedachten Rechte jedem Deutſchen in 
jedem Einzelſtaate Deutſchlands unter denſelben Be⸗ 
dingungen wie den Angehörigen dieſes Staates zu, 
wird mit 231 gegen 201 Stimmen verworfen. 

Der Antrag, zwiſchen § 3 und 4 folgenden § ein⸗ 

zuſchalten: „die ſtaatsbürgerlichen Rechte in den einzelnen 

deutſchen Staaten werden von jedem Deutſchen durch 
die feſte Niederlaſſung erwerben“ wird gleichfalls 
abgelehnt. 

$ 4 lautet: Kein deutſcher Staat darf zwiſchen feinen 

Angehörigen und andern Deutſchen im bürgerlichen, 

peinlichen und Prozeßrechte einen Unterſchied ma⸗ 

chen, welcher die letzteren als Ausländer zurückſetzt. 
§ 5. Die Strafe des bürgerlichen Todes ſoll nicht 
ſtattfinden und da wo ſie bereits ausgeſprochen iſt, 
ihre Wirkungen aufhören, ſoweit nicht hierdurch 
erworbene Privatrechte verletzt werden. 
§ 6. Die Auswanderungsfreiheit iſt von Staats⸗ 
wegen nicht beſchränkt; Abzugsgelder dürfen nicht 
erhoben werden. Die Auswanderungsangelegenheit 
ſteht unter dem Schutze und der Fürſorge des 

Reiches. 

Artikel 1. 
§ 7. Der alſo lautet: Vor dem Geſetze gilt 
kein Unterſchied der Stände. — Alle Standesvor⸗ 
rechte ſind abgeſchafft. Die Deutſchen ſind vor dem 

Geſetze gleich. Die öffentlichen Aemter ſind für 

alle Befähigten gleich zugänglich. Die Wehrpflich⸗ 

tigkeit iſt für Alle gleich, Stellvettretung bei derſelben 
findet nicht ſtatt,“ giebt zu folgender Diskuſſion Anlaß. 

Moritz Mohl aus Stuttgart weiſt auf die neuern 
Vorgänge von Oeſterreich, Preußen und Deſſau hin, 
wo man die Aufhebung des Adels beſchloſſen habe, 
und der mähriſche Landtag dieſelbe auch durchzuführen 
angefangen. — Es ſei dies um ſo mehr zu wünſchen, 
da dadurch der Reaktion ein mächtiger Grund genom⸗ 
men werde, um in das alte Bett zurückzukehren. 

Reichenſperger aus Trier kann es wohl be⸗ 
greifen, wie man 1798 in Frankreich gegen den Adel 
ſich richten konnte, allein im Jahre 1848 ſcheine es 
unnatürlich, da es nur ein Kampf gegen weſenloſe 
Schatten ſei. — Man möge den Adel des Geiſtes und 
der Wiſſenſchaft ſtützen, und bald werde der der Ge⸗ 
burt zum Schatten werden. (Beifall rechts.) 

Löwe aus Calbe kann der Anſicht des Vorredners 
nicht beipflichten, da der Adel nur ein Symbol der 
Vergangenheit, und man aus dieſer heraus ſei; und 
in die Neuzeit eingetreten, ſo müſſe man auch dieſes 
Symbol vernichten. Früher war das Vorrecht heilig, 
heute ſei es die Arbeit. 

v. Bally aus Beuthen findet in dem Adel nur 
das Fortbeſtehen der geſchichtlichen Namen, die nicht 
vernichtet werden können. — Der beantragte Schluß 
der Debatte wird genehmigt, und der Antrag Moritz 
Mohls: „Der Adel wird hiermit abgeſchafft 
und darf nicht wieder eingeführt werden, wird 
mit 26 gegen 191 Stimmen verworfen, — 
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drücke verlieren ihre Bedeutung und werden vom 
Staate weder anerkannt noch gebraucht“ wird 
bei namentlichem Aufruf mit 259 gegen 179 
Stimmen abgelehnt. — Der Zuſatz⸗Antrag von 
Schmidt aus Berlin und Genoſſen, alſo lautend: 
„Der Adel iſt abgeſchafft“ wird bei namentli⸗ 
chem Aufruf mit 259 gegen 129 Stimmen an: 
genommen. Der bei der erſten Berathung vor: 
geſchlagene Satz „Alle Titel, in jo weit fie 
nicht mit einem Amte verbunden ſind, ſind 
aufgehoben und dürfen nicht wieder eingeführt 
werden“ wird mit 253 gegen 120 Stimmen 
angenommen, eben ſo der Satz: „Die öffentli⸗ 
chen Aemter find für alle Befähigten gleich zu: 
gänglich.“ 

Der von v. Trützſchler und Genoſſen beantragte 
Satz; „Orden dürfen von Staatswegen nicht 
mehr verliehen werden“ wird mit 239 gegen 
193 Stimmen abgelehnt, wodurch der 2te Theil: 
„Die bereits verliehenen verlieren ihre Bedeu⸗ 
tung“ gleichzeitig beſeitigt iſt. Der ste Theil: 
„Kein Staatsaugehöriger darf von einem aus: 
wärtigen Staate einen Orden annehmen“, wird 
mit 229 gegen 193 Stimmen angenommen. — 
Somit erhält der $ 7 folgende Faſſung: „Vor dem 
Geſetze gilt kein Unterſchied der Stände; — alle Stan⸗ 
desvorrecht ſind aufgehoben; der Adel, als Stand, iſt 
abgeſchafft; — die Deutſchen ſind vor dem Geſetze 
gleich; — alle Titel, in ſo weit ſie nicht mit einem 
Amte verbunden, ſind aufgehoben, und dürfen nicht 
wieder eingeführt werden; — die öffentlichen Aemter 
ſind für alle Befähigten gleich zugänglich; — kein 
Staatsangehöriger darf von einem auswärtigen Staate 
einen Orden annehmen; — die Wehrpflicht iſt für 
Alle gleich; — Stellvertretung findet dabei nicht ſtatt.“ 
Der hierzu beantragte Zuſatz: „Die Wiſſenſchaft iſt 
für Alle gleich,“ wird mit 265 gegen 176 Stimmen 
abgelehnt. — Schluß der Sitzung halb 3 Uhr. — 
Nächſte Sitzung morgen früh 9 Uhr. 

Dem Vernehmen nach geht das Reichsminiſterium 
damit um, eine eigene Reichskommiſſion abzu— 
ſenden, welche mit der öſterreichiſchen Regierung 
die Frage über die Stellung Oeſterreichs zu Deutſchland vor 
der zweiten Leſung des Abſchnitts vom Reiche zum Austrag 
bringen ſoll. — Die Fractionen des Centrums in der 
Nationalverſammlung ſind ihrerſeits im Begriff, eine 
gemeinſchaftliche Kommiſſion niederzuſetzen, die 
in vorbereitende Berathungen hinſichtlich des Definiti⸗ 
vums treten ſoll. — Es entwickelt ſich überhaupt in 
dieſen Fraktionen in formeller Beziehung eine unge⸗ 
meine Thätigkeit. So iſt eben wieder die Gründung 
einer lithographirten Parlaments-Korreſpondenz 
beſchloſſen, welche einem weſentlichen Bedürfniß abhel—⸗ 
fen, die Verhandlungen der National- Verſammlung 
während der Sitzung derſelben veröffentlichen, und vor 
Allem über das Verfahren und die Motive der Frak⸗ 
tionen des Centrums ſchleunigſt Nachrichten bringen 
wird. Dies Inſtitut tritt in den nächſten Tagen in's 
Leben. Die Mitarbeiter ſind ernannt, die nöthigen 
Vorkehrungen eingeleitet. — Hierdurch veranlaßt, ſchrei⸗ 
tet auch die Linke zu ähnlichen Maßregeln. 

[Das Wahlgeſetz] liegt im Verfaſſungs-Auſchuß 
ſchon vollendet vor, und in einer Subkommiſſion wird 
bereits die Vorlage über das Staatsoberhaupt 
vorbereitet. Dieſe letztere Frage ſcheint ſich nunmehr 
ſehr zu vereinfachen. Weder das Programm der öfter 
reichiſchen Regierung, noch das der einzelnen Fractio⸗ 
nen des öſterreichiſchen Reichstags laſſen mehr einen 
Zweifel darüber, daß in einen Bunndesſtaat Oeſterreich 
nicht eintreten wird. Das Centrum ſpricht in ſeinem 
Programm ausdrücklich von einer beſondern Akte, 
welche Oeſterreich und Deutſchland verbünden und ver⸗ 
binden ſoll. Die Worte Oeſterreich und Deutſchland 
ſind von der Regierung wie von dem Centrum als 
Gegenſätze gebraucht und es iſt klar, daß das künftige 
Verhältniß ſich nur in der Weiſe geſtalten kann, wie 
Herr v. Gagern es ſeiner Zeit in mächtiger Rede ge— 
zeichnet. Eine neue Bundesacte wird dennoch die 32 
Millionen rein Deutſche mit den 38 Millionen des 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaates verbünden, fo daß, wenn 
auch in inneren ſtaatlichen Einrichtungen getrennt, doch 
dem Auslande gegenüber eine Macht von 70 Millio⸗ 
nen als Ganzes erſcheint. Da indeß ſolch weltge— 
ſchichtliche Scheidungen und Verbindungen nicht auf 
den Grund bloßer Programme vorgenommen werden 
können, ſo erwarten wir, daß von Frankfurt oder von 
Olmütz aus nunmehr ein förmlicher und feierlicher 
Schritt zur wirklichen Regelung des alten und neuen 
Verhältniſſes und zwar recht bald geſchehe, damit man 
bei der nahen zweiten Leſung der Verfaſſung völlig im 
Reinen ſei. (O. P. A. 3.) 

(Leeres Gerücht.) Im Parlamente wird die 
Nachricht verbreitet, der Papſt ſei tod t. Wir wür⸗ 
den davon ſchweigen, wenn fie nicht gerade von fol: 
chen Seiten her erzählt würde, die ſonſt als mit Rom 
und römiſchen Perſönlichkeiten in den nächſten Bezie⸗ 
hungen ſtehend, bekannt ſind. Nur darin weichen die 


Der v.z Trüßſchler aus Dresden geftellte Antrag: | Meinungen von einander ab, daß Einige wiſſen wol⸗ 
„Alle ur Bezeichnung des Adels dienenden Aus- len, der Papſt ſei erdolcht, Andere, er ſei vergiftet wor: 


den. Seine Leiche aber befindet ſich nach gleichlauten⸗ 
den Angaben in Marſeille. (S. Paris.) 
(Deutſche 3.) 

Karlsruhe, 5. Dez. [(Gerichts-Organiſa⸗ 
tion.] In der heutigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer wurde der Geſetz⸗-Entwurf über die neue Gerichts 
Organiſation angenommen und zugleich beſchloſſen, von 
der Berathung über die durch die Kommiſſion bean⸗ 
ten Vergleichs⸗Gerichte einſtweilen Umgang zu nehmen, 
und einer diesfbllſigen auf gegenwärtigem Landtage 
noch zu bewirkenden Regierungs⸗Vorlage, welche den 
Kläger verpflichtet, vor ſeiner Klag⸗Erhebung den Ver⸗ 
gleichsrichter anzugehen, entgegenzuſehen. (Karlsr. 3.) 

Heidelberg, 2. Dez. Ein Theil der Studirenden 
wünſchte ſchon im vorigen Semeſter, daß Dr. Ludwig 
Feuerbach hierher berufen werde, um Vorleſungen 
über Religionsphiloſophie zu halten. Da die betref⸗ 
fenden Behörden nicht darauf eingehen zu können 


glaubten, wurde von Erſteren direkt mit Herrn Feuer 


bach unterhandelt. Endlich kam man überein, daß 
demſelben ein Honorar von 1200 Fl. für das laufende 
Halbjahr durch Unterſchriften geſichert werde; und ge⸗ 
ſtattet wurde auch zuletzt, daß die Vorleſungen im 
Saale des Rathhauſes gehalten würden. Dieſelden 


wurden dort geſtern Abend ecöffnet, wozu ſich etwa 


130 Zuhörer eingefunden. 

[Mediatiſirung.] Aus Hechingen, 30. Nov., 
ſchreibt man dem „Schwäb. Merk.“: Unſere Landes⸗ 
deputation war bis heute wieder einige Tage dahier 
verſammelt. Beſonderes Intereſſe gewährte dem Pu⸗ 
blikum, welches an den Verhandlungen des Landtags 
immer regeren Antheil nimmt, eine Motion des Ab⸗ 
geordneten Juſtizrath Werner, wegen zweckmäßiger 
Vorkehrungen hinſichtlich der Stellung unſeres Für⸗ 
ſtenthums im künftigen deutſchen Bundesſtaate. Nach 
einer kommiſſariſchen Vorberathung erſtattete geſtern 
in öffentlicher Sitzung der Laudtagsdirektor, Pfarrer 
Blumenſtetter, Bericht darüber und zeigte, wie es in 
fo kleinen Ländern ohne die äußerſten Opfer unmög⸗ 
lich ſei, den gegenwärtigen Staatserforderniſſen au 
nur halbwegs zu entſprechen. Sämmtliche Abgeordnete 
pflichteten dieſer Anſicht und ſofort auch dem überein⸗ 


ſtimmenden Vorſchlag des Antragſtellers und Bericht 


erſtatters bei, dieſe wichtige Angelegenheit der ernſtli⸗ 
chen Erwägung fürſtlicher Regierung zu unterbreiten 
und vor allem Andern die betreffenden An- und Ab⸗ 
ſichten des Landesherrn kennen zu lernen, welcher der⸗ 
mal noch auf feinen Gütern in polniſch Nettkew ab⸗ 
weſend iſt. Untee den Einwohnern findet eine allen⸗ 
fallſige Mediatiſirung des Fürſtenthums in dem 
Maße Anklang, als ſie über den wirklichen Sach⸗ 
verhalt aufgeklärt werden. 
diejenigen ſträuben ſich, wie leicht begreiflich, dagegen, 
welche, mit oder ohne Grund, 
ihrer Exiſtenz davon befürchten. ’ 

Delterreic. 8 

* Wien, 7. Dez. [Franz Joſeph und Ferdi⸗ 
nand.] Die erſehnte Ankunft des neuen Kaiſers iſt 
ſeit geſtern das Tagesgeſpräch, und man hofft und 
glaubt, daß, alle Mittel angebahnt werden, um Se⸗ 
Majeſtät zu dieſem Schritt zu veranlaſſen. Aus eini⸗ 
gen Anzeichen iſt beinahe entſchieden, daß der Kaiſer in 
dieſen Tagen die Armee an der March und Leitha be⸗ 
ſichtigen ſoll, und obgleich es unwahrſcheinlich, daß ber 
Monarch, ehe der Reichstag wieder hier tagt, erſchei⸗ 
nen wird, ſo wird dieſer Umſtand in der Reſidenz im 
Publikum doch fo ausgebeutet, daß die größten Hoff? 
nungen eines baldigen Erſcheinens Sr. Majeſtät er⸗ 
weckt werden. Für den Kaiſer Ferdinand und 
ſeine Gemahlin ſoll das Schloß Karlſtein 
bei Prag zur Reſidenz eingerichtet werden, 
Perſonen, welche dieſen Fürſten nach ſeiner Abdikation 
in Olmütz und Prag geſehen haben, verſichern, er ſei, 
der Kronen Laſt entbürdet, ſichtbar heiter geweſen. 
Irdiſche Größe hatte ſeine Seele nie geblendet, und 
mit Freudigkeit trat er ins Privatleben über. Daf 
ſelbe wird über die Kaiſeriu berichtet. Nie hat ſich 
diefe Fürſtin in Politik gemiſcht, und während die Kal 
ſerin Mutter von der Reform-Partei als eine gefähr⸗ 
liche Intriguantin geſchildert worden war, ſprach man 
den Namen der regierenden Kalſerin ſtets mit Ehr⸗ 
furcht und ohne den mindeſten Groll aus, obwohl ſie 
als Italienerin viele Vorurtheile gegen ſich hatte. Sie 
war wohlthätig im höchſten Sinne und hat ihr gan? 
zes jährliches Nadelgeld von 60,000 Gulden C.- M. 
den Armen verabreichen laſſen. — Es herrſcht hier 
fortwährend die tiefſte Ruhe. Einige Arretirungen 
bei der National-Garde fanden dieſer Tage ſtatt, allein 
fie wurden durch die gravirenden Ausſagen eingezoge⸗ 
ner Emiſſärs veranlaßt. — Ueber die Abreiſe det 


beiden Feldherren Windiſchgrätz und Jellachich 


iſt bis heute noch nichts bekannt. 
N. B. Wien, 7. Dezember. [Tages⸗Bericht 
Die Operationen gegen Ungarn find jedenfalls ver 
ſchoben, bis man die Wirkung der Manifeſte in den 
verſchiedenen Landestheilen kennt. Nach den bis jetzt 
eingelaufenen Nachrichten erſcheint die Stimmung zu 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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g (Fortſetzung.) 
einer friedlichen Ausgleichung keinesweges geneigt und 
will man die Dinge aufs Aeußerſte ankommen laſſen. 
an fügt hinzu, es ſeien die Aufrufe zur Verlaſſung 
er ungariſchen Sache an die verſchiedenen Truppen⸗ 
korps verleſen und denſelben die Nachachtung freige⸗ 
ellt worden, ohne daß ſolches eine weitere Folge ge⸗ 
habt habe. Wir geſtehen, daß es uns ſchwer fällt, 
dieſer Nachricht Glauben beizumeſſen. Es heißt, die 
Ungarn beabfichtigten einen Handſtreich auf Agram 
und rechneten eben ſo auf Zwieſpalt im kroatiſchen, 
wie anderſeits auf denſelben im ungariſchen Lager ge⸗ 
kühlt werde. Fürſt Windiſchgrätz — fo wird ver⸗ 
ert — ſehe lieber die Ausgleichung auf friedlichem 
Wege, während Ban Jellachich den Zeitpunkt zur 
Löſung durch Waffengewalt zu beſchleunigen wünſche. 
— Der neu ernannte Miniſter Baron Culmer iſt 
nicht Kroate, ſondern Ungar, was wegen Gegenzeich⸗ 
dung in ungariſchen Angelegenheiten mit berückſichtigt 
worden ſei. Man ſieht der Ernennung von noch zwei 
andern, und zwar ſlaviſchen Miniſtern ohne Porte⸗ 
Mille entgegen. — Man erfährt heute die Auflöſung 
er preuß. Nationalverſammlung gegen eine 
neue, vom König ertheilte Verfaſſung und will hierin 
das Vorſpiel zu ähnlichen Ereigniſſen bei uns 
erblicken, wozu die finanziellen Fragen zu⸗ 
nächſt den Anlaß geben könnten. — eder 
mneſtie, noch Aufhebung des Belagerung 
zuſtandes ſtehen in fo naher Ausſicht, was 
fh in erſterer Beziehung auf einen halb offiziellen 
eitungsartikel, in letzterer auf eine Rieſenpetition be⸗ 
hründet, die auf Erſtreckung deſſelben auf 6 Monate 
Meräge und großen Anklang unter dem Bürger- und 
aufmannsſtand findet. 
Mer Gegenpetition, und die Miniſter Bach und 
tadion, welche ſich bei einer Fortdauer jenes Zu⸗ 
andes zumeiſt in ihrer Stellung paraliſitt finden, ſol⸗ 
dringend deſſen Aufhebung beantragen. — Ueber 
as Benehmen und die Ausdrucksweiſe mancher Cor⸗ 
Porationen und Individuen äußern ſich ſelbſt 
Diejenigen mit Ekel und Verachtung, welche ſich mit 
größter Energie dem Riß unſerer Zuſtände entgegen⸗ 
hüten. — Vom Gemeinderathe und Magi- 
rate Wien's iſt eine Deputation zur Ueberrei⸗ 
ung einer Adreſſe an den Kaiſer abgegangen. — 
Farſt Windiſchgrätz hat 12 zurückbehaltene Gei⸗ 
eln, meiſt Studirende, frei gegeben. — Die aus⸗ 
geſchriebene Kriegsſteuer in der Lombardei 
definitv zurückgenemmen worden. — Der 
Rücktritt des Grafen Dietrichſtein von der Thea⸗ 
der ⸗Intendanz beſtätigt ſich. Mit Ausnahme der 
er ſtehen Stadt⸗ und Vorſtadttheater noch unter 
ſrengſter Cenſur. — Die letzt erwähnten jungen Leute 
ind zum Fuhrweſen gegeben worden, wie dies öf⸗ 
ers als Strafweiſe geſchieht. Von der nahen Anz 
kunft des Kaiſers ift es heute wieder ganz ftill. 
* Wien, 8. Dezember. [Ein angeblicher 
Brief Koſſuth's. — Nachrichten aus Un⸗ 
garn.] In allen Salons unterhält man ſich über 
einen Brief Koſſuth's, den derſelbe an den hieſigen 
nordamerikaniſchen Miniſter Styles geſchrieben hat. 
r erſucht darin denſelben, ſich im Namen der Frei⸗ 
eit bei dem Marſchall Fürſten Windiſchgrätz dahin zu 
genden, daß er einwillige, eine Waffenruhe von 3 
1e naten für Ungarn eintreten zu laſſen. Mr. Sty⸗ 
es hat das Schreiben dem Fürſten Windiſchgrätz zu⸗ 
eſchickt. — Aus Ungarn fehlen feit 3 Tagen direkte 
blachrichten über die Zuſtände in Peſth und Preß⸗ 
urg. Flüchtlinge aus Raab ſagen aus, die Nach⸗ 
5 von der Abdankung Kaiſer Ferdinands ſei dort 
Pannt geweſen und habe mehr als überraſcht. In 
det hätte die Koſſuth'ſche Repräſentanten-Kammer 
en Thron für erledigt und das Haus Habsburg für 
Wagibig zu regieren erklärt. Wir ſchenken dieſen 
* ſagen noch nicht vollen Glauben. — Geſtern und 


e marſchirten wieder viele Truppen von hier nach 


ur ungarischen Grenze an die March. 
N. B. Wien, 8. Dez. (Tagesbericht.] Am 
urigen Nachmittag fand wieder einmal eine Hin- 


dehnung ſtatt. Ein Ungar — Horvath — aus 
50 uburg wurde wegen abſichtlicher Verheimlichung 
N Waffen und ſcharfer Munition im Stadtgraben 
1 lhoffen, Man ſcheint die Stunde des größern Bu: 
und die Entfaltung militäriſchen Gepränges 
Hel ahne Vorbedacht angeordnet zu haben, da man⸗ 
Ni, Exzeſſe, insbeſondere aber die noch häufig ge⸗ 
vorkommende Waffenverheimlichung ein Exempel 

iw Strenge wieder nöthig erachten ließen. — Eine 
eite Exekution ſteht bevor. Ein Oberjäger 

e geſtern von einem Gemeinen nächſt dem Nord⸗ 
zeſt aus Rache erſchoſſen. — Man wollte 
une rn wiſſen, zu Peſth ſei die Dynaſtie des 
ugariſchen Thrones vertuſtig erklärt wor⸗ 


Dennoch ſpricht man von 


den. — Bei Krems ſollen nicht unbedeutende 
Bauernunruhen, von vertriebenen Studenten ans 
geregt, ausgebrochen ſein und die Abſendung einer 
Batterie nebſt einem Truppendetachement veranlaßt 
haben. — Dem Vernehmen nach ſoll in Preßburg 
die Cholera auf eine heftige Weiſe aufgetreten ſein. 
— Graf Colloredo, der ehemalige Chef der aka⸗ 
demiſchen Legion, welche er vergeblich zue Selbſtauf⸗ 
löſung veranlaſſen wollte, iſt von den Aerzten aufge⸗ 
geben worden. Er hat ſich als Vorſtand der Spar⸗ 
kaſſe, des Ackerbau- und Gewerbsvereins und vieler 
menſchenfreundlichen Vereine um Stadt und Land 
verdient gemacht. — Das Verbot, aufreizende 
Reden an öffentlichen Orten zu führen, iſt neuer⸗ 
dings eingeſchärft worden. 

(Reichstagsſitzung am 6. Dezbr.] Smolka 
berichtet über den Erfolg der Deputation nach Olmütz 
und Prag. — Steidlers Wahl in Neunkirchen wird 
für ungültig erklärt. — Weſſenberg erhält einen 
6wöchentlichen Urlaub. — Maffei brach einen Fuß 
auf der Herreiſe. — Stadion antwortet auf Schu⸗ 
ſelka's Zuterpellationen: Es herrſcht keine Mi⸗ 
litärdiktatur. Das Miniſterium iſt in Ge: 
ſammtheit für alle Schritte verantwortlich. In 
Wien werde Geſetz und konſtitutionelle Freiheit 
aufrecht erhalten. Das Standrecht habe auf⸗ 
gehört; Civilrichter ſitzen bei der Unterſuchung. 
Zahlreiche Adreſſen beweiſen, daß der Zuſtand in 
Wien nicht für läſtig erachtet wird, daß Handel und 
Verkehr wieder aufblühen. Die Hinrichtung 
Blum's geſchah nach dem Geſetze. Zwei Reich s⸗ 
kommiſſäre ſind deshalb hierher gekommen, denen 
alle betreffenden Aktenſtücke zur Einſicht vorgelegt werden. 
Die Berufung, daß Robert Blum ein Abgeord⸗ 
neter beim Parlamente in Frankfurt ſei, konnte 
deshalb nicht maßgebend ſein, da kein gültiges 
Geſetz darüber vorliegt; das in Frankfurt an⸗ 
genommene Geſetz iſt der öſterreich. Regierung 
nicht einmal offiziell zugekommen, uud ſelbſt in 
dieſem Falle hätte es keine Gültigkeit, bis nicht 
die Zuſtimmung von Seite Oeſterreichs erfolgt. 
Auch dies hängt von der Stellung Oeſterreichs 
zur deutſchen Centralgewalt und von der Ver⸗ 
einbarung derſelben ab. (Letzteres wurde von 
der Nechten beklatſcht.) — Die Geſchäftsord⸗ 
nung wurde, ohne beſonders weſentliche Debatte oder 
Veränderung, bis zum § 47 angenommen. — Man 
glaubt nicht, daß der Reichstag in Kremſier noch 
lange tagen werde. Jedenfalls dürften im Laufe des 
Monats Ferien eintreten. — Auch heute iſt es von 
des Kaiſers Ankunft durchaus ſtille. — Die 
Börſe ſieht Alles ſehr gut an und die Fonds ſind 
im Steigen. 8 

Olmütz, 7. Dezember. [Tagesbegebenheiten.] 
Eine Deputation des Gemeinderathes und Magiſtrats 
der Stadt Wien hatte heute Vormittag die Ehre, Sr. 
Majeſtät aufzuwarten und eine Adreſſe zu überreichen. 
Se. Majeſtät richtete folgende Worte der Erwiderung 
an die Deputation: Ich empfange mit Vergnügen 
den Ausdruck der Ergebenheit jener Behörde, welche 
befliſſen iſt, die Ruhe und den geſetzlichen Zuſtand in 
Meiner Hauptſtadt wieder herzuſtellen. — Schwere 
Wunden ſind dem unglücklichen Wien geſchlagen wor⸗ 
den, Handel und Gewerbe liegen darnieder und nur 
Vertrauen in die Wiederkehr einer dauernden Ordnung 
können den früheren Wohlſtand wieder zurückführen. 
— Jch folge einem Bedürfniſſe Meines Herzens und 
handle im Geiſte Meines durchlauchtigſten Oheims, Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Ferdinand, indem Ich Mich an 
dem Werke betheilige, welches die in Meiner Haupt⸗ 
ſtadt herrſchende Noth lindern ſoll. — Sie, meine 
Herren, beauftrage Ich mit der Verwendung und Ver⸗ 
theilung Meines Beitrages für die Hülfsbedürftigen 
Wiens. — Geſtern um 8 Uhr Abends fand zu Ehren 
Sr. Majeſtät ein glänzender, von der hieſigen Garni⸗ 
ſon veranſtalteter Fackelzug unter Begleitung von vier 
Muſikkapellen ſtatt. (Oeſterr. Korr.) 

Krasua (in Mähren), 5. Dezbr. In dem Dorfe 
Chorin bei Krasna wurden 56 Huſaren mit 80 Pfer⸗ 
den von 50 Mann der Krasnaer und Wallachiſch⸗ 
Meſeritſcher Nationalgarde unter Anführung des Herrn 
Garde- Hauptmann's Mohr! gefangen genommen, 
24 Mann von den Huſaren find jedoch wieder entwi⸗ 
chen; 1 Mann von ihnen wurde auf dem Anhaltungs⸗ 
platze beim Handgemenge getödtet. Dieſe Huſaren ſol⸗ 
len vom Palatinal⸗Regimente ſein; ſie ſind aus ihren 
Stationsplätzen in Böhmen deſertirt und wollten ſich 
nach Ungarn durchſchlagen. (Olm. Bl.) 

Aus dem nördlichen Mähren, 5. Dezember. 
[Kriegsſchauplatz.] Am Zten l. M. Morgens um 
7 Uhr brach der kampfluſtige Hurban mit ſeinen Swor⸗ 
noſtmännern und einem großen Theile Neuangeworbe⸗ 
ner, ferner eine Raketenbatterie, etwas Kavallerie und 


Infanterie von Teſchen auf, und rückte gegen Jablun⸗ 
kau vor, um ſeiner Zeit bei Czacza in Ungarn einzu⸗ 
fallen und bei Koteſchow über die Waag zu gehen, 
und ſo weiter in das Innere von Ungarn vorzudrin⸗ 
gen. Ein großer Theil der ungariſchen Slovaken, von 
denen Viele ſich bereits in Teſchen bei Hurban an⸗ 
werben ließen, will ſich anſchließen. Jeder Angewor⸗ 
bene erhält 8 Fl. C. M. Handgeld und 20 Kr. C. M. 
Löhnung ohne Verpflegung. Trotz den ungeheuren 
Verhauen, Straßengräben, Erdſchanzen u. ſ. w., welche 
die Ungarn gemacht haben, dürfte ſchon in einigen 
Tagen der blutige Reigen beginnen. Die Grenzen 
find ungariſcher Seits ſtark beſetzt; bei Czacza ſollen 
allein bei 5000 Mann ſtehen. — Geſtern Abends 
wurde die Stadt Neutitſchein, um kein Aufſehen 
zu erregen, ohne Trommelſchlag allarmirt. Es hieß: 
eine Eskadron deſertirter Palatinal-Huſaren werde hier 
durchbrechen und ſich den Weg über Wall-Meſeritſch 
nach Ungarn bahnen. Schnell ſtand ein großer Theil 
der Garde unter den Waffen und beſetzte nicht nur 
die Stadt, ſondern auch die wichtigſten Paſſagen. Ein 
Theil der Garde zog in Verbindung mit ungefähr 80 
Mann des hier garniſonirenden Militärs den Huſaren 
auf verſchiedenen Wegen entgegen. Die Huſaren aber 
hatten hievon Wind bekommen, und entkamen auf 
weiten Umwegen. Einige Garden drangen jedoch 
ſchnell vor und machten 2 Huſaren ſammt Pferden zu 
Gefangenen. — Wir hören nun, daß die hier entflo⸗ 
henen Huſaren von Militär, dann Meſeritſcher und 
Kraſoer Garden, ſo wie von Landvolk bei dem Dorfe 
Kumin umzingelt, und 113 Mann gefangen und nach 
Olmütz eskortirt wurden. Man bedauert hierbei den 
Tod eines Meſeritſcher Garden. 

Peſth, 1. Dezember. (Zuſtände.] Wenn Ih⸗ 
nen Ungarn das Fabelland der Sagen und Gerüchte 
geworden iſt, ſo ſoll es mich nicht wundern, wenn ich 
glaube, es gleicht jetzt der Höhle des Löwen, wo viele 
Spuren hinein, aber keine herausführen. Unſer ſoge⸗ 
nannte Landes-Vertheidigungsausſchuß hatte nämlich 
das Möglichſte gethan, um das Herauskommen aus 
dem Lande zu erſchweren, und abgeſehen davon, daß 
man, je näher es an die öſterreichiſche Grenze geht, 
immer weniger Fuhrwerk und endlich gar keine Pferde 
mehr bekömmt, ſo wären dieſe auch ſchwerlich zu ge⸗ 
brauchen, indem die Straßen und Wege längs der 
Grenze von 30 zu 30 Schritte mit Gräben und Bars 
rikaden unwegſam gemacht ſind. Hier in Peſth rücken 
täglich neue Truppen, neue Nationalgarden ein. 
Die Donauufer ſind durch Schanzen und Batterien 
befeſtigt, deren Oberbefehl der bekannte Bom, welcher 
General ſämmtlicher Artillerie iſt, übernommen hat. 
Bem iſt ein alter Mann mit ſchon eisgrauen Haaren, 
und trägt jetzt oberhalb des Auges ein ſchwarzes Pfla⸗ 
ſter, ein Zeichen der Wunde von dem letzten Anfalle 
auf ihn. Die Matadore der Wiener Oktober⸗Revolu⸗ 
tion befinden ſich jetzt hier, ſo wie ein ziemlicher Theil 
der akademiſchen Legion, welche hier den Namen 
deutſche Legion führt. Sie tragen graue Uniform mit 
ſchwarzen Aufſchlägen, Kalabreſer mit Todtenköpfen. 
Während alle Geſchäftsthätigkeit darnieder liegt, iſt das 
Leben in Peſth das ſorgloſe und leichtſinnige wie frü⸗ 
her, dazu kömmt noch, daß viel baares Geld, vorzüge 
lich neue Dukaten circuliren. 

J. Von der ruſſiſchen Grenze, 4. Dezember. 
(Die Ruſſen ziehen ſich zurück. — Epuration 
der Nationalgarde. — Der Reichstag.] Der 
von mir angedeutete geheime Einfluß der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung auf die ruſſiſchen Truppenmärſche 
ſcheint ſich wirklich zu beſtätigen. Wenigſtens wäre 
es ein gar zu merkwürdiges Spiel des Zufalls, daß 
die definitive Ernennung eines Miniſteriums, die Wie⸗ 
dereröffnung des Reichstages in Kremſier und die bei⸗ 
fällige Aufnahme des miniſteriellen Programms mit 
der beginnenden Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen 
von den galiziſchen Grenzen zuſammentreffen. Jeden⸗ 
falls iſt es thatſächlich, daß por drei Tagen ein Flll⸗ 
gel⸗Adjutant des Kaiſers aller Reußen in Radziwillow 
anlangte, den Brodyer ruſſiſchen Konſul ſogleich zu 
ſich beſchied und Tages darauf die Truppen die naͤch⸗ 
ſten Grenzſtädte verließen, um ſich etwas weiter ins 
Land nach Konſtantinow, Winice und andere in dſeſer 
Richtung liegende Städte des volhyniſchen und podo⸗ 
liſchen Gouvernements zurückzuziehen. Die Öffentliche 
Meinung legte der Erſcheinung dieſes kaiſerlichen Bo⸗ 
ten ein ſolches Gewicht bei, daß fi die natürliche 
falſche Nachricht verbreitete, es ſei der Graf Klein⸗ 
michel ſelbſt, der aus eben nicht politiſchen oder ſtaat⸗ 
lichen Rückſichten allmächtige Günſtling des Garen, 
welcher die kafſerlichen Befehle nach Radziwillow über⸗ 
bracht hat. Es ſoll aber nur ein Stern zweiter Größe, 
ein General⸗Lieutenant Hackelſchmidt ſein, den au⸗ 
ßer dieſem bedeutungsvollen Auftrage noch nach dem 
Volkshumore eine zweite Miſſton aus der Stadt an 


der Newa an die weſtliche Grenze des Czarenreiches 
herführte, die Ueberbringung eines ruſſiſchen Ordens 
nämlich an den Herrn Feldmarſchall-Lieutenant und 
Kommandirenden Galiziens, Herrn v. Hammerſtein. 
Es iſt ja nur die nothwendige Konſequenz der Miſ⸗ 
ſion des Fürſten Lieven, und der ruſſiſche Kaiſer 
wird wohl das auf den Wunſch eines befreundeten 
Kabinets vor den Schranken der Geſchichte übernom- 
mene Amt eines legitimen Kampfrichters und huldrei⸗ 
chen Preisvertheilers bis ans Ende durchführen und 
die Heldenthat des Lemberger Bombardements mit ei⸗ 
nem Stanislaus⸗Orden wenigſtens lohnen. Wie dem 
auch ſei, wir als die nächſten Nachbaren Ihrer kai⸗ 
ſerlichen Majeſtät haben die Nachricht von dem Abs 
marſche der Truppen mit wahrem Jubel empfangen 
und ihn in Verbindung mit dem, wenn auch etwas 
dehnbaren und vagen, aber im Ganzen freiſinnigen 
Programme des neuen Miniſteriums als ein gutes 
Omen für die nächſte Zukunft betrachtet. Selbſt der 
Sieg der czechiſchen Partei im Hellriegl'ſchen Antrage 
wurde nicht ungünſtig aufgenommen, da es allgemein 
gefühlt wird, man müſſe die Oktoberereig niſſe, 
dieſes unheimliche Phantom der bis dahin makelloſen 
öſterreichiſchen Revolution ſo raſch als möglich beſeiti— 
gen und lieber das Verfaſſungswerk, die Berathung 
der Grundrechte in den Vordergrund ſtellen. Es iſt 
höchſte Zeit, die Wortklaubereien und, ich wiederhole 
es, weil es nothwendig iſt, es immerfort dem Ge— 
dächtniſſe unſerer Deputirten zu vergegenwärtigen, es 
iſt dringend, alle Interpellationen im In⸗ 
tereſſe des Staates ſowohl, wie in dem der 
Demokratie ſelbſt für jetzt hintanzuſetzen, 
und einzig und allein das Hauptziel ihrer Berufung, 
die Verfaſſung, im Auge zu behalten. — Die Epu⸗ 
ration der Nationalgarde, von dem Gubernium 
zur Zeit der Miniſtervakanz, alſo eigentlich nicht ganz 
auf legalem Wege angeordnet, geht indeſſen in ganz 
Galizien, alſo auch bei uns ohne irgend eine Ruhe⸗ 
ſtörung vor ſich, und es werden nicht nur alle Prole⸗ 
tarier und Dienenden, ſondern auch die jüngeren 
Söhne der Reichen ausgeſchloſſen, wenn ſie nicht nach 
dem Wortlaute des proviſoriſchen National- 
garden⸗-Geſetzes ſelbſtſtändigen Beſitz oder durch 
ein Univerſitätsdiplom anerkannte Intelligenz nachwei⸗ 
ſen können. Da das Nationalgarden⸗Geſetz eigentlich 
noch nicht von dem Reichstage berathen iſt, ſo hätte 
man wohl die Epuration bis dahin ausſtellen ſollen, 
um ſowohl einer vielleicht wieder nothwendig werden⸗ 
den Reorganiſation, als dem nicht ganz ungerechten 
Vorwurfe eines Vorgreifens zu treffender Beſchlülſſe 
des Reichstages vorzubeugen. 

* [Kriegsſchauplatz in Italien.] Aus 
Padua wird vom 4. gemeldet, daß vieles ſchweres 
Geſchütz gegen das Fort von Malghera beſtimmt, bei 
der Armee eingetroffen iſt. J. M. L. Baron Wohl⸗ 
gemuth hat 9 Bataillone Infanterie zur Verſtärkung 
erhalten und wird dieſer Tage Malghexa angreifen. — 
Bologna war nach Eingang der Nachricht von der 
Flucht des Papſtes in großer Aufregung, allein es iſt 
bis zum 2. d. zu keinem Ausbruch einer Volksbewe⸗ 
gung gekommen. General Zuchi hat den Freiſchaa⸗ 
ren des Garibaldi das Vorrücken gegen Bologna ver⸗ 
wehret und dieſem Partiſan eine tüchtige Schlappe bei⸗ 
gebracht. 

3 Rußland. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Dez. [Trup⸗ 
penbewegungen.] Nachdem eine Zeitlang Nichts 
von Truppenbewegungen laut geworden, enthalten jetzt 
plötzlich wieder alle Zeitungen Kriegsgerüchte, dies geht 
wenigſtens aus unſern Grenznachrichten hervor. Die 
Nachrichten ſind jedoch meiſtens übertrieben und ent⸗ 
ſtellt, und alle die Manövers, die von Rußland durch 
dieſe Truppenbewegungen gemacht werden, ſcheinen wie⸗ 
derum nur auf ein bloßes Bangemachen abzuzielen. 
Einzelne Truppenkorps nähern ſich allerdings der preu⸗ 
ßiſchen Grenze, doch ſind dieſe nicht ſo bedeutend als 
die verſchiedenen Nachrichten ſie angeben. So ſoll der 
Generalſtab nach Georgenburg verlegt werden, wohin 
etwa 10,000 Mann Infanterie und Kavallerie kommen 
ſollen. In den politiſchen Zirkeln Rußlands läßt ſich 
vielfach das Echo des kaiſerlichen Ingrimms gegen 
Deutſchland vernehmen. Man erhebt Windiſchgrätz, 
Jellachich, Wrangel, Brandenburg in den Himmel und 
preiſt überſchwenglich deren Verdienſte. Hin und wieder 
erheben ſich auch Stimmen, die es nicht für zu gewagt 
halten, hier von einer Wiedergeburt durch den Kaiſer Ni⸗ 
kolaus zu reden. Sie betrachten das neue Polen als einen 
Keil, den man in's Herz von Deutſchland eintreiben 

und unter veränderten Umſtänden mit leichter Mühe 
zurückziehen könnte! Ziehen Sie daraus ihre! Folge⸗ 
rungen; ſie liegen nahe! — Der Kaiſer hat befohlen, 
daß in Zukunfe in den Dienftliften der Beamten nicht 
nur die ihnen ſelbſt oder ihren Eltern zugehörenden Gü⸗ 
ter mit Bauern, ſondern auch auf das Genaueſte die 
ihnen ſelbſt, ihren Eltern und Frauen gehörigen unan⸗ 
gebauten Landſtrecken, Fabriken und Häufer angemerkt 
ſein ſollen, mit genauer Angabe, ob letztere von Stein 
oder Holz ſind und in welcher Stadt namentlich ſolche 
ſich befinden. Für falſche Angaben über ihre Befigun: | 


bei Fälſchung jedes andern Dokuments. 


3054 
gen unterliegen die Schuldigen derſelben Strafe, wie 


(Oſtſ ⸗3.) 
Frankreich. 

Paris, 5. Dez. (Nationalverſammlung. 
Sitzung vom 5. Dezember.] „Präfident Marraſt. 
Das Protokoll wird verleſen. An der Tagesordnung 
iſt dann die Aushebung von 80,000 Mann gewöhn⸗ 
licher Rekruten aus der Klaſſe von 1848 für die Land⸗ 
und Seearmee. Ohne Weiteres genehmigt. Eben fo 
einige andere Geſetzentwürfe rein lokaler Natur. Die 
Verſammlung nimmt die Budgetdiskuſſion wieder auf. 
Sie war bis zum 5. Theile des Finanzbudgets gerückt. 
Mehrere Kapitel werden genehmigt. um / vor 3 Uhr 
beſteigt Cavaignac, mit Depeſchen in der Hand, die 
Tribüne. Tiefe Stille. Cavaignac: „Bürger⸗Re⸗ 
präſentanten! Wir zeigten Ihnen an, daß wir eine De⸗ 
peſche erhalten hätten, die uns die Abreiſe des Papſtes 
aus Rom in der Nacht vom 24. zum 28. November 
und ſeine Flucht nach Gaeta meldeten. Das Dampf⸗ 
ſchiff „Tenare“ hatte Befehl erhalten, ſich zu ſeiner 
Verfügung zu ſtellen. Dieſes Dampfſchiff lag eben vor 
Civitavecchig. Wir theilten Ihnen ferner mit, daß es 
die Abſicht des Papſtes ſei, ſich nach Frankreich zu be: 
geben. Es bleibt uns nun übrig, Sie vom Inhalte 
der ſpäteren Depeſchen in Kenntniß zu ſetzen. Herr 
v. Corcelles traf am 30. November in Marſeille ein. 
Aus Neapel erhielten wir eine Depeſche unſeres Ge⸗ 
ſandten Harkourt, der ſich von Rom dorthin begeben 
hatte, um das dortige Kabinet von den Vorfällen in 
Kenntniß zu ſetzen. Der Hof von Neapel hat den 
Papſt in Gaeta beſucht. Herr v. Gorcelles hat 
ſich unverzüglich nach Gneta begeben. Der Papft 
iſt vollkommen frei. Darum haben wie beſchloſ⸗ 
ſen, dem Expeditionsgeſchwader durch den Tele⸗ 
graphen Gegenbefehl zuzuſchicken. Die Telegra⸗ 
phen ſpielen ſehr ſchwierig wegen des ſchlechten 
Wetters. Unſer Geſandte Harkourt befindet ſich 
in Gaeta in der Umgebung des Papſtes, wo ſich 
Herr v. Corcelles mit ihm zu vereinigen hat. 
Darin beſteht dos Weſentlichſte der eingelaufenen De⸗ 
peſchen. Die Verſammlung kehrt hierauf zur Budget⸗ 
debatte zurück. 

[Wird der Papſt nach Frankreich kommen?) 
Das Journal des Débats zweifelt daran, daß der 
Papſt ſich nach Malta begeben würde. Malta ſei eine 
engliſche Beſitzung, es habe zwar einen katholiſchen 
Gouverneur, Herrn Ferrall, und einen katholiſchen Bi⸗ 
ſchof, aber Pius IX. werde es ſicher bis zum Aeußer⸗ 
ſten kommen laſſen wollen, ehe er den italieni⸗ 
ſchen Boden verließe. Er habe ſicher nicht auf die 
Hoffnung verzichtet, ſo trügeriſch ſie vielleicht auch ſein 
möge, die Römer, reuig über ihren Selbſtmord, zu ihm 
zurückkehren zu ſehen. In jedem Falle werde er gewiß 
erſt die Wirkung der Gewiſſensbiſſe des eben ſo un⸗ 
dankbaren als verblendeten römiſchen Volks abwarten 
wollen und bis dahin wohl den Schutz der franzöſi⸗ 
ſchen Flagge in Anſpruch nehmen. Die Preſſe mel⸗ 
det: „Aus Turin iſt eine Depeſche angekommen, 
welche das franzöſiſche Kabinet fragt, was es 
zu thun gedenke, wenn die Oeſterreicher, ohne 
Bologna anzugreifen, über Faenza, im Einver⸗ 
ſtändniſt mit dem Könige von Neapel, direkt auf 
Nom losmarſchirten.“ Die Patrie meint, der 
Papſt werde wohl in Neapel den Gang der Ereigniſſe 
abwarten. — Das Univers hat Briefe erhalten, welche 
ihm, wie es ſagt, von Perſonen aus der Umgebung 
des Papſtes ſelbſt geſchrieben worden. Hiernach begab 
ſich der Papſt, wie ſchon erwähnt, auf dem Landwege 
über Terracina nach Gaeta. Mehrere Kardinäle und 
Harkourt, der franzöſiſche Geſandte, ſchifften ſich auf 
dem „Tenare“ in Civitavecchia ein und vereinigten ſich 
mit dem Papſt in Gaeta. „Harkourt“, heißt es im 
Univers weiter, „eilte wahrſcheinlich von Gaeta nach 
Neapel, um das dortige Kabinet von den Ereigniffen 
genau zu unterrichten. Hieraus wird erklärlich, warum 
die letzten Depeſchen an Cavaignac von Neapel aus 
geſchrieben wurden. Pius IX. wollte ſich offenbar 
nicht von dem heiligen Kollegium trennen und lud 
darum die Mehrzahl der Kardinäle ein, ſich in Neapel 
bei ihm einzufinden. Falls ſich der heilige Vater auch 
entſchiede, nach Frankreich zu kommen, würde ihm im⸗ 
mer das heilige Kollegium folgen.“ Der zu Marſeille 
erſcheinende Semaphore berichtet in ſeinem Blatt vom 
2. Dezember: „Herr v. Corcelles, der außerordentliche 
Kommiſſarius Cavaignac's, hat ſich am 1. Dezember auf 
dem „Oſiris“ eingeſchifft und iſt nach Civitavecchia geeilt. 
Der „Oſiris“ wollte gerade ſeine gewöhnliche Reiſe nach 
der Levante antreten, als er den Befehl erhielt, Herrn 
v. Corcelles an Bord zu nehmen und ſomit einen Um⸗ 
weg zu machen. Dem Militärkommando iſt die Wei⸗ 
ſung zugegangen, daß die erſte Brigade der erſten Di⸗ 
viſion der Alpenarmee ſich nach Toulon und Marſeille 
in Marſch ſetzen ſoll, um eventuell nach Italien über⸗ 
geſchifft zu werden.“ In einer Extrabeilage fügt der 
Semaphore vom 2. Dezember obigen Nachrichten 
noch Folgendes hinzu: „Kapitän Cambiaggio, der das 
Dampfſchiff „Kourrier Korſe“ befehligt, läuft ſo eben 
in Marſeille ein. Er verließ die Stadt Neapel am 
27. November und traf zu Gaeta den Papſt und ſeine 
Kardinäle, welche am 26. dahin geflüchtet. Sobald 


der König von Neapel die Ankunft des Papſtes in 
Gaeta erfuhr, beſtieg er mit feiner Familie ein Staat 
dampfſchiff und ſtattete Sr. Heiligkeit einen Beſuch 
ab. Er bot ihm alle Dienſte an. Wir wiſſen nicht, 
was Pius IX. geantwortet, aber er behielt den „aM 
nare” zu feiner Verfügung in Gaeta.“ Der he 
Courrier francais ſagt: Pius IX. zählt zwar erft 
56 Jahre, iſt aber von zarter Geſundheit, ungeachtet 
dies feine Geſtalt nicht verrath. Wahrſcheinlich wat 
die See zu bewegt, um ſich den Stürmen anzuver⸗ 
trauen. Darum blieb er in Gaeta, wohin ihm Kak 
dinal Lambruschini vorangeellt war.“ 


Marſchall Bugeaud erklärt in einem Schreiben al 
den Conſtitutionnel, daß er ſich der Maſſe von 
Männern der Ordnung anſchließe und für die Kandl 
datur Louis Bonaparte's ſtimmen werde. 

Spanien 

Madrid, 29. November, [Karliſten.] Det 
General D. Manuel de la Concha iſt vorgeſtern 
ſeinen Adjutanten nach Katalonien abgegangen, um 
den Oberbefehl zu übernehmen. Dort befinden ſich ge 
genwärtig 46 Bataillone Infanterie, drei Regimentet 
Kavallerie und eine zahlreiche Artillerie. Dieſe fo be⸗ 
deutende Streitmacht wird auf das Verlangen des GM 
nerals Concha nun noch durch 20 Bataillone verftäi 
fo daß der größte Theil der fpanifchen Armee den Far 
liſtiſchen Schaaren Cabrera's gegenüberſtehen wirde 
Dieſe haben ſeit dem 20. die 40,000 Einwohner zäh⸗ 


lende Stadt Reus, einen Hauptſitz der kataloniſchen 
Induſtrie, auf ſo lange in Blokadezuſtand erklärt, bis 


ſie den Karliſten die fälligen Steuern entrichtet haben 
würde. In Folge der Niederlage des Brigadiers Man 
zano erbeuteten die Karliſten 600 Flinten und viele 
der gefangenen Soldaten traten in ihre Reihen. 
brera hat einen der in ſeine Gefangenſchaft gerathenen 
Offiziere, den Sohn des Generals Lorenzo, hierher 


ſchickt, um der Regierung Anträge auf Aus wech ſelung 


der gefangenen Offiziere vorzulegen. — In der 


vinz Burgos iſt der bekannte karliſtiſche Varg n 


El Eſtudiante an der Spitze von 40 bis SO Ma 
aufs neue aufgetreten. Er hielt in den letzten Tagen 
die von Bayonne hierher beſtimmten Diligenzen an un 
bemächtigte ſich der Pferde, ohne die Reiſenden zu be 
helligen. Seine Leute hoben verſchiedene Detaſchements 
von Soldaten und Gendarmen auf, kleideten ſich in 
deren Uniformen und führten auf dieſe Weiſe mehrere 
Handſtreiche aus. Die Poſten können nur unter Ra 
ker Bedeckung ihren Lauf nehmen. 


ä 


Lohales und Propitzielts | 


+ Breslau, 9. Dez. [Feuer.] Heute Morgen 
um 1 Uhr brach auf dem Boden des einſtöckigen mit 
Flachwerk eingedeckten, auf der breiten Straße Nr. 
belegenen, dem Ofenfabrikanten Rozynski gehörigen 
Hintergebäudes Feuer aus, wodurch daſſelbe bis a 
die Umfaſſungsmauern vernichtet wurde. In dem um 
bewohnten Gebäude befanden ſich die Töpferwerkſtäln 
reſp. Ofenfabrik und zum Theil die vorräthigen Fa 
gegenſtände. Ueber die Entſtehungsart des Feuets ha 
bis jetzt nichts ermittelt werden können. 


* * Breslau, 9. Dezbr. [Die Verlooſung 
des Theater-Abonnements.] Im Intereſſe des 
Theater⸗Publikums wie des Kunſt-⸗Inſtituts halten mir 
es für nothwendig, auf den von der Theater⸗Direktion 
veröffentlichten Plan zur Verlooſung eines Abe 
nements aufmerkſam zu machen. Jeder Käufe! 
eines Looſes gewinnt im unglücklichſten Fall 
16%, pCt., und wer mit der Glücksgöttin in gu 
Vernehmen ſteht, kann mit reichlichen Gewinnen 
zum Betrage von 150 Thalern beſchenkt werden. 77 
Die Dauer für die Gültigkeit des Abonnements I 
vom 2. Januar bis Ende März k. J., für eine 30 
alſo, die dem Theaterbeſuch ſehr günſtig iſt. Der Pl. 
iſt hiernach in jeder Beziehung nur zu Gunſten des 
blikums eingerichtet; denn abgeſehen ſelbſt von 
höhern Gewinnen verſchafft er den fleißigen Thea 
beſuchern, wenn fie mehrere Looſe nehmen, einen fl 
billigen Theaterbeſuch für die ganze Winterzeit, 
ſichert andrerſeits auch denjenigen einen Gewinn 
die in jedem Monat nur einmal ins Theater zu 9 
hen gedenken. 

Von der materiellen Seite betrachtet, kann mal 
das Abonnement alſo nur anempfehlen. Der Zustand 
unſeres Theaters iſt aber im gegenwärtigen Augenblick 
auch ein ſolcher, daß der Beſucher gewiß zufrieden 9 
ſtellt werden dürfte. Bis auf die Beſetzung ein 
Primadonna, welche Lücke übrigens, wie wir verne 0 
men, binnen Kurzem ausgefüllt werden wird, iſt d 
Theaterperſonal in der jüngſten Zeit mit recht madt 0 
Kräften komplettirt worden, und gilt das namentli 
von den Männern, ſowohl im Schauſpiel, wie in 
Oper. — Wir wiſſen ferner, daß die Direktion eifrig, 
bemüht iſt, ein möglichft reiches Repertoir für bende 
ſten Monate zu Stande zu bringen, ſowohl durch de 
Einſtudirenlaſſen von guten ältern Werken, als 
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gebüßt hat! 


biaeten Si nä i oktroyirten 
bfu sten Sitzung zunächſt mit der oktroy 


und 


Be 


Es iſt demnach Seitens der Direktion alles für 
den Augenblick Mögliche geſchehen, um unſer Kunſt⸗ 

nſtitut wieder in Schwung zu bringen. Möchte nun 
auch das Publikum das Seinige dazu beitragen, und 


den Beweis geben, daß es unter den Stürmen der po⸗ 


litiſchen Welt den edlen Sinn für die Kunſt nicht ein⸗ 


ss Breslau, 9. Dezember. (Vereinsſchau.] 
Der allgemeine Landwehrverein, der ſeit Kurzem 
as Beiwort „demokratiſch“ anzunehmen für gut befun⸗ 
den hat, — hielt geſtern ſeine Sitzung in dem Lokale 
Fur goldnen Sonne“. Der zeitherige Vorſteher und 
Ordner des Vereins, Herr Beiſe, hat ſeinen Austritt 
ſchriftlich erklärt, mehrere andere bekannte Mitglieder ha⸗ 
ben ſich ſtillſchweigend zurückgezogen. Die geſtrige Ver: 
ammlung war zur Reorganiſirung des Vereins beſtimmt; 
an einigte ſich nochmals über die Eintheilung nach 
affengattungen, den Einzelnen wurde es zur Pflicht 
gemacht, in die Bezirkskompagnien der Bürgerwehr ein 
treten und über die Wichtigkeit der allgemeinen Volks⸗ 
bewaffnung cine I/ngere Debatte gepflogen. Nach einer 
Ned Beſprechung der Tagesfragen, 1 ſich der 
„ein und wird Sontag Nachmittags 2 Uhr behufs 
der Statuten⸗Reviſion wieder zuſammenkommen. 
M. Der Feuerrettungsverein wurde geſtern durch 
aueranſchläge zu einer General⸗Verſammlung berufen; 
bisherige Direktor deſſelben, Profeſſor Röpell wurde, 
ot mancher Widerſprüche von Neuem gewählt. Das 
nvorſichtige, oft an Muthwillen gränzende Verfahren, 
we es ſich einige Mitalieder bei den in jüngfter Zeit fo 
Hufe vorgekommenen Feuersgefahren hatten zu Schul⸗ 
en kommen laſſen, wurde einer ſtrengen Kritik unter⸗ 
nen. Im Ganzen entwickelt der Verein jedoch eine 
hrige Thätigkeit, die meiſt von dem beſten Erfolge be⸗ 
gleitet wird. 
Der demokratiſche Klubb beſchäftigte ſich Na 
ers 
ung. Es wurde beſchloſſen, aus Zweckmäßigkeits⸗ 
den auf dieſelbe einzugehen und ſofort ein Co⸗ 
10 5 ernannt, welches eine Kritik der neuen Ver⸗ 
klang liefern und das Wahlmanifeſt der Demokratie 
in gbeiten ſoll. Die Debatte über den Anſchluß an den 
M rankfurt gegründeten Märzverein, welcher fih die 
ufrechthalung der Mäͤrzerrungenſchaften vorgeſetzt hat, 
rde vertagt. 
Der konſtitutionelle Centralverein hat, in 
ug auf die oktroyirte Verfaſſung eine Dankadreſſe an 
1. rone erlaſſen. Ebenſo ſoll eine Proklamation die 
gt des Vereins über die neue Verfaſſung und fein 


hauen zu den ferneren Schritten der Regierung aus: 
brechen. 


Ai Breslau, 9. Dezbr. In der beendigten Woche 
d (eretufive eines todtgeborenen Knabens) von hieſi⸗ 
En Einwohnern geſtorben: 29 männliche und 51 weib⸗ 
12 überhaupt 80 Perſonen. Von dieſen ſtarben an 
ji zehrung 6, an Alterſchwäche 4, an der Cholera 15, 
2 ehirn⸗Entzündung 1, an Unterleibs⸗Entzündung 
he an Lungen⸗Entzündung 1, an Entkräftung 1, an 
Rische Fieber 4, an Zehr⸗Fieber 5, an Scharlach⸗ 
"ber 1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 12, an Le⸗ 
J olhwäche 1, an Lungenlähmung 2, an der Ruhr 
8 zan Schlagfluß 7, an Stickfluß 1, an Lungen⸗ 
g chwindſucht 5, an Skropheln 1, an Tobſucht 2, 
— Unterleibsleiden 1, an Herzbeutelwaſſerſucht 1, an 
„gemeiner Waſſerſucht 4. Von dieſen ſtarben in 
öffentlichen Krankenanſtalten und zwar in dem allge⸗ 
meinen Krankenhoſpital 17, in dem Hoſpital der Eli⸗ 
abethinerinnen 3, in dem Hoſpital der barmherzi⸗ 
gen Brüder 1. Den Jahren nach befanden ſich unter den 

erſtorbenen unter 1 Jahre 14, von 1 bis 5 Jah⸗ 
Ju 13, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 
0 den 5, von 20 bis 30 Jahren 8, von 30 bis 
60 Jahren 13, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 
80 Jahren 10, von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 

Jahren 6, von 80 bis 90 Jahren 2. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier an⸗ 
ginmen: 212 Schiffe mit Eiſen, 15 Schiffe mit 
Suk, 30 Schiffe mit Steinkohlen, 4 Schiffe mit 
Oteinſagz, 2 Schiffe mit Rappskuchen, 45 Schiffe mit 


kennholz, 1 Schiff mit Brettern und 12 Gänge 
Bauholz. 8 


4 u (Aus der Provinz.) Am 1. Dezbr. Morgens 
Mit hr brach in Poſelwitz im Kreiſe Liegnitz bei dem 
a tergutsbeſitzer Grüttner, ſeit dem 9. Oktbr. d. J. 
in drittenmale Feuer aus, wodurch die Pferdes und 
va viehſtalung ein Raub der Flammen wurden. Der 
an entftandene Schaden beträgt 1500 Thlr. Wer 
it fideingenden Verdachts der dreimaligen Brandſtiftung 
Verbar Schäferknecht in Dienften bei dem ꝛc. Grüttner 
. und an das betreffende Gericht nach Neu⸗ 
h AN zur Unterſuchung abgeliefert worden. — Am 
518 eib. bemerkte der Müller Hoffmann aus Friede⸗ 
> Kreis Lö wenberg, ohnweit feiner Mühle den 
Bir en, längs dem Damm nach Alt⸗Gebhardsdorf an 
5 telle zugeworfen, er begab ſich an dieſe Stelle 
fürn emerkte zwiſchen dem Raſen den Kopf eines Men⸗ 
ber Ponvosragen. Nachdem der ꝛc. Hoffmann ſolches 
5 un reh nor gemeldet, wurde die Stelle unterſucht 
in männlicher Leichnam beinahe ganz nackend mit 


Serfüßen der neuen Erzeugniſſe in Schaufpiel und 
er, . . 
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durchſchnittenem Halſe und den Kopf voller Stiche ge: 
funden und in demſelben der Tagarbeiter Matterne aus 
Alt⸗Gebhardsdorf erkannt. Da den Tag vorher der 
ꝛc. Matterne in einigen Gaſthäuſern mit dem Einlieger 
Wagenknecht aus Alt-Gebhardsdorf in Friedeberg ge⸗ 
ſehen worden war und beide auch Abends ſpät den 
Weg nach Hauſe zuſammen angetreten hatten, ſo fiel 
der Verdacht auf den Letzteren und der in Friedeberg 
ſtationirte Gend'arm begab ſich mit noch einem ans 
deren in die Wohnung des ꝛc. Wagenknecht, um den⸗ 
ſelben zu verhaften und da der Leichnam der meiſten 
Kleidungsſtücke beraubt war, daſelbſt eine Hausſuchung 
vorzunehmen. Der ꝛc. Wagenknecht wurde nicht an⸗ 
getroffen, aber in ſeiner Stube die Hoſen, welche er 
den Tag vorher getragen, unter dem Bette voller Blut 
und Schmutz und auf dem Boden unter dem Dache 
die Jacke des Ermordeten, ebenfalls voller Blut, vor: 
gefunden. Da nun der ꝛc. Wagenknecht mit 
Gewißheit des Mordes beſchuldigt werden konnte, ſo 
wurde ſeine Spur eifrig verfolgt und derſelbe auch am 
3. Dezbr. nahe an Friedeberg arretirt. Derſelbe leug⸗ 
nete Anfangs alles hartnäckig, da indeß unter 
vier Augen vernommen und ihm vorgeſtellt wurde, daß 
die Jacke des Ermordeten, ſowie ſeine eigenen Hoſen 
voller Blut in ſeiner Wohnung gefunden und ſpäter 
noch bemerkt wurde, daß der ꝛc. Wagenknecht die Stie⸗ 
feln des Ermordeten an hatte, geſtand derſelbe alles 
ein, und als ihm der Leichnam vorgezeigt wurde, äußerte 
derſelbe: ja, das iſt derſelbe, welchen ich ermordete. 
Bei der Beſichtigung der Leiche fanden ſich 28 Wun⸗ 
den im Geſicht und 43 im Hinterkopf und im Genick, 
auch der Hals war beinahe gänzlich durchſchnitten, ſo 
daß der Kopf nur noch an der Haut hing. Nach der 
Ausſage des Wagenknecht hat er dieſe That in etwas 


angetrunkenem Zuſtande nur aus Rache verübt, indem 


der ꝛc. Matterne ihn aus feinem Dienfte verdrängt 
habe. Derſelbe iſt am 5. Dezbr. nach Löwenberg zur 
Unterſuchung und Beſtrafung überliefert worden. 


Der „Telegr.“ enthält folgende Mittheilungen: 

Oppeln. Am 2. Dezember i ft hier die Cholera 
in einem ſehr bösartigen Charakter ausgebrochen und 
hat binnen wenigen Stunden mehrere Opfer gefordert. 

Berichtigung. Der in voriger Nummer ent⸗ 
haltene Bericht über die Tödtung eines holzdefraudi⸗ 
renden Bauers (Robothgärtners) (Bresl. Z. Nr. 287) 
iſt dahin zu berichtigen, daß der Jaͤger aus Noth⸗ 
wehr auf die ihn Verfolgenden von der Schußwaffe 
Gebrauch machen mußte und der Geſchoſſene in das 
Bein getroffen, bei Mangel eines Arztes an Ort und 
Stelle ſich an der empfangenen Wunde verblutet hat. 
— Derſelbe war erſt ſeit ein paar Wochen zum zwei⸗ 
ten Male verheirathet und ohne alle Familie. 

(eLiegnitz.) Von der königlichen Regierung ſind be⸗ 

ſtätigt worden: der Hauptmann a. D. Pfennig zu Naum⸗ 
burg a. B. als Rathmann daſelbſt; der Maurermeiſter 
Heinrich Ruske zu Deutſch⸗Wartenberg als Rathmann da⸗ 
ſelbſt; an der evangeliſchen Stadtſchule zu Landeshut: der 
bisherige 2. Mädchenlehrer, Braun, als 1. Mädchenlehrer, 
der bisherige Lehrer der 2. Elementarklaſſe, Bläſer, als 
2. Mädchenlehrer, der bisherige Lehrer der 3. Elemenkar⸗ 
Klaſſe, Kuhnert, als Lehrer der 2. Elementarklaſſe, und 
der bisherige Adjuvant zu Giersdorf, Reichſtein, als Leh⸗ 
rer der 3. Elementarklaſſez ferner der bisherige Hülfslehrer 
Mayas, als Schullehrer zu Vorberg, Kringelsdorf und 
Eſelsberg im Kreiſe Rothenburg. 


Mannigfaltiges. 


— (Wien.) Das Miniſterium beabſichtet die Errichtung 

von Ackerbauſchulen und Gründung mehrerer Armen⸗ 
Kolonien. Durch Letztere würden alle öden Plätze, 
deren Oeſterreich noch fo viele aufzuweiſen hat, urbar 
gemacht und bebaut werden, wodurch der Bettler zum 
Produzenten angebildet und die Kultur des Landes ges 
hoben wird. In Wien allein können die Betheilun⸗ 
gen der Armen jetzt allein auf 1 Mill. Con.⸗Münze 
Gulden angenommen werden. Von dieſen Armen iſt 
der größte Theil erwerbsfähig und der Gewinn für 
das Land wäre ſehr groß, wenn die drückende Armuth 
zum Theil verſchwinden könnte. 

— Die Theatercenſur zu Paris will ſich an die 
Nationalverſammlung wenden, um ein Spezialgeſetz zu 
erwirken, das die kommuniſtiſche Poſſe im Vaudeville⸗ 
theater: „Eigenthum iſt Diebſtahl“, verbiete. 


Handelsdericht. 

Breslau, 9. Dezember. Wir hatten in dieſer Woche 
ein ſehr geringes Gefaäft in Getreide, die Zufuhren waren 
niemals beträchtlich zu nennen, auch beſchränkt ſich der Be. 
gehr nur auf unſere Konſumenten; unſere Spekulanten woll⸗ 
ten in Folge ſehr ungünſtiger Berichte von allen Handels⸗ 
plätzen nichts unternehmen, und wenn dieſelben auch zu billie 
gen Preiſen hätten kaufen wollen, ſo war von ſolcher Waare, 
die für den engliſchen Markt paßte, nichts angetragen. Heute 
zeigte ſich bei den geringen Anerbietungen etwas mehr Be⸗ 
gehr, daher mußte für Weizen und Gerſte eine Kleinigkeit 
mehr bezahlt werden, ohngeachtet die Waaren nicht zu den 
vorzüglichſten gehörten. 

Es galt heute weißer Weizen 43 bis 54 Sgr, gelber 
41 bis 51 Sgr., Noggen 20 bis 32 Sgr., Gerſte W bis 
24 Sgr., Hafer 14 bis 17 Sgr. Vierzig Wiſpel g. Wei⸗ 
zen ab Maltſch, 91 Pfd. Gewicht, find a 41% Thlr. bege⸗ 
ben worden. 


Rapps iſt ſehr begehrt und manches iſt in dieſer Woche 


vom Boden & 90 Sgr. verkauft worden, was in kleinen Par: 


thien zum Markte gebracht wird, bedingt willig 86 bis 88 
Sgr. auch 89 Sgr. Rübſen nichts angetragen. 9 N 
Eines ziemlich lebhaften umſatzes an Kleeſaat hatten 
wir uns in dieſer Woche zu erfreuen, und beſonders begehrt 
blieben die feinen Sorten Bezahlt wurde für mittel weiß 
4% bis 6 Thlr., gut mittel 6½ bis 7 Thlr., mittel fein 
und fein 7˙ bis 8 ½ Thlir, rothe bedang für mittel Gat⸗ 
tungen 6% bis 7½ Thlr., gut mittel 7%, bis 8 ½ Thlr. 
und mittel fein bis fein 8 ½ bis 91, Thlr. Selbſt für alte 
rothe zeigte ſich Kaufluſt zu den Preiſen von 4 bis 6 Thlr. 
In Spiritus wird nur das gehandelt, was zu unſerer 
Konſumtion nöthig iſt, es reichen daher die nicht bedeutenden 
Zuſfuhren hin, um den Bedarf zu decken; unſer Vorrath am 
Platze iſt höchſt unbedeutend, wenn daher manchmal auch ein 
kleiner Auftrag von Oberſchleſien oder Krakau eingeht, fo 
muß zuweilen /½ bis ½ Thlr. mehr der Eimer als der 
Stadtpreis iſt, bezahlt werden, was aber als Norm nicht 
angenommen werden kann. 

Für Loko⸗Waaren und pr. nächſte Woche zu liefern iſt 
mehreres à 6% Thl. bezahlt worden, was auch heute noch zu 
bedingen iſt. Auf Lieferung iſt wenig in dieſer Woche gehan⸗ 
delt worden. 

Rüböl bleibt ſteigend, während vor 8 Tagen daſſelbe 
a 12Y, Thlr. offerirt wurde, wird heute willig 12 ½ Thlr. 
bis 12%, Thlr. geboten, ohne Abgeber zu finden. Inhaber 
halten für rohes auf 13 Thlr. und für raffinirtes auf 14 
Thlr. So lange Oeſterreich ſeinen Bedarf von uns beziehen 
9 iſt an ein Niedriggehen dieſes Artikes wohl nicht zu 
enken. 

In Zink iſt mehreres gehandelt worden, bezahlt wurde 
für Loko⸗Waare 3 Thlr. 23%, Sgr. bis 3 Thlr. 25 Sgr. 


Inſerate. 


Aufkündigung ſchleſiſcher Pfandbriefe. 

Den Inhabern ſchleſiſcher Pfandbriefe machen wir 
bekannt, daß die in dem beiliegenden Verzeichniſſe 
aufgeführten Pfandbriefe, und zwar die der Kategorie A. 
durch Baarzahlung des Nennwerthes, die der Kate⸗ 
gorie B. aber durch gleichhaltige Pfandbriefe eingelöſet 
werden ſollen. Indem wir daher die erforderliche Auf⸗ 
kündigung hiermit ergehen laſſen, fordern wir die In⸗ 
haber unter Hinweiſung auf die allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 6. Auguſt 1840 (Geſ.⸗S. 1810. XVII., 
2116) auf, gedachte Pfandbriefe mit den zugehörigen 
Zinsrekognitionen, ſonſt aber in kursfreiem Zuſtande, 
bei Vermeidung eines auf ihre Koſten zu veranlaſſen⸗ 
den öffentlichen Aufgebotes in dem bevorſtehenden 
Weihnachts⸗Termine d. J. entweder bei der Ge⸗ 
neral⸗Landſchaft, oder bei einer der Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaften einzuliefern und dagegen die dafür auszurei⸗ 
chenden Einziehungsrekognitionen in Empfang zu neh⸗ 
men, welche demnächſt in dem Johannis- Termine 
künfigen Jahres durch Baarzahlung und bezüglich durch 
Ausreichung von Pfandbriefen werden eingelöſet werden. 

Breslau, am 9. Dezember 1848. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Seit geſtern Mittag bis heute Mittag ſind nach 
amtlicher Meldung an der Cholera 3 Perſonen erkrankt, 
3 geſtorben und 1 geneſen. 

Breslau, den 9. Dezember 1848. 

Das königliche Polizei-Präſidium. 


K Bekanntmachung. 

Bei der Nach⸗Reviſion der Backwaaren im vorigen 
Movat iſt durchgehends ein Mehrgewicht gegen die Selbſt⸗ 
taxen vorgefunden worden. 5 

Für den laufenden Monat Dezember d. J. werden von 
den hieſigen Bäckern dreierlei Sorten Brot zum Verkauf 
geboten, und zwar für 2 Sgr.: 3 

Größtes Gewicht, 
von der erften Sorte: 
die Adminiſtration d. Dampf: Roſenthalerſtr. 15, 
mühle u. Bäckerei, Nadlergaſſe 5, 
von der zweiten Sorte: 
Lewald, Karlsſtraße Nr. 39, 3 Pfund 6 Loth. 
R von der dritten Sorte: 
Köcher, Neue Sandſtraße Nr. 2, 3 Pfund 16 Loth. 
Kleinſtes Gewicht, 
0 25 5 BE Sen 
Schindler, Schweidnitzerſtraße Nr. 29, 
Vetter, Oderſtraße Nr. 2, 0 1 Pfund 26 Loth. 
von der zweiten Sorte: 
Schmidt, Reuſcheſtraße Nr. 34, 2 Pfund 4 Loth. 
Kela, Sovdſt von der dritten Sorte: 
eeſer, Sandſtraße Nr. 4, 
Bechmeyer, Gartenſtraße Nr. 240 3 Pfund. 

Außerdem wird von hieſigen Bäckern ein Pfund Mit⸗ 
telbrot für 9 Pfennige, und ein Pfund Hausbackenbrot für 
8 Pfennige zum Verkauf geſtellt. 

Breslau, den 6. Dezember 1848. 

Koͤnigliches Polizei- Präſidium. 
v. Kehler. 


Bekanntmachung. 

Behufs Anlegung der Hundeſteuer⸗Kataſter für das 
Jahr 1841 muß die Aufzeichnung der ſämmtlichen 
am hieſigen Orte vorhandenen Hunde in Gemäßheit 
der Vorſchrift in $ 12 des Reglements über Einfüh⸗ 
rung der Hundeſteuer vom 12. September 1837 im 
Laufe des Monats Dezember d. J. und zwar bis 
zum 24ſten deſſelben erfolgen. 

Den Herrn Hausbeſitzern reſp. ihren Stellvertre⸗ 
tern, welchen wir dies mit dem Bemerken hierdurch 
bekannt machen, daß ihnen die hierzu nöthigen Dekla⸗ 
rationsſcheine binnen Kurzem zur Ausfüllung werden 
zugeſtellt werden. Die Abholung der ausgefüllten De⸗ 
klarationsſcheine wird bis zum obenbezeichneten Termine 
von einem ſtädtiſchen Beamten erfolgen. 

Wir vertrauen, daß die Ausfüllung, auf welche ſich 
das Regiſter und die Steuererhebung ftäßt, mit Ges 
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nauigkeit werde vorgenommen werden. 
Wachthunde und Hunde zum Gewerbe pro 1848 Frei⸗ 
heine ertheilt geweſen, fo iſt dies mit der Nummer 
es Freiſcheines in der Rubrik „Bemerkungen“ an⸗ 
zugeben. 

Gleichzeitig iſt hier auch der Vermerk zu machen, 
wenn ein Hund am 1. Januar 1849 noch nicht 6 
Wochen alt, mithin pro erſtes Semeſter deſſelben Jah⸗ 
res nicht ſteuerpflichtig iſt. 

Auch wird darauf aufmerkſam gemacht, daß etwa 
beantragte Freifcheine nur für ſolche Hunde gegeben 
werden, die zum Bewachen eines Gehöftes oder 
zum Gewerbe unentbehrlich ſind. — Hunde zur 
Bewachung müſſen am Tage an der Kette liegen. 

Wir vertrauen ferner, daß Niemand durch Ver⸗ 
ſchweigung eines Hundes, ſei er ſteuerpflichtig oder 
ſteuerfrei, uns in die Nothwendigkeit verſetzen wird, 
die unangenehmen Folgen eintreten laſſen zu müſſen, 
welche das Reglement im § 7 in Beziehung auf die 
ſteuerpflichtigen und das Reſcript des königlichen Mi⸗ 
niſterii des Innern vom 23. Juni 1842, Miniſterial⸗ 
Blatt III. Seite 209, in Beziehung auf die ſteuer⸗ 
freie Hunde dafür vorſchreiben. k 

Das mehrgedachte Reglement iſt der Rathhaus⸗ 
Inſpektor Reßler den Betheiligten auf Anſuchen un⸗ 
entgeltlich zu verabfolgen, angewieſen. 

Breslau, den 6. Dezember 1848. 

Die ſtädtiſche Abgaben Deputation. 


Bekanntmachung. 

Das heute auf der Breiten: Straße Nr. 3 ausge: 
brochene Feuer iſt das fünfte in dieſem Halbjahre 
und haben bei dem entſtehenden nächſten Feuer dieſe⸗ 
nigen Bürger, deren Feuerzettel auf das 2te, 4te und 
Ste Feuer lautet, Löſchhülfe zu leiſten. 

Breslau, den 9. Dezember 1848. 

Die ſtädtiſche Sicherungs-Deputation. 


Um einigen an mich ergangenen Anfragen zu ger 
nügen, mache ich hiermit bekannt, daß der auf den 15. 
Dezember feſtgeſetzte Bürgerwehr⸗-Kongreß durch die 
mittlerweile eingetretenen Veränderungen unſerer politi⸗ 
ſchen Zuſtände keinen Aufſchub erleidet, im Gegen⸗ 
theil dürfte eine recht zahlreiche Betheiligung an dem⸗ 
ſelben doppelt wünſchenswerth erſcheinen. 
Breslau, den 8. Dezember 1848. 
Eugelmaun, 
ſtellvertretender Oberſt der Bürgerwehr. 


General- Verſammlung in Sachen 
der Kornbörſe. 


Nachdem das Projekt der Einrichtung einer Korn⸗ 
und Produktenbörſe im hieſigen Börſengebäude bei uns 
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— Eind für; und in von uns ernannten Kommiſſionen mehrfach 


Gegenſtand vorbereitender Berathungen geweſen iſt, er⸗ 
ſcheint es nunmehr nothwendig, dieſe Angelegenheit der 
Erwägung und Entſcheidung aller Betheiligten zu un⸗ 
terſtellen. Zu dieſem Zwecke erlauben wir uns die Herren 
Kaufleute, welche namentlich in Getreide, Spi⸗ 
ritus, Kleeſaamen, Röthe Geſchäfte machen, 
ſo wie die ſämmtlichen Herren 
Mühlenbeſitzer und Müller, 
Bäcker, 
Brauer und 
Branntweinbrenner, 
ſo wie überhaupt Alle, welche bei der Sache ein In⸗ 
tereſſe haben, zu einer Verſammlung 
auf Mittwoch den 13ten d. M., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, in das allgemeine Verſamm⸗ 
lungslokal der Börſe 
hierdurch ergebenſt einzuladen. 
Breslau, den 6. Dezember 1848. 
Die proviſoriſche Handelskammer. 


Winzig. Bei Ueberſendung des mit großen Lettern 
gedruckten Steuerverweigerungs⸗Beſchluſſes vom 15. v. M. 
ſprach ſich der Abgeordnete des Wohlauer Kreiſes Herr 
Paſtor Müller in einem beſonderen an den Magiſtrat 
gerichteten Schreiben vom 18. deſſ. Mts. dahin aus, 
daß er ſtündlich den Eingang einer kräftigen Zuſtim⸗ 
mungs⸗Adreſſe für die National⸗Verſammlung von der 
Stadt Winzig erwarte. Statt dieſer aber wurde die in 
der Schleſ. Zig. vom 6. d. M. abgedruckte Vertrauens: 
Adreſſe Sr. Majeſtät den König überſandt und dem 
Heren Deputirten die Nachfolgende — welche aber wer 
gen der inzwiſchen erfolgten Auflöſung nicht weiter un⸗ 
terzeichnet und abgeſandt werden konnte — votirt: 

Herr Abgeordneter Paſtor Müller! 

Durch Ihren Anſchluß an die Partei des Umſturzes 
und der Anarchie zeigen Sie deutlich, daß Sie entweder 
keinen Sinn für das wahre Glück des Landes, oder aber 
in beklagenswerther Kurzſichtigkeit keine rechte Vorſtellung 
davon haben. In Gemeinſchaft mit ehrgeizigen, eitlen 
Miniſter⸗Portefullle⸗-Jägern, und zum Theil mit unmün⸗ 
digen Nachbetern, wahrſcheinlich in der Reihe der Letzte⸗ 
ren, haben Sie allen conſtitutionellen Rechten des Kö⸗ 
nigs Hohn geſprochen, und alles Ihnen nur Mögliche 
gethan, den Staat in Auflöſung und Bürgerkrieg, und 
dadurch Ihre Wähler in den Abgrund des Verderbens 
zu ſtürzen. In Ihren durch den Schleſ. Kreisboten 
veröffentlichten Gorrefpondenzen und in hier verbreiteten 
Plakaten treten Sie in ſchmachvoller Zügelloſigkeit die 
Würde der Regierung und auch die ehrenwerthe Mei⸗ 
nung aller Derer mit Fuͤßen, welche die Rechte des Vol⸗ 
kes in vernünftigen Grenzen zwar gewahrt, nicht aber 
auf Koften der Krone und zum Verderben der konſtitu⸗ 
tionellen Monarchie ausgedehnt wiſſen wollen. In Er⸗ 
wägung dieſes Ihres, entweder unbeſonnenen oder lei⸗ 
denſchaftlichen, jedenfalls eines wohlwollenden und be⸗ 


1 


dachtſamen Volksvertreters unwürdigen Auftretens, 
klären wie unterzeichnete Urwähler Ihnen, daß wir Ihre 
guten Willen und Ihre Fähigkeit zu einem ächten und 
rechten Abgeordneten bezweifeln, von Ihrer Landesvi— 
tretung nur Unheil befürchten und uns freuen würden, 
wenn Sie Ihr Mandat niederlegten, um einem Beſſe⸗ 
ren und Klügeren Platz zu machen. 

Winzig, den 3. Dezember 1848. 

Folgen 97 Unterſchriften von Bürgern, Beamten 

und Rittergutsbeſitzern. 1 


5 . 

Unterzeichnete ſprechen hiermit aus, daß ſie noch 

feſt ſtehen in unerſchütterlicher Treue zum Herrſchet 

hauſe Hohenzollern, zu ihrem Könige von Gottes Gn 

den, und eine Dank⸗Adreſſe an Se. Majeftät den Kr 
nig unterm 7. d. Mts. abgefandt haben. 

Gleisberg, Amtmann; Ed. Heller, Partik.; Lud 
wig, Krämer; Heinrich, Organiſt; Brückner, Lehrer; 
Berker, Paſtor; Patzer, Wundarzt; Thielſcher, Schmied; 
Arndt, Lieutenant a. D.; Gierth, Brauer; ſämmtlich 
in Schreibendorf. a 

Schaar, Pfarrer; Stieff, Lehrer in Glaſendorf; 
Heer, Amtmann in Münchhoff. 

Aus Borek. Dem jüdiſchen Lehrer Herrn Krb? 
ner in Borek, gegen welchen die Gemeinde ein M 
fallen hegt und ihm deshalb vom Amte entfernt wiſſen 
will, wurde, da p. Kroner fein Amt nicht verlaſſen 
will, am 7. Dezember in der Abendſtunde von circa 
30 feiner kleinſten Schulknaben eine Katzenmuſik un 
ter dem Fenſter gebracht und nach Vollendung die 
Ouvertüre endigte das Drama damit, daß die Ki 
ihrem Lehrer die Fenſterſcheiben mit Steinen einſchlugen. 

Anfrage. * 

Sind denn nicht alle Mitglieder des konſtitutie“ 
nellen Klubbs auch Mitglieder des Vereins für 
liche Ordnung? > 

Für die deutſche Flotte. 
ſind ferner eingekommen: aus einer Sammlung „er 
den königlichen Hüttenbeamten in Gleiwitz durch Herrn 
Brand 16 Rthlr. 23 Sgr., vom Freiherrn von Richt 
hofen auf Groß⸗Roſen 20 Rthlr., von einigen Qua’ 
tanern des Eliſabetans 1 Rehir. 10 Sgr., vom Sur 
beſitzer Schumann und Anderen aus Langenbielau 
Rthlr., von der ſtädtiſchen Reſſource zu Bunzlau 
Rthlr. 5 Sgr., von den Geſchwiſtern R. aus 7, 
Spaarbüchſe 1 Rthlr. 27 Sgr. — Zuſammen bisher! 
202 Rthlr. 2 Sgr. 3 Pf. 

Dr. Regenbrecht, 
Schatzmeiſter des konſtitutionellen 
Central-Vereins. 
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Buchhandlung Ferd. Hirt in Breslanu. Natibor,| Niederlage Feinfte !“ e ee a 25 Sgr. 1 
welter dto. 7 dto. Cravatten 127, = Fenn 
Im Verlage der Deck in ber⸗ 7 3 5 TR en 
erſchienen und in allen hen zu Biden un Bersten u Simkien Eee Busen, dto. Broche⸗ Cravatten 7 e 
dinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: ee: fo wie die neueſten und geſchmackvollſten Putz- Gegenſtände] reich ſter 
Federn. empfiehlt die Pug: und Mode⸗Waaren⸗Handlung von Auswahl. 


Kalender 
für Alt und Jung in Dorf und Stadt 


Ur 
Enthaltend: den vollſtändigen ſogenannten Normal⸗Kalender, die Genealogie der europäi⸗ 
ſchen Fürſtenhäuſer, das Verzeichniß der abzuhaltenden Märkte, Stempelgebühren- und Zins⸗ 
derechnungs⸗Tabellen. — Auf der Flucht gen Egypten, Jeſulus auf dem Dache, Legende 
vom Rab und Zeiſig, drei Legenden von Bäßler. Der gute Gerhard, deutſche Volks⸗-No⸗ 
velle aus dem Mittelalter, von Bäßler. Hiſtorie von der Jungfrau von Orleans, von Bäß⸗ 
ler. Onkel Schaufpieler, Novelle von H. Smidt. Deutſche Kernſprüche, geſammelt von 

Bäßler. Einiges aus der Himmelskunde, von Gude. Die Biene aus dem Engliſchen. 
17% Bog, kl. 8., mit Holzſchnitten vom Prof. unzelmann, nach Zeichnungen von Burger. 
Geheftet. Preis 10 Sgr. 


Bei F. W. Goedſche in Meiffen erſchien und iſt in Breslau und Natibor bei 
Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: 
Der kleine aler oder erſter Unterricht im Malen, zur angenehmen 
u. nützlichen Beſchäftigung für Kinder, in 12 colorirt. Vorlegeblättern u. 24 
ſchwarzen Blättern zum Nachmalen. Nebſt einer Farbentafel und kurzer An- 
leitung zur Farbenmiſchung und zum Malen. 16 Sgr. 

Der Fröhlichkeitsſpender, oder das neueſte und vollſtändigſte Spielbuch zur 
geſellſchaftlichen Unterhaltung; enthaltend neue Spiele im Freien, Bewegungs⸗ 
ſpiele im Zimmer; Spiele des Witzts, des Verſtandes, der Laune, der Auf⸗ 
merkſamkeit; Pfänderauslöſungen; dramatiſche und pantomimiſche Scherze; 
komiſche, heitere und ernſte Deklamationsſtücke; Kunſtſtücke, arithmetiſche Auf⸗ 
gaben; Karten ⸗, Ball- und Glücksſpiele; Geſellſchafts- und Trinklieder und 
Trinkſprüche; Parodien und Traveſtien; komiſche Briefe, Scherzgedichte ꝛc. 
Mit 1 Titelbilde. Geh. 22 ½ Sgr. 


Bei J. F. Steinkopf in Stuttgart iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 
ann, Wilh. (Inſpektor der Miſſions⸗Anſtalt in Baſel), Miſſions⸗ 
ſtunden. 32 Vorträge über das evangeliſche Miſſionswerk, nebſt ſieben 
iſſions⸗Feſtreden. Zweiter unveränderter Abdruck. Geh. 1%, Rtlr. 
Merle d'Aubigné, Geſchichte der Reformation des 16. 
Jahrhunderts. Aus dem Franzöſiſchen übertragen von Dr. M. Runkel. 
Zweiter Band. Geh. Preis 22 ½ Sgr. 


Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 7. 


In Schleſingers Antiquar⸗Buchhandlung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31, eufte Gran 
Allgem. Landrecht. 5 Bde. (deutſche Schrift) für 3 ½ Thlr. Amtsblatt. Extrakt, de 
plett für 3 Thlr. Scotts Werke 75 Thle, für 3% Thlr. Richters Freiheitskrieg 4 
m. Kpfın. für 2 Thlr. Leipziger Heller- Magazin 8 Bde. ftatt 10%, Thlr. für 4 f 
Konverſations⸗Lexikon. 10 Bde. (Brockhaus) komplett Hlbfzbd. für 3 Thlr. Becker 
Weltgeſchichte. 14 Bde. eleg. Hlbſzbd. für 7 Thlr. Shakeſpeares Werke in 1 Bd. 
plett für 2 Thlr. Rabeners Werke. 4 Bde. 1839. für 1% Thlr. v. Rönne u, Sim le 
Das Polizeiweſen des Preuß. Staates. 1840. 41. 2 Bde. neu ſtatt 5% Thlr. für 3 Sol 
ö Medizinalweſen ꝛc. 2 Bde. 1846. neu für 3 Thlr. Desgl. die Baupolizei fir 

13 r. 

RI“ Antiquar Siugton, Schuhbr. 27, offerirt: Strahtheims Wundermappe 5 a | 
m. viel. Kupfſt. 2 Thlr. M. Claudius, ſämmtl. Werke d. Wandsb. Boten 7 Thle. L. 0 5 
2½ Thlr. Schillers ſämmtl. Werke 12 Thle. 3% Thlr. Göthes Werke 2) Thle. gr. 0 
e. 22 Thlr. 8%, Thlr. Wielands ſämmtl. Werke 48 Bde. L. 14 Thir. 5%, Thlr. Körne, 
ſämmtl. Werke 4 Frzb. 3 Thir. Matthiſons Werke 6 Bde. 2% Thlr. Tegner poet. wat 
3 Bde. Frzb, 1% Thlr. Pfeffels poet. Werke 9 Thle. L. 5 Thlr. 2°, Thlr. Göthes Ball 
Heines Buch d. Lieder, Schefers Laienbrevier, Sallets Laienevangel., Herders Cid, Sum 


Spaziergang, Taſſos Jerufalem, Gedichte von Chamiſſo, Uhland, Seume, Anaſt. Grün * 


18 Thlr. 8%, Thie 


billigen Preiſen. Gylli Landbaukunſt 4 Bde. m. ſämmtl. Kupft, L. 
Duller Geſch. d. deutſch. Volks. Prachtausg. m. 100 Abb. 2%, Thlr. Desgl. v. Bott 
m. Stahlſt. 1½ Thlr. Rottecks wen} löte Aufl. 1845. 9 Frzb. L. 10 Thl. 3% 
Dief, v. J. v. Müller. 4 Frzb. 1842. 2 Thlr. Daſſ. v. Nöffelt 3 Bde. 29% Thlr. 


77 VVT 
8 Der Ausverkauf von Schnittwaaren 5 
Ring Nr. 10, im Gewölbe, auf der Siebenkurfürſten⸗ 5 
Seite bei M. B. Cohn, beginnt Montag den 11. Dez. £ 

Es werden daſelbſt die modernſten Mouſſeline de laine Kleider, wollene und R 
halbwollene Kleiderſtoffe, Kamlotts, Thibets und Twilds in allen Farben, umſchla⸗ % 


getücher in allen Gattungen und Größen, Weſtenſtoffe in echtem Samt, Seide und & 
Wolle, wollene und ſeidene Shawls und Schlipſe, ſchwarze und bunte ſeidene Her⸗ 5 


910% 


Wee 
8 


Briefmappen⸗ Porte monnaie, 

Brief- und Cigarren⸗Taſchen 
empfiehlt in größter Auswahl, die Kunsthandlung F. Karſch⸗ 

Zum Einkauf für das bevorſtehende Weihnachts⸗Feſt i in L 
debänder, Spitzen, Be Wacren Sticken N ie den neue 
Erſcheinungen der Mode verſehen, und hoffe ich in Auswahl und billigen Preiſec 
allen Anforderungen zu genügen. H. Köbner, Niemerzeile 19. 


Die in meinem B erſcheinende 


Deuticbe Buchdrucker Zeitung, 


deren diesjährige Nummern das volt ändige Protokoll der Frankfurter 
enthalten, kann von nächſtem Jahre an auch durch die Poſt bezogen werden. Abonnes 
ment 20 Sgr. pro Semeſter. Heinr. Hotop in Kaſſel. 
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Zweite Beilage zu Me 290 der Breslauer Zeitung. 


Theater⸗Nachricht. 

Sonntag, neu einſtudirt: „Hamlet, Prinz 
von Dänemark.“ Trauerſpiel in fünf 
Aufzügen von Shakeſpeare, überſetzt von 
Schlegel. — Perſonen: Claudius, König 
von Dänemaak, Herr Marrder. Gertrude, 
Königin von Danemark, Frau Heinze. 
Hamlet, Herr Baumeiſter. Polonius, 

Herr Walburg. Ophelia, Frau Kannet. 
Horatio, Herr Wagner. Laertes, Herr 
Guinand. Roſenkranz, Herr Schöbel. 
Güldenſtern, Herr Rieger. Osrick, Herr 
Campe. Marcellus, Herr Puſchmann. 
Bernardo, Herr Kafka. Franzisko, Herr 
Göllner. Der Geiſt von Hamlet's Va⸗ 
ter, Herr Henning. 

Montag, zum Iten Male: „Ein Mini⸗ 
ſter aus dem Volke.“ Hiſtoriſches 
Schauſpiel in 5 Akten und einem Vorſpiel: 
„Der Sohn des Schneiders.“ Nach 
einem vorhandenen Stoffe für die Bühne 
bearbeitet von Carlſchmidt. 


H. 12. XII. 6. J. J. III. 
——— — B . — EEE 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Mittag 1 uhr erfolgte glückliche 

tbindung feiner lieben Frau Ernſtine, 
geb. Pulvermacher, von einem munteren 

aben, zeigt Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, an: 

5 ’ Simon Nagelſchmidt. 
Breslau, den 8. Dezember 1848. 


Todes = Anzeige. 

Nach langen Leiden verſchied am öten d. M. 
Nachts 11 uhr bei den Ihrigen zu Proßnitz 

Mähren meine inniggeliebte Frau, Jea⸗ 
nette, geb. Steinſchneider, welches ich 
tiefbetrübt, in meinem und im Namen der 
Mutter und Geſchwiſter der Verſtorbenen, 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, anzeige. 

Breslau, den 9. Dezember 1848. 

Alexander Bernhard. 


Todes ⸗Anzeige. 

Geſtern Abends 113, Uhr entſchlief nach 

rzem Krankenlager an Lungenlähmung meine 
theure Mutter, die verw. Frau Elifabeth 

agmann, geb. Reich, im 69. Jahre. 

Breslau, den 9. Dezember 1848. 

Dr. R. Tagmann, 
zugleich im Namen meiner Geſchwiſter. 
Todes: Anzeige. 

Dos plötzlich erfolgte Dahinſcheiden, nach 
WWeitägigem Krankenlager am Nervenſchlage, 
meiner geliebten Frau, Louiſe Bräuer, 
geb. Chriſtov, erlauben wir uns, um ſtille 

eilnahme bittend, entfernten Freunden und 
Bekannten, ftatt beſonderer Meldung, anzu: 
zeigen. Breslau, den 9. Dezember 1848. 

Carl Bräuer, Bäcker⸗Meiſter. 


— Charlotte Chriſtov, als Mutter. 
5 Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen um 37, uhr ſtarb an den 
Folgen einer Leber⸗Entzündung nach kurzem 
Kra er unſere heißgeliebte Frau und 
Mutter, Gharlotte, geb. Häckel, in ihrem 
ASften Lebensjahre. Dieſe traurige Anzeige 
allen verehrten Freunden und Bekannten, mit 
der Bitte um fille Theilnahme. 

Breslau, den 9. Dezember 1848. 

Julius Brachvogel und Tochter. 
Todes- Anzeige 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Nach Gottes unerforſchlichem Rattſchluſſe 
nbigte Heute Nacht halb 3 uhr nach 18 ffün⸗ 
digen namenloſen Leiden unſer innigftgeliebter 

atte, Vater und Bruder, der Kaufmann 
Adolf Koch, in einem Alter von 40 Jahren 
fein irdiſches Daſein. — Wer den Verewigten 
näher kannte, wird unſern Schmerz zu wür⸗ 

igen wiſſen. 

Breslau, den 9. Dezember 1848. 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
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Oekonomiseche Section. 
Versammlung: Dienstag, den 12. Dezbr., 
achmittag 5 Uhr. 
Gewerbe: Verein. 
Allgemeine Verſammlung, Montag den 
10. Dezember, Herr Dr. Schwartz, Vortrag 
ber Brotbäckerei, in dem Lokal der ſchleſ. 
daterländiſchen Geſellſchaft in der Börfe auf 
m Blücherplatz. 
b Schumann's Cosmoramen 
efinden ſich Oder⸗ und Meſſerſtr.⸗Ecke, par 
terre. Näheres die Zettel. ! 


Die heut anſtehende Verſammlung des 
Iweig⸗Vereins Breslauer Aerzte 
ur Medizinal⸗Reform kann wegen anderwei⸗ 
iger Benutzung des Lokales nicht ſtattfinden, 
und iſt deßhalb auf Sonntag den 17. 


SMS. verlegt. 
Privat⸗Aktuarien⸗Verein 
für Schleſien. 


Außerordentliche General : Verſammlung 
mittwoch den MB. Dezbr., Abende 8 Uhr, 
— Lindner'ſchen Lokal, im Einhorn, am 

Uamurkt Nr. 28. Berathung über Unter⸗ 
Kung der zum Heere eingezogenen Vereins⸗ 
Mitglieder nach deren Austritt aus demſelben. 

Das Direktorium. 


Sonntag den 10. Dezember 1848. 


Dem weiblichen Geſchlecht zum heiligen Chriſtfeſt. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und zu haben: 


Der Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! Andachtsbuch für die Ge⸗ 
bildeten unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts, von Dr. Daniel Krüger. 
Dritte Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und ſehr vermehrt von 
Joſ. Maria Siegl. Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich: „Die heilige Jungfrau 
unter den Felſen, von Leonardo da Vinci. 8. 344 Bogen. Auf Velinp. und elegant 
geheftet. Preis: 21 gGr. — 264 Sgr. 

Auf dieſes vortreffliche, Geiſt und Gemüth anſprechende und alle Zuſtände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen wir 


zum bevorſtehenden h. Chriſtfeſt von neuem aufmerkſam. Es iſt zugleich in verſchiedenen eleganten Einbänden zu haben. 
Buchhandlung Jofef Max und Komp. in Breslau. 


Zu Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenken. 
Schriften für das weibliche Geſchlecht. 
In unterzeichnetem Verlage ſind erſchienen und zu haben: 


1) Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum Privat⸗Unter⸗ 
richt heranwachſender Mädchen, von Friedrich Nöſſelt, Profeſſor in 


Breslau. gte verbeſſerte und ſtark vermehrte Aufl. Mit 6 Stajßlſtichen. 3 Bde. 
gr. 8. Preis 3 Thlr. 72 Sgr. x 


Die größere Aufmerkſamkeit, welche man feit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen Unterrichts 
wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, ausgezeichnet 
durch lebendige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche Auswahl deſ⸗ 
ſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, und voll war⸗ 
men Eifers für das Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine freundliche Aufnahme. Dieſe 
ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und älteren Frauen in immer erweiterten 
Kreiſen, fo daß eine Ite Auflage nöthig wurde. Durch die überall verbeſſernde Hand des Herrn Verfaſſers hat dieſe neue Ausgabe 
abermals bedeutend gewonnen, und ſo darf die Gunſt, welche die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwen⸗ 
deten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als werthvolles und erfreuendes Feſttags- und Weihnachtsgeſchenk wird dieſes Werk 
in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen ſein. 


2) Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum Privat-Unterricht her⸗ 
anwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt, Profeſſor in Breslau. 
12te vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. Preis 72 Sgr. 

3) Lehrbuch der deutſehen Literatur für das weibliche Geſchlecht, beſonders 
für höhere Töchterſchulen. Von Friedrich Nöſſelt, Profeſſor in Breslau, 
In 3 Bänden. zte verbeſſerte Aufl. gr. 8. 854 Bog. Geh. 3 Thlr. 25 Sgr. 

Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls auseinander zu ſetzen und durch 
paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und mit den be⸗ 
rühmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, inſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu machen. — Ueber 
die Nützlichkeit des unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur Heraus⸗ 
gabe eines ſolchen Werkes dürfte die zwanzigjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höheren Töchterſchule, als auch 
beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene 3. Auflage führt endlich den Beweis, daß dieſes Lehr⸗ 


buch als ein zweckmäßiges und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 3 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In dem Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ſind neu erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben: ; > 
1) Den Frauen. Gedichte von der Verfaſſerin der ernten Stunden. Sehr ele⸗ 
kl. 8. 1849. geh. 1 Rthl. 


gante Miniatur-Ausgabe. 

In der Zeit der allgemeinen Spannung und Aufregung, ſagt ein gedankenreicher Autor, fehnt ſich das Gemüth, mehr als ſonſt, 
nach geiſtiger Ruhe, nach einem Verſenken in die immer grünen Träume der Poeſie. Denn ihr holder Zauber iſt es ja, der den 
Geiſt mit dem Leben und feiner Zwietracht verföhnt und mit linder Hand die Wunden kühlt, die ihm jenes geſchlagen hat. 

Daher hoffen wir, wird die oben angezeigte Gedicht⸗Sammlung das Frauen-Geſchlecht wohlthuend und erfreuend anſprechen und 
demſelben zu allen Zeiten lieb und werth bleiben. Bei allen Gelegenheiten iſt es zu Geſchenken zu empfehlen. 


2) Jean Paul, Dr. Katzenberger's Badereiſe. Nebſt einer Auswahl verbefferter 
Werkchen. Mit dem Bildniß des Verfaſſers. kl. 8. 819. geh. Rthl. 


Dieſes bisher unbertroffene, erſte humoriſtiſche Werk deutſcher Literatur unfers unſterblichen Jean Pauls, erſcheint hier in einer 
ſehr eleganten, wohlfeilen Miniatur⸗Ausgabe. — Tiefſinnig im Scherz wie im Ernſt find auch die beigegebenen Werkchen und an⸗ 
regend und erhebend wird ihre Wirkung auch in unferer bewegten Zeit auf den Leſer ſein. 


3) Ein Fürſtenſpiegel. Denkwürdigkeiten des Pfalzgrafen Friedrich II. beim 
Rhein. Nach der lateiniſchen Urſchrift und alten deutſchen Ueberſetzung neu heraus⸗ 
gegeben von Eduard v. Bülow. 2 Bde. 8. 1849. Geh. 2 Kthl. 222 Sgr. 


Der Leſer wird in dieſem denkwürdigen Buche, welches ein eben fo unterhaltendes als für die Kultur: und politifche Geſchichte 
wichtiges Quellenwerk iſt, nicht felten wahrhaft tragiſch geſtimmt, wenn er alles unglück unſeres deutſchen Vaterlandes in den letzten 
Jahrhunderten, gleichwie im Keime aus den hier im Einzelnen geſchilderten Zuſtänden herauswachſen ſieht und gewiſſermaßen dafür 
halten muß, daß manche politiſche Unfälle und Vergehungen Hoher und Niederer, in einem ſcheinbar ewigen 
Kreis laufe in Deutſchland wiederkehrend, einem von ihm nimmer abzubüßenden weltgeſchichtlichen Fluche 
gleich zu erachten ſind. 


4) Zwölf Faſtenreden des heiligen Papſtes Leo des Großen. Aus dem 
Lateiniſchen überſetzt von einem katholiſchen Stelſorger. 8 1848. geh. 72 Sgr. 


Im fünften Jahrhundert unſerer chriſtlichen Zeitrechnung, in einer nicht minder bewegten und unruhigen Zeit als die fetzige, find 
obige Reden vom heiligen Papſte Leo verfaßt und von ihm ſelbſt vor der chriſtlichen Gemeinde zu Rom gehalten worden. Mögen 
fie den katholiſchen Chriften der Jetztzeit in gleich vollem Maße Troſt und Erbauung gewähren und möge die hochwürdige kath. 
Geiſtlichkeit zur Empfehlung derſelben in weiteren Kreiſen geneigt mitwirken. 


Kölniſche Zeitung. 


Beſtellungen für das erſte Quartal 1849 
werden zeitig durch die k. Poſtanſtalten erbeten. Preis in ganz Preußen I Rthl. 
6 Pf., einſchließlich Stempel und Porto. 

Anzeigen aller Art erlangen bei der bedeutenden Verbreitung des Blattes in ganz 
Deutſchland, Belgien, Holland, Frankreich und namentlich England die größte Oeffentlich⸗ 
keit; die Zeile in Petitſchrift oder deren Raum wird trotz der ſtarken Auflage mit nur 


20 Pf. berechnet. 
ola, im Dezember 1848. M. Du Mont⸗Schauberg. 


Stralſunder Spielkarten. 


Donnerstag den 14. Dezember 


Zweites Concert 


21 E nes 
g. akademischen Musikvereins. 


Im alten Theater. 


Auf mehrfaches Verlangen, mit Figuren { 
| Lebensgröße, wird beute, Set 10ten 
und Montag den Ilten aufgeführt: Doktor 
Fan, bie Bela Vorzeit in 4 Abtheilun⸗ 
gen, als wörung der Geiſter. 
ſt be- unglückliche Kontrakt. a A 


Die einzige in Schlefien befindliche Haupt⸗Niederlage der ſeit Jahren rühmlich 00 Kunſt, Verrath und 
kannten Spielkarten Fabrik: ente ae g i Be Fauſt's letzter Tag. Zum Schluß: 
allet und Transparent⸗Feuerwerk. Kaffen 


L. v. d. Oſten in Stralſund 17 
empfiehlt ihr jederzeit komplettes Lager aller Sorten von Spielkarten, ſowehl Konſomen⸗ 10 5% uhr. Anfang 6% uhr. 
ten als Spielkarten⸗Händlern. Letzteren wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. illets zu Logen und Sperrſitzen A 6 Sgr. 
Breslau, den 10. Dezember 1848. ſind am Tage im alten Theater zu haben. 


Adolph Stenzel, am Ringe Nr. 7. Schwiegerling. 


Mitgliedern 5 
weiſet vakante Stellen nach der: 
Poſener Pharmaceutenverein. 


Dringende Bitte. 

Mein Enkelſohn, ein junger Menſch von 
16 Jahren, iſt Montag den aten d. früh 8 
Uhr, aus ſeiner Wohnung in Breslau weg⸗ 
gegangen. Man glaubte, er gehe in ſeinen 
täglichen Unterricht; bis heute iſt er ſpurlos 
verſchwunden geblieben. Wer etwa einige 
Auskunft über ihn zu geben weiß, wird in⸗ 
ſtändig erſucht, ſie unter der Adreſſe: F. 
Th. Domſtraße Nr. 15 par terre, unfrankirt 
abzugeben. 

Der Verſchwundene iſt mittlerer Statur, 
hat ſtarkes röthlich blondes Haar, große 
graue Augen und breite Vorderzähne im 
oberen Kinn. Bekleidet war er mit einer 
dunkelrothen mit weißen Baranken verbräm⸗ 
ten viereckigen Plüſchmütze ohne Schild, ei⸗ 
nem dunklen, grün gefutterten Tuch⸗Mantel⸗ 
Kragen, grauen Beinkleidern und Stiefeln. 

Breslau, den 9. Dezember 1848. 

Rinke. 

Die Auszahlung der Spaareinlagen des 3. 
Breslauer Spaarvereins erfolgt: 

Sonnabend den 16. Dezember d., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Rathhauſe auf dem Fürſtenſaale. 


Das Direktorium. 
Pulvermacher. Gerlach. Franck. 
2 18 17 r Nannen 2 


5 Sowohl unſerm vollitändigen 

2 Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 

F L als auch der reichhaltigen deutſchen, 

En franzöfifhen und engliſchen 

x Leſebibliothek 

at täglich Rn e ee 

d. en Bedin en beitreten. 
8 910 2 Leuckart In Breslau, = 

See 

eke eee. 

Muſeum. 

Auf jedes Loos der auszufpielenden 36 Del: 
gemälde find zu deren Beſchauung zwei Be 
ſuche in dem Muſeum fteigegeben. 

F. Karſch. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 4 
am Laurentiusplatz belegenen, dem Maurer: 
polirer Friedrich Schneider gehörigen, auf 
3435 Rtl. 14 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks haben wir einen Termin auf 

den 12. Januar 1849, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird die dem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Hermine Karoline Gott⸗ 
liebe May hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 9. September 1848. 
Königliches Stadt⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


e 
Nachdem die Offerte des Mindeſtfordernden 
in dem Termine am 20. November d. J. 
höhern Orts nicht genehmigt worden, wird 
hiermit behufs Verdingung des Landfracht⸗ 
Transportes, der von dem hieſigen Monti: 
rungs⸗Depot ſowohl an die königl. Truppen, 
als auch an andere Depots und Behörden zu 
verſendenden Militair⸗Bekleidungsgegenſtände, 
für den Zeitraum 1. Januar bis ult. Dezem⸗ 
ber 1849 ein anderweitiger Termin auf 
den 13. Dezember d. J. 

im Bureau deſſelben — Dominikaner⸗Platz 
Nr. 3 — anberaumt, wozu kautionsfähige 
Entrepriſeluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die dieſer Entrepriſe zu 
Grunde gelegten Bedingungen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit bei uns eingeſehen werden können. 

Die Offerten ſind in verſiegelten Submiſ⸗ 


ſionen einzureichen. 
Br 1848, 


Breslau, den 6. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 


N 


2 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Brot für 
die Inhaftaten der Frohnveſte und des Po⸗ 
lizeigefängniſſes, in ungefährem Betrage von 
monatlich 28,770 Pfund preuß. Gewicht, ſoll 
auf ein halbes oder ein ganzes Jahr, welche 
Zeitbeſtimmung hiermit vorbehalten wird, vom 
1. Januar 1849 an, an den Mindeſtfordern⸗ 
den im Wege der Submiſſion verdungen wer⸗ 
den. Die Angebote, zu welchem Preiſe ein 
Pfund Brot preuß. Gewicht von der im $ 3 
der, in der Rathsdienerſtube von heute ab 
zur Einſicht aushängenden Bedingungen be⸗ 
ſchriebenen Beſchaffenheit geliefert werden ſoll, 
ſind mit der Bezeichnung: 5 

„Submiſſion bezüglich der Brotlieferung für 

die hieſigen Gefangenen⸗Anſtalten“ 
verſiegelt, im Termine den 18ten d. M., 
Nachmittags 5 uhr, auf dem Fürftenfaale 
einzureichen, 

Breslau, den 7. Dezbr. 1848. 

Strafanſtalten⸗Deputation. 


Ausverkauf 
einer Partie weißer Waaren, als: geſtickte 
Unterhemdchen, Spitzen, Striche zc. 
Sa eee en 975 e 
ücher, r und 
Salstücher ze. zu ungerwöbnkich Lilien 


i * 
0 der Leinwand handlung Ning Nr. 4. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſoll in dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Termine die Einzahlung der fälligen Pfand⸗ 
briefszinſen den 22. und 83. Dezember 
d. J. und deren Auszahlung an die Pfand⸗ 
briefs- Inhaber den 27. bis 30. De⸗ 
zember erfolgen, was hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 

Frankenſtein, den 17. Nov. 1848. 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 

ſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Brieg'ſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der gewöhnliche halbjährliche 
Depoſitaltag den 20. k. M. (Mittwoch) 
abgehalten werden. 

Für die Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
Jutereſſen werden die Tage: der 18., 
19., 31., 22. und 23. Dezbr. d. J. 
beſtimmt, deren Auszahlung aber wird in 
den Tagen vom 28. Dezbr. d. J. bis 
4. Januar k. J., während der Vormit⸗ 
tagsſtunden von 8 bis 1 Uhr, jedoch 
mit Ausſchluß der dazwiſchen fallenden Sonn⸗ 
und Feſttage, erfolgen. 

Breslau, den 26. November 1848. 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktorium. 

5 Gr. Stoſch. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſoll am 22., 23. und 27. d. Mts. die 
Einzahlung der Pfandbrief⸗Zinſen und am 
letzten Tage, jo wie am 28. u. 20. Dezember 
die Auszahlung derſelben geſchehen. Der 
30. Dezember b:eibt zu einem beſondern Kaſ⸗ 
ſengeſchäſt vorbehalten. Am 2. Jan. 1849 
erfolgt der Kaſſenſchluß. 

Jauer, den 6. Dezember 1848. 


Schweidnitz⸗Jauer'ſche Fürſtenthums⸗Landſch. 


Freihi, v. Tſchammer. 
Die Auktion 
von Schnittwaaren, 
Ring⸗ und Ohlauerſtraßen⸗Ecke in der Krone, 
erſte Etage, wird Montag den 11. Dezbr. 
Nachmittags 2 Uhr fortgeſetzt. Es kommen 
vor; Stickereien, Ball⸗Kleider, eine große 


Auswahl Weſten und Handſchuhe ꝛc. ꝛc. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktious⸗Anzeige. 

Mittwoch, den 13. Dez. a. c., früh 8 uhr, 
ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin Nach⸗ 
laß ſachen verſtorbener Hoſpitaliten gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 

Das Vorfteher- Amt. 
Auktion. 

Es wird bekannt gemacht, daß 
am 21. Dezbr. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in Sohrau vor dem Rathhauſe, ein Flügel, 
Sopha, Spiegel, Schreibſekretär und ein halb⸗ 
gedeckter Wagen, gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
biefend werden verkauft werden. 

Rybnik, den 16. November 1848. 

Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Wittkowitz. 


Möbel: Auktion. 


Wegen Ortsveränderung werde ich wi 


woch den 13. Dez., Vormittags von 9—1 
Uhr, Salvatorplatz Nr. 2 
einige ſehr gut erhaltene Möbel 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


In der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. iſt 
mir mein Gewölbe, Ohlauer⸗Straße Nr. 59, 
erbrochen, und der größte Theil meines Waa⸗ 
renlagers entwendet worden. Durch dieſen 
harten Verluſt bin ich leider um den größten 
Theil meines ſeit langen Jahren mühſam er⸗ 
ſparten Vermögens gebracht worden, und ich 
ſehe mich daher genöthiget, um noch ferner 
mein Geſchäft fortführen zu können, alle die: 
jenigen Perſonen, welche mir noch ſchulden, 
zu erſuchen, die mir rückſtändigen Gelder recht 
bald zu überweiſen. Um aber auch Mißdeu⸗ 
tungen in Betreff des mich betroffenen Un⸗ 
glücks zu entgehen, fordere ich alle Diejenigen, 
welche Forderungen an mich zu haben ver⸗ 
meinen, hiermit auf, ſich bei mir Behufs de⸗ 
ren ſofortiger Bezahlung zu melden, ich werde 
Jedem vollſtändig dafür aufkommen. Außer⸗ 
dem ſichere ich Demjenigen, der mir zur Er⸗ 
mittelung der geſtohlenen Gegenſtände, wenn 
auch nur 1 behilflich iſt, eine Beloh⸗ 
nung von 50 Rthl., ja unter Umſtänden au 
von 100 Rthyt. 105 2 li 0 

Breslau, den 9. Dezember 1848. 
Berner, Kaufmann. 


Das von Herrn Dr. Lobethal in den 
Zeitungen empfohlene 


Cholera-Präſervativ 


iſt genau nach deſſen Vorſchrift angefertigt, 

zu haben das Fläſchchen zu 3 und 5 Sgr. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt bei 
Nobert Vetter, 

Ohlauerſtr. 50, dem alten Theater gegenüber. 


10,000 — 12,000 Rtlr. 


werden als erſte Hypothek auf ein neues 
Haus geſucht, worauf bis jetzt weder Schul⸗ 
den noch Laſten eingetragen ſtehen, und wel⸗ 
ches mit 36,500 Rthlr. im ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Kataſter verſichert iſt. Näheres in der Kanzlei 
des Juſtiz⸗Kommiſſarius Fiſcher, Ring 20. 

Ein geſchickter Tiſchlergeſell findet Beſchäf⸗ 
tigung, Neue Weltgaſſe Kr. 31 a 


3058 


halter Könnecke, 


Subſcriptions⸗Einladung 


auf den zweiten Eyklus der popular⸗philoſophiſchen Vorträge: 
„Die perſönliche Fortdauer und das Jenſeits.“ N 

Die ehrenvolle Theilnahme, die meine Vorleſungen über den Gottes: und Majeſtäts⸗Be⸗ 
griff gefunden haben, giebt mir den Muth, für den zweiten Cyklus, der mit dem neuen Jahre 
beginnt, den Weg der Subſcription zu eröffnen. 

Dieſer neue Cyklus wird 14 bis 16 Vorleſungen umfaſſen. Tag und Stunde des An⸗ 
fangs werden zur Zeit bekannt gemacht werden. Dem in Anregung gebrachten Wunſch, an 
Stelle des Dienſtag⸗Abend den Sonntag⸗Nachmittag zu wählen, werde ich Folge geben, 
wenn ſich eine große Majorität dafür entſcheidet und ik, dafür ein Vermerk in den Liſten 
offen gelaſſen. Der Abonnementspreis für den zweiten Cyklus beträgt 1 Thaler. Liften find, 
außer den cirfulivenden, bei allen löblichen Buch:, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlungen Breslaus, 
im König von Ungarn, an der Börſe, der Univerſität, bei den Logen u. ſ. w. deponirt. 

Wer eine friedliche, popular⸗wiſſenſchaftliche Vermittelung zwiſchen den herrſchenden Ge 
genſätzen der Entſcheidung durch Parteienkampf und leidenſchaftlichen Streit vorzieht und 
dies durch ein mitwirkendes Scherflein zu bethätigen entſchloſſeu iſt, wird hierdurch hoöflichſt 
erſucht, feinen Namen einer der ausgelegten oder cirkutirenden Liſten gewogentlich einzuver⸗ 
leiben. Dr. Richter. 

Beigetreten find bis jetzt: I) Damen: die Fräulein Clauß, A. und M. von Colomb, 
Dannenberg, Drewitz, Eis, Gendry, Frau Juſtizkommiſſar Haupt, Madame Hönſſch, die 
Fräulein Kuh, Mörs, Inſtituts⸗Vorſteherin Werner und Madame Zeiſig; die Herren Prof, 
Dr. Braniß, Rektor Dr. Fickert, Oekonomie⸗Kommiſſarius Gerſtmann für 5 Perſonen, Spe⸗ 
diteur Günther, Probſt Heinrich, Geheime Ober-Regierungs⸗Rath Heinke, Kaufmann 
G. Heinke, Kaufmann Ernſt Hoffmann für 3 Perſonen, Fabr.⸗Kommiſſar Hoffmann, Stud. 
theol. und philos, Hoffmann für 2 Perſonen, Rektor Kämp, Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſen⸗But 

Geheime Juſtizrath Freiherr von Kottwiz, Kaufmann G. H. Krug für 
3 Perſonen, Paſtor Letzner, Zimmermeiſter F. Morave, Freiherr von Noſtiz, Partikulſer 
Pätzold, Kaufmann Pupke, Prof. Dr. Räbiger, Partikulier von Roſenberg⸗Lipinski, Konſiſto⸗ 
rial⸗Rath Dr. Schulz für 3 Perſonen, Oder⸗Regierungs⸗Rath Sohr, Mechanikus Thieme, 
ln Wartensleben, Stadtbaurath Winkler, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Wiſſowa. (Wird 
fortgeſetzt.) 5 


' Höchſt intereſſante Kunſt⸗ und Unterrichts: Anzeige 
an die geehrten Damen Breslau's. 


Hiermit beehre 8 mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch hier eine kurze Zeit in der 
ganz neuen, ſeltenen und ſchönen Kunſt, elaſtiſche Erep⸗ und Perifeh te anzufer⸗ 
tigen, Unterricht ertheile. x 
Es werden nämlich: Fruchtkörbe, Wandkörbe, Schellenzüge, Ofenſchirme, 
Lichtſchirme und Schlüſſelkäſtchen, fo wie Bäume und Geſträuche jeder Art von fol 
genden Früchten verfertigt, welche Kunſt in 8 Stunden gründlich gelehrt und gelernt wird. 
Da die geehrten lernenden Damen, die darin vorkommenden 15 verſchiedenen Sorten 
Früchte, nämlich: Aepfel, Birnen, Aprikoſen, Pfirfihe, Erdbeeren, Brombeeren, Him 
Flieder und Vogelkirſchen, Haſelnuß, rothe und ſchwarze Johannistrauben, Hagebutten, allt 
Arten Trauben, Citronen, Stachelbeeren, Pflaumen und Kirſchen, ſelbſt und allein verferti“ 
gen, fo wird, wie auch ſchon für junge Damen von 11 bis 12 Jahren für das gründliche 
Erlernen der Kunſt n und im Nichtfalle keine Zahlung angenommen. 5 
Das Honorar für den vollſtändigen Unterricht iſt: 


Für eine Dame allein £ 3 Thlr. „ Sgr. 
Für 2 Damen zuſammen die Perfon . 2 — 15 — 
Für 3 oder 4 Damen zuſammen die Perſon 2 — „ — 
Für 5 oder 6 „ 7) 7) — 15 — 


Zum Verfertigen dieſer Früchte wird kein Werkzeug gebraucht, indem alles nur 
aus freier Hand gearbeitet wird, auch ſind dieſe Früchte 5 jeder Stickerei ſehr anwendbar, 
fo wie dieſe verfertigte Arbeiten zu allen Gelegenheits⸗Geſchenken geeignet find. 

Der Unterricht wird bei den reſp. Damen im Hauſe ertheilt, und wird 
nun gewiß keine Dame, welche ſchöne Handarbeit liebt, dieſe nie wiederkehrende Gelegen 
unbenutzt vorbeigehen laſſen und bitte deßhalb die kunſtliebenden Damen ſich oben benannte 
fertige Muſter ſelbſt anzuſehen, und bin überzeugt, daß Jeden die Schönheit und Haltbar⸗ 
keit dieſer Arbeit wirklich überraſchen wird. 

Zum zahlreichen Beſuch ladet höflichſt ein: Ph. Fröhlich, aus Köln a. R. 

Genannte Muſter liegen zur Anſicht bereit Ohlauerſtraße Nr. 80, zweite Etage, 
vis-A-vis dem Held 'ſchen Haufe, wo ich Vormittags von 10 — 12 uhr und Nachmittags 
von 2— 3 Uhr ſelbſt zu ſprechen bin. 

PS. Genannte Gegenftände find beſonders für Weihnachts- und Neujahrs⸗Geſchenke 

ſehr geeignet. 2 


Die Damen⸗Mäntel⸗Fabrik von 
5 amburger u. Comp. 
Schweidnitzerſtr. 51, zur Stadt Beriin, "a 
unterhält fortwährend großes Lager von EN 
D Damenmänteln in ſchwarzer Seide zu 12, 14 bis 18 Rthl. y 
Damenmänteln in Plaid und Halblama zu 7 und 8 Rthl. 


Damenmänteln in echtem Lama zu 10, 12 bis 14 Rthl. es 
Otrdinären Damenmänteln in Auswahl zu 5 und 6 Rthl. 
Kindermänteln in allen Größen in bedeutender Auswahl. D 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen“ daß ich 
am heutigen Tage in meinem Geſchäfts⸗Lokale, Ming: und Oderſtraßen⸗ 
Ecke, eine Weihnachts⸗Ausſtellung eröffnet habe. Dieſelbe enthält 
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alle in mein Fach ſchlagende, zu Weihnachts⸗Geſchenken geeignete Gegenftände in 


größter Auswahl, und ertaube ich mir daher, zu deren geneigtem Beſuch ergebenſt 
einzuladen. Breslau, den 10. Dezember 1848. 
Guſtav Scholz, Conditor, Oderſtraßen⸗ und Ring⸗Ecke. 


Sommerſproſſen, 


ſowie Leberflecken und ſchmutzige Farben in der Haut, welche dem Weſicht ein widerliches 
Anſehen geben, verlieren ſich durch die Anwendung unſeres Lilſoneſen⸗Waſſers, auch 


gewinnt die Haut an Zartheit und Weiße, ſo daß ſie wie bei Kindern von 5 bis 6 Jahren 


das Ausſehen bekommt. Auch benimmt es die ſogenannten Finnen und Miteſſer. Dieſes 
Mittel iſt bereits von vielen Medicinal⸗Behörden geprüft und als vorzüglich zum auß, 

chen Gebrauch empfohlen worden. Nach Verlauf von 14 Tagen iſt alle Wirkung geſchehen; 
die Fabrik ſteht für den Erfolg und macht ſich verbindlich, im entgegengeſetzten Falle den 
Betrag zurück zu zahlen. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Rtlr. 
Breslau befindet ſich bei den Herren Klauſa & Hoferdt, Ring Nr. 43. 


Rothe & Comp., in Köln a. Rh. und Berlin. 
Im Ausverkauf, 


Schweidnigerfiraße Nr. 5, im goldenen Löwen, 

werden verkauft, um bis zum J0ſten d. M. gänzlich zu räumen: wollene und halbwollene 
Stoffe, die ſich hauptſächlich zu Hauskleidern gut eignen, a 1½ bis 2 Rtlr., Mouſſeline de 
Laine in den neueſten Deſſins von 2 bis 3 Rtlr., echte Kleider⸗Kattune von 32, 35 bis 
40 Sgr. das Kleid, % breite Halb⸗Lama von 5 Sgr. ab, d und % breite Thibets, 
Camlots, Twils in allen Farben, von 5 bis 10 Sgr. die Elle, , 1%, 1% große wollen 
Umſchlagetücher 25 Sgr., 1, 1’, bis 2 Ktlr., , 7, % große Kattun⸗ und Köpertücher, 
a 5, 6 bis 8 Sgr., Cravattentücher von 6 Sgr. ab. | f 

Für Herren: Weſtenſtoffe in allen Gattungen, & 10, 15 und 20 Sgr., ſeidene Hals“ 
tücher, Shawls und Taſchentücher von 25 Sgr. ab, wollene Halstücher und Shawls von 
12 bis 15 Sgr., Bukskins, wollene Jacken und Beinkleider. J. Ningo. 70 


Die alleinige Niederlage in 


S 
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Der Gerichtsſaal. 


Beiträge zur Verwirklichung des deutſchen Nationalrechts, 
insbeſondere 
für öffentlich⸗mündliches Verfahren in Kriminal- und Civilſachen und 
Geſchwornenverfaſſung. i 
unter Mitwirkung vieler, den deutſchen geſetzgebenden Verſammlungen, Gerichtshöfen und 
Hochſchulen angehörenden Juriſten, herausgegeben von 
Dr. Ludwig von Jagem ann, 
Großherzoglich badiſchem Generalauditor. 
12 Hefte a 5—6 Bogen gr. 8. Preis 4 Rtlr. 20 Sgr. 
Inhalt des Januarheftes (1849.) 
1. Der Uebergang vom alten zum neuen Rechte. Zugleich als Proſpekt der Zeitſchrift. 
Vom Herausgeber. s 
2. Ueber die Stellung des Aſſiſenpräſidenten. Vom Geheimrath Dr. Mittermaier aus 
Heidelberg, Mitglied der Nationalverſammlung. 
Von dem franzöſiſchen Avone und.avocat. Vom Privatdocenten Dr. Frey in Heidelberg. 
„Die Grundlage des Geſchwornengerichts für Kriminalſachen. Vom Appellationsgerichts⸗ 
Trath True aus Heidelberg, Mitgliede der Nationalverſammlung. 
5, Mittheilungen aus Frankreich, vom Herausgeber. 4 
za. Geſetz über die Bildung des Geſchwornengerichts v. 74 48. b. Geſetz über die bei 
Urtheilen der Jury erforderliche Majorität v. 1% 48. e. Entſcheidungen des Kaſſa⸗ 
tionshofes über einige Hauptfragen des Strafprozeßrechtes. d. ichtsſcene. 


AN 


Erſter Jahrgang. 


e 
Feſt⸗Geſe 
Die neueſten garnirten Gegenſtände, eine reiche Auswahl 
der feinſten franzöfiſchen Stickereien, ächte Battiſt⸗ 


Tücher zu auffallend billigem Preiſe, Kinder⸗Anzüge 
in — Seide und Cachemir in großer Auswahl, 


empfiehlt: J. Seeli g 


eidnitzer Straße Nr. 52 er 


f 


Schw 


HEERES EERTRE 
DEPEGEHILIELLGPEPLEPOLEHR 


Wegen beabſichtigter Auflöſung unſerer Mode-Waaren-Handlung 45 
werden ſämmtliche Waaren-Vorräthe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 8 
4 verkauft. 


H. Rinkel und Sohn, 2 

Ring Nr. 60, Ecke der Oderſtraße. 3 

VEHLEEOELPEIPEHPLELEILPEELIGGH 
Für Watten⸗Fabrikanten 


eupfiehlt alle Gattungen roher und Abgangs⸗Baumwolle zu billigem Preiſe: 
Albert Hahn, Karlsſtraße Nr. 22. 


Zucker ⸗ Offerte. 


Ganz feinen Raffinade, a 5¼ Sgr. im Hut, 
feinen Raffinade 2te Sorte, à 5 Sgr. im Hut, 

„ Melis oder Mittelzucker, a 43, Sgr. im Hut, 

„ hellgelben Farin, 3. 4½ Sgr. das Pfund, 

„ weißen Farin, à 4½ Sgr. das Pfund, 
fo wi feinften Puder⸗Zucker, a 5 Sgr. das Pfund, 

Mate ein Aſſortiment beſter reinſchmeckender Kaffee’s von 5¼ Sgr. das Pfund an, und 

Thee's, empfehle ich den großen Haushaltungen zur gütigen Beachtung 
Gotthold Eliafon, Reuſcheſtraße Nr. 12. 


: I} SER, eld Eliaſen, Keuſcheſtraße Rr. 14 
Die bekannt billigſten Damenmäntel 
mupſiehlt e — San 15 RR ieh: Br 1 5 erſten Stock, 2 
ewöhn roße ahl in s t, iree, Atlas, “u” 
I. an, in feinſten Lamas — 7 Kthl. an, a von 7 4 fh an, in 


R 


F 


Bleib, Camlet und Damaſt von GEF” 34. Kthl. an, Kindermäntel von 17, Rthl. an, 


acpaletots für Herren von Nohl. an. 


wen? Roth⸗ und Weißwein, Fat 


Ai Entnagme von 10 Bouteillen, noch eine als Rabatt, zu Glühwein oder Kardinal vor: ! 


ich, empfiehlt zur Beachtung: 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 12. 


Die erſte und größte Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 
za Ohlauer⸗Straße Nr. 5, im blauen Hirſch, 
und ihr reichhaltiges Mäntel⸗Magazin auf das Neuefte in Pariſer Modells anfertigen laſſen 
verkauft ſämmtliche Damen⸗Mäntel zu auffallend billigen Preiſen. 


Mehllager in der Ludwigſchen Mühle, 


Ban am Eingange des Bürgerwerders Nr. 3, 
ich Mein wohlverſehenes Lager von allen Sorten Mehl, Kleien, Schrot und Futter offerire 
Auf, men reſp. Abnehmern zu denſelben billigften Preifen, die jede Handlung ſtellen kann. 
erdem wird nach Wunſch gewicht: oder maaßweiſe (en gros und en detail) verkauft, und 


KR ge hiermit den geehrten Kaufenden, denen es gefallen ſollte, Mehl in Scheffeln oder 
der San nehmen, an, daß der Scheffel des feinſten Weizenmehles 3 Thlr., die Metze 6 Sgr., 


Es bittet um ge⸗ 


fällige Ye! der Ten Sorte 2 Thlr. 15 Sgr., die Mete 5 Sgr. koſtet. 
— bnahme: am Eingange des Bürgerwerders. 


Verwittv. Ludwig, 


„Der Ausverkauf aller Eiſen⸗ und Meſſing⸗Waaren 
be 


u fortgeſegt, wir erſuchen daher alle Handel⸗ und Gewerbetreibende ergebenſt, ſich da: 
u betheiligen, und der billigften Preife verſichert zu ſein. n 


Waaren⸗Offerte. 


Neuen großen Karoliner Reis, IL Pfund für 1 Rthl., 
neuen Tafelreis (ohne Bruch) 12 Pfund für 1 Kthl., 
füße geb. Pflaumen, 5 Pfd. für 6 Sgr., das Pfd. 1% Sgr., 
harte geg. Pflaumen, das Pfd. 3 Sgr. 
geſchliffene Suppengräupchen a 2, 2½ und 3 Sgr. das Pfund, 
. Gries das Ba 2% 72 
5 ontentmehl zu Suppen, das Pfd. 6 Sgr. 
Glen enrgeducter in kleinen Gebinden, das pr. ort 11 Sg., u. 
ebirgs⸗Preſſelbeeren zu 1 Sgr. das Pfd. empffehlt 
Gotthold Eliaſon, Reuſche⸗Straße 12. 


zvon Moritz 


neue Mäntel⸗Stoffe. 
Eine reiche Auswahl der 
dp Chäles in allen Farben, deren 


Fabrik⸗Preis 50 


licher Qualität, wie auch wollene Kle 


332424838 


feinſten ächten Ternaux Double 


a 20, 25 und 30 Kthl. 


Eine große Partie ſchwarzer und kouleurter Seidenzeuge in vorzüg⸗ 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 
Eine große Partie der neueſten Lyoner Sammet⸗Weſten, deren Fa⸗ 
brikpreis 5 bis 6 Rthl., a 2½ bis 3 Rthl. 


Moritz Sachs zur Kornecke. 


Sachs zur Kornedes 


empfiehlt die neueſten gefertigten Damen⸗Mäntel⸗Modells, wie auch ganz 


* 


bis 60 Rthlr., 


ider, Umſchlagetücher ꝛc., 


SG sss 


SSS essig 
Engliſche Waterkloſets 


& | find wieder vorräthig, gleichzeitig empfehle ich Schiebelampen in allen Größen, in Meſſing 


und Neuſilber, fo wie auch Kohleneimer und Ofenvorſetzer. 
Friedrich Stein, KlempnerMeiſter, Albrechtsſtr. Nr. 36. 


7 


606 
Aechtes 
Von K. 


V 


men, und ſowohl bei uns, als auch bei Nach 


Schweizer Kräut 


de Fu mr e- Ene 

2 8 . N en, 

x Soe. 
DZ En 


ielfach erprobt, als ein äußerſt heilſames Mittel zur Beförderung 
der Haare, ſo wie gegen das Ausfallen derſelben, 
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u 


er⸗ 
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1 


Willer. 


ittel zur Beförderung, des Wachstums 
iſt wieder in friſcher Sendung angekom⸗ 
ſtehenden in dem feſten Preiſe von 1 Rtlr. 


6 Sgr. pro ganzes und von 18 Sgr. pro halbes Fläſchchen vorräthig, als: bei 


Hrn. Moritz Tamms in Neiſſe, 9 


„C. Matzdorff in Brieg, 

Jul. Braun in Glaz, 

C. F. A. Anſpach in Gr.⸗Glogau, 
C. Stockmann in Jauer, 

C. W. Bordollo jr. u. Speil in Ratibor, 
Th. Glogner in Haynau, 


wi; 


Breslau, den 9. Dezember 1848. 


I} 
I 
i 
I 
| 
U 


27 


tücher zu 20 Sgr. pr. Stück. 


Sämmtliche Waaren zu 
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Neuſilberne 
Schiebe⸗ 
Lampen 


empfehlen unter Garantie 
des guten Brennens 


Abeking 
Comp., 


Schweidnitzerſtr. 
Nr. 51. 
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zu äußerſt billigen Preiſen, empfiehlt die 
Leinwand und Schnittwaaren⸗Handlung 
Metzenberg und Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 
Gef. Gebiegs⸗Preiſelbeeren, 
friſche Gebirgs⸗Butter, 
offerirt billigſt 


C. G. Felsmann, 


Ohlauer Straße Nr. 55. 


Schreibebuͤcher 


in einer Auswahl von mehr als 50 Sorten, 
von 5 Sgr. bis 2 Rthl. das Dutzend, ſowie 
viele andere der nützlichſten 


Weihnachts ⸗Geſchenke 
empfiehlt die Papier⸗Handlung von 


Albrechtsſtraße Nr. 37 
rare + ſchrägeüber. f 


W. Heinrich u. Co 


= 


von Mo 
Ning Nr. 12, Ecke Blücherplatz, im Haufe des Kaufmann Philippi. 
Vorzugsweiſe billig werden abgegeben: Mouſſeline de Laines, Thibets und an⸗ 
Ya dere gute wollene Kleiderſtoffe, das vollftändige Kleid von 2 Rtir. ab; Batiſte 
und verſchiedene leichte Kleiderſtoffe, das vollſtäͤnd. Kleid 2 Rtlr.; feine Umſchlage⸗ 2 
BA tücyer, im Werthe von 10, 15 und 20 Atlr., jetzt für 5, 8 bis 10 Mtlr. — Ge. 
Aſtickte und brochirte Gardinen pro Fenſter 1 bis 2 Rtlr. — Achte Batiſttaſchen⸗ 
— 
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rn. M. Giesmann in Ob.⸗Glogau, 

C. H. Krauſe in Muskau, 

J. G. Senfftleben in Steinau a/ O., 
J. G. Roſt in Bunzlau, 

J. F. Volkmer in Frankenſtein, 
Aug. Brettſchneider in Oels, 

Joſ. Riedel in Krakau, 

C. W. George in Hirſchberg. 


Nn nun uu u 


A 


u 


chnittwaaren, 


Für Herren: Seidene und wollene Weſten, ſeidene Hals- und Taſchentücher u. ſ. w. 
und unter den Koſtenpreiſen. 


ante 


* 


Nachdem mir von einer Lonig⸗ x 
lichen hochlöblichen General⸗Lotterie⸗ 
Direktion eine Hauptkollekte über: 
SE tragen worden iſt, fo offerire ich 
T zur bevorſtehenden Iſten Klaſſe 
10 Hoſter Lotterie ganze, halbe und 
® Viertel⸗Looſe zur geneigten Abnahme. 
2 A. Scdeche, 
königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 
Ohlauerſtraße Nr. 83. 
P 
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Schleſiſches Hotel, 5 
& neue Roßſtraße Nr. 12 
15 in Berlin, ER 
wird den reſp. Reiſenden hiermit be⸗ 5 
e 


. 
ES EIS ES NS eee 
le 
— HE 


Für die Herren Tiſchler⸗Meiſter. 


Sargſchiider, 


verfülberte, wie in Weißblech; auch Kruzifixe 
auf Särge, in allen Größen, empfiehlt lg 
J. Liedecke, Gürtlermeiſter, 
Stockgaſſe Nr. 28. 


Geſtohlener Pelz. 


Am S. Dez. wurde ein mit grünem 

überzogener Pelz mit A brachen Tufſcha ch 
ftohlen. Wer denſelben Tauenzienſtr. Rr. 83, 
dritte Etage, abgiebt, erhält eine Belohnung 
von 5 Rthlr. Zugleich wird vor deſſen An⸗ 
kauf gewarnt. 


. —è— 
Das Dominium Thomnitz, Leobſchützer Krei⸗ 
ſes, bei Ober⸗Glogau, bietet auch in dieſem 
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Jahre eine Partie 2 und 3 jährige Sprung⸗ 


Stähre zu zeitgemäßen Preifen zum Verkauf. 
Die Heerde iſt geſund und frei von allen 


erblichen Krankheiten, Heller. 


Wintergarten. 

Heute, Sonntag, Weihnachts⸗Ausſtellung, 
Entré à Perſon 5 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Den geehrten Sonntag: und Mittwoch⸗Abon⸗ 
nenten iſt der Zutritt bei Vorzeigung der 
Abonnements⸗Karte für 2 ½ Sgr. geſtattet. 
Während der Abtheilungen große Kunſtvor⸗ 
ſtellung des Magiers Herrn Neuwald. Mon⸗ 
tag Fortſetzung der Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Liebich's Lokal, 
heute, den 10ten, großes 


Concert 


von der Breslauer Theater⸗Kapelle. 


Weiß Garten. 


Sonntag, den 10. Dezember 
Konzert der Philharmonie 
unter Leitung des Hern A. Köttlitz. 
Anfang 3 uhr. Ende 9 uhr. 


% Schweizerhaus. 


Sonntag: Konzert der Quintett⸗Geſellſchaft. 
Anfang 2½ uhr. Entree 8 Perfon 1 Sgr. 


Im Glashauſe 


an der märkiſchen Eiſenbahn 
Sonntag den 10. Dezbr., 
Konzert. 
Entree 1 Sgr., Damen in Herren⸗Beglei⸗ 
tung frei. 


Im Hartmann ſchen Lokale, 


Gartenſtraße Nr. 23. 
Heute, den 10. Dezember, großes 


Inſtrumental⸗Konzert. 


Maskenball 


im Saale des 


Café restaurant 


heute Sonntag den 10. Dez. 
Billets an der Kaffe für Herren à 20 Sgr., 
für Damen a 10 Sgr., Loge à 10 Sgr. 
Im Cafe restaurant find bis Sonntag 
Mittag Billets für Herren à 15 Sgr., für 
Damen a 10 Sgr. zu haben. 


Im ehemaligen Zahn' ſchen Lokale 
Sonntag den 10. Dez. 
Nachmittag ⸗ Konzert. 


Im Au-Garten 


in Altſcheitnig ſonntäglich Flügel-Konzert 


im geheizten Saale. 
Th. Seidel. 


Zur Tanzmuſik 
Sonntag den 10. Dezbr. ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Roſenthal. 


Ein hochgeehrtes reiſendes Publikum, 
ſowie meinen reſp. werthen Kunden, die 
ergebenſte Anzeige, daß ich das British- 
Hötel in Berlin unter den Linden, käuf⸗ 
lich erſtanden, dadurch in den Stand ge⸗ 
ſetzt, die Vortheile des Hauſes wahrzu⸗ 
nehmen, und die Preiſe zu ermäßigen. 

Berlin, den 24. November 1848. 

Louis Krüger, 
Beſitzer des British-Hötel. 


Da ich mich noch fort: 
während eines zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen hat⸗ 
| te, fo bin ich genöthigt, 
Ii um die mir gewordenen 

Aufträge beſchaffen zu 

können, noch 


bis Sonntaa den 17. Dezbr. 


hier zu verweilen; dieſes zur ergebenen An⸗ 
zeige für diejenigen, welche mich noch mit ih⸗ 


rem Beſuche beehren wollen, und bin ich 


von morgens 8 bis 2 und Nachmittags 
von 3 bis 7 Uhr zu ſprechen. 
D. Köhn, 
Hof⸗Optikus aus Schwerin, 
im Hauſe der Tabak⸗Fabrikanten Herrn 
Brunzlow u. Sohn, Nikolai: und Her: 
renſtraßen⸗Ecke Nr. 7, eine Treppe hoch, 
Eingang im Hofe rechts. 
— Br 
Kohlenftoff: und Gas⸗Aether-Lam⸗ 
ven werden aufs beſte und billigſte auf Be⸗ 


ſtellung angefertiget bei | 
Jundcenz Eder, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Mallaga⸗Citronen 

len von neuen Send . 
— and schöner Wanne. in Findet al 
einzeln zu billigſten Preisen, 


Gebr. Friederici, 


Ohlauer Straße Nr. 6, zur Hoffnung. 


—.— 


Aus einer bedeutenden Zuckerfabrik be⸗ 
ſitze ich ein beſtändiges Commiſ⸗ 
ſionslager aller Zuckergattun⸗ 
gen, und empfehle nächſt Brodzucker ins⸗ 
beſondere nachſtehende 


Koch⸗ und Backzucker, 


5 vorzüglicher Süße, als: h 
fein weiß Farin, 
hell gelb ⸗ 
mittel gelb - 
braun . 


Ich bin in den Stand geſetzt, ſowohl bei 
großen als kleinen Quantitä⸗ 
ten die belligſten Fabrikpreiſe 
zu ſtellen. 


W. Schiff, 
Reuſcheſtraße Nr. 58. 59. 


Anzeige des Stähre Verkaufs 
zu Grambſchütz, Namsl. Kr. 


Bezeichneter Verkauf, wie auch jener zu 
Kaulwitz, deſſelben Kreiſes, findet von jetzt 
ab täglich ſtatt. \ 

Auch find bei beiden Heerden vollkommen 
zur Zucht taugliche junge Mutterſchafe zum 
Verkauf aufgeſtellt. 

Grambſchütz, den 5. Dez. 1848. 

Das gräfl. Henckel⸗Donnersmarckſche Wirth: 
ſchafts⸗Amt von Grambſchütz⸗Kaulwitz. 


Milch⸗Verkauf. 


Tauenzienſtraße Nr. 13 ſteht vom 11. d. 
M. ab eine Quantität Sahn und Milch, wie 
ſie von der Kuh kommt, alle Tage des Mor⸗ 
gens von 10 bis 12 uhr zum Verkauf. 


Ofen⸗Requiſiten, 
als elegante Ofenvorſetzer in verſchiedenen 
Formen, ebenſo Kohlenkaſten in Gußeiſen 
und Blech, ſowie vollſtändige Garnituren in 
Meſſing und Stahl nebſt Geräthſchaftsſtänder 


empfehlen: 
Herz und Ehrlich, 
Reuſcheſtraße Nr. 2 im Schwerdt 
neben den 3 Mohren. 


Beachtungswerth. 


Ein goldenes Kollier, zwei paar goldene 
Ohrbommeln und zwei goldene Broche ſollen 
ſehr billig, aber ſchleunigſt verkauft werden: 
Schmiedebrücke im Nußbaum, 2 Treppen hoch, 
erſte Thüre rechts. 

NRuheſtühle aller Art 
empfiehlt in größter Auswahl zu den ſoliden 
Preiſen: Karl Seppe, Reuſcheſtr. 24. 


Echt Bremer Cigarren 
in vorzüglicher Güte, die früher 12 Rtl. ge: 
koſtet, habe ich kommiſſionsweiſe erhalten und 
offerire 1000 Stück für 8 Rtl., 100 für 27 
Sgr., 25 für 7% Sgr. 

N. Ehrlich, Schmiedebr. 48. 

Für Hutmacher 

empfiehlt ſchöne weiße und braune Zackel⸗ 
wolle zu billigen Preiſen: 

Albert Hahn, Karlsſtraße 22. 


Ein frequent gelegenes, beſtens ein: 
gerichtetes Spezerei⸗Geſchäft, verbunden 
mit Wein⸗Handtung, Billard und Kegelbahn, 
iſt unter den ſolideſten Bedingungen ſofort, 
ſpäteſtens aber bis Neujahr pachtweiſe zu 
übernehmen. Nähere Auskunft hierüber er⸗ 
theilt G. Beyer, 

Thierarzt, Fried.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 34. 


Pelzkragen und Muffe 
ſind auffallend billig zu haben: Nikolaiſtr. 
45, 2 Treppen, der Barbara⸗Kirche ſchrägüber. 


Chokoladen Figuren 
offerirt: C. G. Oſſig, 
Nikolai: u. Herrenſtr.⸗Ecke Nr. 7. 


Bauchwarmflaſchen 
15 aue à Stück 15 Sgr., em⸗ 
pfiehlt: 

Friedrich Stein, Klempnermeiſter, 
Albrechtsſtraße Nr. 36. 


Ein Paar Arbeitspferde, Rappenhengſte, 
fo wie eine elegante Poniequivage, ſtehen 
zum Verkauf: 

Ohlauerſtraße 19, im zweiten Hofe. 


Ein neuerbautes freundliches Haus mit 
Verkaufs⸗Lokal und einem Garten, in einem 


* 


lebhaften ſchön gelegenen Dorfe des ſchleſi⸗ 93 


ſchen Rieſengebirges, ſoll wegen Kränklichkeit 
der Beſitzerin verkauft werden. Das Nähere 
iſt durch unfrankırte Briefe bei dem Buch⸗ 
händler A. Gröger in Oels bei Breslau 
zu erfragen. 

Ein Mahagoni⸗Piauino, 
welches einen vollen ſchönen Ton hat, und 
nur den Platz eines Schreib⸗Sekretärs ein⸗ 
nimmt, ſteht billig zum Verkauf beim 


Kfm. W. Heinrich, 
Schuhbrücke Nr. 54, 3. Etage. 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


3060 — 


Nachſtehende 4 proc. Schleſ. Pfandbriefe 
Litt. B., ſind geſtern verloren gegangen. Der 
Finder erhält nach Abgabe derſelben bei den 
Herren Gebr. Guttentag in der goldenen 
Krone eine angemeſſene Belohnung. Zugleich 
wird vor deren Ankauf gewarnt. 


100 Rei. Nr. 8130. 100 Rtl. Nr. 61,880. d. J. zu beziehen: 


1) Neumarkt Nr. 23; a) eine kleine Woh⸗ 


100 Nil. Nr. 62,960. 100 Ntl. Nr. 62,999. narkt 9 lei 
100 Nil. Nr. 62,998. 100 Rtl. Nr. 62,390. | „ nung b) ein Nerkauegewdibe en; 
100 Nil. Nr. 62,392. 200 Rtı. Nr. 49,368, | 2) Hummerei Nr. 31, 2 kleine Wohnung 


3) Biſchofsſtraße Nr. 9, ein Keller; 
4) Biſchofsſtraße Nr. 15, mehrere kleine 
Wohnungen; 
5) Laurentiusplatz Nr. 4, desgleichen. 
Sofort reſp. Termin Weihnachten d. 3. 
zu beziehen: 
1) Mäntlerſtraße Nr. 9: a) mehrere kleine 
Wohnungen, aus Stube, Alkove und 
Küche beſtehend; b) ein Verkaufskeller; 


Züchen⸗Leinwand, 
ächtfarbig, den vollftändigen ueberzug von 
1 Rtl. 5 Sg. an, empfiehlt die Leinwand: und 
Schnittwaaren⸗Handlung 

1 und Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. Al, zur Stadt Warſchau. 


Ein ſehr kurzer Mahagoni⸗Flügel von 


Joh. Raymond, noch wie neu, iſt billigft zu 2) Neuegaſſe Nr. 8: a) eine kleine Woh 
verkaufen Karlsſtr. Nr. 43, Hinterhaus. nung; b) 5 1 10 ein 
Ein Kaffeehaus nebſt Garten und Salon Waarenremiſe; d) ein De un 
iſt boldigſt zu vermiethen; Näheres durch S. 3) Kupferfchmicdeftraße Nr. 46: a) die Bir 
Tarlow, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 74, kereigelegenheit; b) die 2te und he 
Früh bis 8 Uhr, Nachmittags bis 2 uhr. — n pie z Alkoven, 
! Billig und doch gut!! 4) Schmiedebrücke Rr. 40: die Ite Gta, 
Um raſch zu räumen verkaufe ich von aus 3 Stuben, 1 Alkove, Küche un 


Beigelaß beſtehend; 
abgelagerte 5) ufergaſſe Nr. 28: mehrere kleine Woh⸗ 
1 nungen; ! 
2 6) u Nr. 42: desgleichen; 
Ugues⸗Cigarren, 7 l Nr. 4926 95 per terre die 
(Bremer Fabrikat) zum Betriebe einer Gaſtwirthſchaft ein 
das hr 4 Pf. —— age b) mehrere kleine 
das d 30 0 Wohnungen; c) ein Garten. 
die 100 Ste 1M. f 3 Sulz 
tbüßerftraße Nr. 47. 
das Tauſend 9 Rtl. 
etwas Vorzügliches enthaltend und gut luftend. 


Aug. Hertzog, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Eine reinliche Schlafſtelle iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen, Reuſcheſtraße Nr. 3 im 
Hofe, eine Stiege. 


heute ab: 


Wohnungs: Anzeige. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 65, Reum 
Ecke, iſt der erſte Stock zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. Näheres beim Wirth. 
. 1 | 5 


Kloſterſtraße Nr. 81 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keel 
ler und Boden billig zu vermiethen. 


kt / 


Wer einen wachſamen Kettenhund zu 
verkaufen hat, kann ſich melden: Altſcheitnig 
in Fürſtensgarten, oder in Breslau, Domi⸗ |< 
nikaner⸗Platz Nr. 2, bei Vetter. 


Zwei gut möblirte Zimmer im erſten z 
Stock und eine kleine Stube mit Küche ſind 
zum Neujahr billig zu vermiethen Schmiede⸗ N 
brücke Nr. 37. 5 


Zwei möblirte Stuben, 
mit ſchöner Ausſicht, 
können ſogleich im Eckhauſe, Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Nr. 12, bezogen wer⸗ 
den. Näheres im Zten Stock, die Wen⸗ 
deltreppe im Hauſe rechts. 


Reuſche Straße Nr. 58/59 
nahe dem Blücherplatz iſt eine kleine ſchöne 
Wohnung in der Zten Etage, zu Oſtern 
k. J.; ferner 1 kleine Wohnung im Hinter⸗ 1 
Haufe und 1 kleines Gewölbe, zu Weihnach⸗ ſchaftliche 
ten zu vermiethen. das Nahere da 
Ring Nr. 31 im Iten Stock vorn heraus TT 
iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. Hotel garni in Breslau 


Ubrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei Könlg 
ſind elegant möblirte Zimmer bei page 
Bedienung auf beliebige Zeit zu vermiethen. 
P. S. Auch iſt Stallung u. Wagenplatz dabe 
— 
Breslauer Getreide⸗Preiſe 


am 9. Dezember. 
—— — — —dib 
£ ingfit 
Sorte: beſte mittle gering” 
Weizen, weißer 54 Sg. 40 Sg. 44 Sg. 
Weizen, gelber 51 „ 46 „ 41 „ 


855 
Oſtern zu beziehen, die 1 
und 1. Etage, Schmiedebrücke und Ur 4 
ſulinerſtraße⸗Ecke Nr. 3. 6. Näheres 


Zu vermiethen 


im weißen Bär, ein ſehr freundliches, bequem 
eingerichtetes Mittel⸗Logis. Das Nähere 


Gewölbe zu erfahren. 


Zu vermiethen it 
eine Stube für einen einzeinen Herren, m 
oder ohne Möbel, Kupferſchmiedeſtr. 12. 

T 


Tauenzienplatz Nr. 8 ſind mehrere be 
＋ en zu vermiethen, un 


Eine gut möblirte Vorderſtube iſt Tauen⸗ 
zien⸗Straße Nr. 82 par terre links, ſogleich 
oder zum löten d., auch zum 1. Jan. k. J. 
zu vermiethen. 


Ein Gewölbe, 


und eine Wohnung im Tten Stock iſt 
zu vermiethen Ring Nr. 10 und 11, 
und zu Oſtern zu beziehen. Das Nä⸗ 


here zu erfragen beim Haus = Eigen: Roggen r, 
chümer dafelbft, De a „ 2 „ 30 
Hafer Bi „Nenn 


Breslau, den 9. Dezember. „ 

(Amtliches Cours⸗Blatt.) Geld: und Fonds⸗Courſe: Holländische Rar 
Dukaten 969, Br. Kalſerliche Dukaten 96% Br. Friedrichsd'or 113% Br. Louisd'“ 
112%, Br. Polniſches Courant 93, ld. Oeſterreichiſche Banknoten 92 Br. Seehand 
lungs⸗Prämien⸗Scheine 93 Gld. Staats- Schuld⸗Scheine per 100 Nil. 3 / % 80% — 
Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 4% 96% Br., neue 34%, 82 Br. Schleſiſche pie, 
briefe a 1000 Rt, 374%, 91%, Br., Lit. B. 4% 927% Br, 3%% 82°, Br. Polniſch 
Pfandbriefe 4½ alte 913, Br., neue MY Br. — Eiſenbathn⸗Aktien: Bresia 
Schweidnig⸗Freiburger 4% 80 Br. Oberſchleſiſche 3% Lite. A. 94% Br., Lite. B. 04% 
Br., Prior. 4% 93°, Gld. Krakau⸗Oberſchleſiſche 43 Br. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 3%" 
73˙% Br. Köln⸗Mindener 3% % 81¼ Gld. Friedrich⸗Wilhelme⸗Nordbahn 43 Br. 
Wechſel⸗Gourſe: Amſterdam 2 Monat 142% Gld. Berlin 2 Monat 00% Gb., keln 
Sicht 100% Br. Hamburg 2 Monat 150 ½ Br., keine Sicht 150 % Br. Londel 
3 Monat 6. 25% Br, 


N Berlin, den 8. Dezember. ; 
. (Cours ⸗ Bericht.) Gifenbahn:Aftien: Köln- Mindener 3 ½ % 82%, 8 81 
81%, bez., Prior. 4% % 93 Br. Krakau-Oberſchleſiſche 4% 43% Br. Niederſchleſtſch 
34% 73% Br., Prior. 4% 86% bez., Prior. 5% 97 Br., Ser. III. 5% 91% or 
Oberſchleſiſche 34%. Litt. A. 931% a 92½ u. 93 bez. u. Gld., Lite. B 93 / A 30 
bez. u. Gld. Iheiniſche 53 & 83 / bez., Prior. Stamm 4% 70 7 71 ½ bez. u. 5 
Stargard⸗poſener 4% 72, 70% u. 71 bez. u. Gd. — QAuittungs⸗Bogen: Friede, 
Wülhelms⸗Nordbahn 4% Anfang 43½ Br., 42¼ a % bez. — Geld: und Fond 
Courſe: Freiwillige Staats⸗Anleihe 5% 100% bez. Staats⸗Schuld⸗Scheine 3,9% 50% 
a 79°, bez. u. Br. Seehandlungs⸗Prämien⸗Scheine a 50 Mtl. 93 Br. Poſener Pfan 
briefe 4% 96% Gld., neue 3½ , 82 u. 82% bez. Friedrichsd or 1133, Br. uit 
d'or 1124, bez. Polniſche Pfandbriefe 4%, neue 91, Br. gort 
fer 


Die flaue Stimmung für Fonds und Eiſenbahn⸗Aktien hielt auch heute an und meh 
der erſteren, fo wie die meiften der letzteren erlitten, bei ſehr lebhaftem Geſchaft, einen get 
neren beträchtlichen Rückgang im Preiſe. Gegen Ende der Boörſe ſtellte ſich für meh fe 
Eiſenbahn Aktien Kaufluft ein, dieſelben wurden wieder etwas beffer bezahlt und ſchlo 
im Ganzen feſt. 


Redakteur: Nimbs. 


Auſtern | 
bei Julius König. 
Zu vermiethen und Termin Weihnachten 


und Neujahr zu beziehen iſt Oderſtr. Nr. 2 
im zweiten Stock zuůͤ ß 


un 


D FT Dam ORTE ER KT 
— L u en dan 


3 


